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Mittwoch, 20. November. 


Brief-Abr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Des Buſt⸗ und Bettages wegen erſcheint 
die nächſte Nummer des Geſelligen Freitag, 
den 22. November (Donnerſtag Abend.) 


Ein Programm des ruſſiſchen Laudwirth⸗ 
ſchaftsminiſters. 

Geheimrath Yermolow, der ruſſiſche Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft und Domänen, hatte vor einiger Zeit eine ſogen. 
Thätigkeitsüberſicht anfertigen laſſen, die er dem Zaren 
vorgelegt hat. Ein beſonderes ruſſiſches Landwirthſchafts⸗ 
Miniſterium beſteht merkwürdigerweiſe in dieſem auf die 
landwirthſchaftliche Thätigkeit ſo ſehr angewieſenen Rieſen⸗ 
reiche erſt ſeit einem Jahre, und bis jetzt hat im Weſent⸗ 
lichen die Arbeit dieſes Miniſteriums in der Einrichtung 
und Aufſtellung feiner Aufgaben beſtauden. Von der 
„Nowoje tern an wird das Programm des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters im Weſentlichen wie folgt wiedergegeben: 

1) Die Unterſtützung des örtlichen Vorgehens auf 
dem Gebiete der Landwirthſchaft durch die Regierung; der 
Schutz der landwirthſchaftlichen Intereſſen bei 
Konflikten mit anderen Intereſſen. 

2) Möglichſte Verbreitung der landwirthſchaft⸗ 

lichen Bildung, namentlich durch Vermehrung der niederen 
landwirthſchaftlichen Schulen für verſchiedene Spezial⸗ 
weige. — Der Zar hat in einer Randbemerkung zu 
br vorhandenen Zahl der landwirthſchaftlichen, dem 
Miniſterium unterſtellten Schulen (72) hinzugefügt: Und 
dennoch wenig! 

3) Die Unterſtützung der Landwirthſchaft durch Aenderung 
ihrer jetzigen, einſeitig auf den Getreidebau hinzielenden 
Richtung; Hebung der Viehzucht und verſchiedener 
Spezial⸗Kulturen. 

4) Beſſerung der ökonomiſchen Lage der bäuerlichen 
Bevölkerung durch pachtweiſe Ueberlaſſung freier 
Kronsländereien und Verbreitung verbeſſerter land: 
wirthſchaftlicher Geräthe. Dazu hat der Zar bemerkt: 
Natürlich! 

5) Umfaſſende Trockenlegungsarbeiten und Auf⸗ 
forſtungen auf Koſten der Krone; Bekämpfung des 
Flug ſandes. In einer Randbemerkung ſchreibt der Zar 
dazu: In dieſer Frage von äußerſter Wichtigkeit ſoll 
nicht gezaudert werden! 

Zu der Bemerkung des Landwirthſchaftsminiſters, er 
hoffe Mittel zu finden, um die materielle Lage der Forſt⸗ 
beamten zu verbeſſern, welche ein zu kärgliches Gehalt be⸗ 
ziehen, hat der Zar bemerkt: Das ziemt ſich. 

In dem „Birſh. Wed.“, dem Blatte des Finanzminiſters, 
heißt es zu dem ruſſiſchen Agrarprogramm: 

Dem Weſen nach laufen in allen Thätigkeitsſphären die 
Aufgaben des Staates da hinaus, privater Arbeit den geſetz⸗ 
lichen Schutz und die gemeinnützliche Richtung zu ſichern. 
Infolge des hiſtoriſchen Ganges unſerer Entwickelung mußten 
die Regierung und der Staat vieles auf ſich nehmen, um die 
Geſellſchaft und die einzelnen Privatperſonen zur Thätigkeit an⸗ 
zuregen, in einem ſolchen Zweige, wie der Landwirthſchaft, iſt 
das ganz beſonders nothwendig. Keinerlei Bemühungen der 
Kanzleien können die Landwirthſchaft heben, wenn die Land» 
wirthe ſelbſt ſchlafen, ſtatt ſich der Sache anzunehmen; die 
Verſchiedenartigkeit der ökonomiſchen Bedingungen iſt in unſerm 
weiten Rußland ſo groß, daß man unmöglich annehmen kann, 
die Zentral⸗Inſtitution werde überall zur rechten Zeit da ſein 
und alles vorherſehen können, und ſchon hierdurch wird die 
Nothwendigkeit der lokalen Thätigkeit bedingt. Es giebt ſolche 
allgemeine Bedürfniſſe, die nur vom Miniſterium mit Staats- 
mitteln befriedigt werden können, andere Bedürfniſſe aber ſind 
mit der einen oder anderen Oertlichkeit eng verknüpft, treten in 
dem Gouvernement oder gar im Kreiſe deutlicher hervor. Die 
Klarſtellung und Befriedigung dieſer Bedürfniſſe wird durch das 
Programm des Miniſteriums ſicher geſtellt. 

Von der Lage der ruſſiſchen Landwirthſchaft 
geben die folgenden Zahlen einen kleinen Begriff: 

Die ruſſiſchen Getreidebeleihungen von Staats- 
wegen haben ſich nach einem Bericht des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums am 28. Oktober d. Is. auf 38,2 Millionen 
Rubel belaufen, ungefähr 17 Millionen Rubel mehr als 
zur gleichen Zeit des Vorjahres. Dabei waren ſchon im 
vergangenen Jahre die faſt ganz aus Mitteln der ruſſiſchen 
Reichsbank bewirkten Beleihungen recht umfangreich. Von 
den beiden wichtigſten Getreidearten betrugeu die zeitweilig 
in Pfand gegebenen Mengen 84,6 Millionen Pud Weizen 
und 31,3 Millionen Pud Roggen; da nun in demſelben 
Jahre im Ganzen 204,6 Millionen Pud Weizen und 
81,6 Millionen Pud Roggen ausgeführt wurden, jo find, 
wie es in dem Berichte heißt, im Verhältniß zum Umfange 
des Exports von Weizen 41 pCt. und von Roggen 38 pCt. 
durch die Beleihung zeitweilig dem Markte entzogen worden. 
Von den im Jahre 1894 zeitweilig zur Beleihung hinter⸗ 
legten 84,6 Millionen Pud Weizen waren 36,9 Millionen 
Pud Eigenthum von Gutsbeſitzern, während 26,4 Millionen 
Pud ſich im Beſitz von Bauern und 21,3 Millionen Pud 
ſich im Beſitz von Händlern befanden. Bei den übrigen 
Getreidearten war die Menge der von Bauern in Pfand 
gegebenen Vorräthe weniger erheblich. 

Der 40, Theil des geſammten ruſſiſchen Grund- 
beſitzes, und zwar 47500000 Deſſjätinen, find in Ag rar⸗ 
banken verpfändet, und die verſchuldeten Grundbeſitzer 
erhielten dafür Darlehnevoninsgeſammt 1174779000 Rubel. 
Rechnet man hierzu noch alle die Millionen, welche 
die Gutsbeſitzer bei der Aufhebung der Leibeigenſchaft be⸗ 
kamen, ſowie die Darlehne, die fie bei Privatperſonen auf⸗ 
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nahmen, ſo dürfte die Belaſtung des Großgrundbeſitzes 
wohl auf kaum weniger als zwei Milliarden Rubel 
zu beziffern ſein, und die jetzige Lage der Landwirthſchaft 
zeigt, wie wenig fruchtbringend dieſe fabelhaften Summen 
verwandt wurden. Um den Schuldnern die Möglichkeit zu 
ſchaffen, allmählich ihre Schuldenlaſt zu verringern, wurde 
ſeitens der Regierung im Laufe der Jahre der Zinsfuß für 
hypothekariſche Schulder, ſoweit es eben anging, herabge⸗ 
ſetzt, doch ſchlug dieſes Mittel nicht au. Im Gegentheil 
aus der „Statiſtik des langbefriſteten Kredits in Rußland“ 
ergiebt ſich, daß die Verſchuldung des ruſſiſchen Grundbeſitzes 
raſch gewachſen iſt. 

Der neueſte Plan im Landwirthſchafts⸗ und Finanz⸗ 
miniſterium zur Unterſtützung der verſchuldeten Landwirthe 
iſt die Errichtung von „landwirthſchaftlichen Verbänden“, 
die den Charakter von gegenſeitigen Kreditgeſell⸗ 
ſchaften erhalten ſollen. Werden die bisherigen ya 
ausgeführt, jo entrichtet der Verband für den in Geldnoth 
befindlichen Veſitzer die Zinſen an die Agrarbank, verſchreibt 
für ihn Maſchinen, vermittelt den Verkauf der Getreide— 
vorräthe ſeiner Mitglieder in Rußland wie im Auslande u. dgl. 
Jenen Verbänden will die Regierung Unterſtützungen oder 
laugbefriftete Darlehue, entweder gegen geringe Zinſen oder 
auch ganz zinsfrei, gewähren. 


Eiſenbahn⸗Kurioſa aus Rußland. 


Wenn man aus den reichen Wolga⸗-Gouvernements Sſamara, 
Sſaratow, Sſimbirst kommend, längs der Sſystran⸗Wjasma⸗Bahn 
die Schwarzerderegion Penſa, Rjaſan, Tula bis nach Kaluga hin 
paſſirt, wird der Blick unwillkürlich auf die Kornmaſſen ger 
zogen, die auf vielen Stationen lagern. Zu ganzen Bergen 
angehäuft liegen dort die Baſtſäcke mit Hafer und Roggen und 
zwar nur zum kleinſten Theil durch Dächer vor dem Regen 
geſchützt, die große Menge jeder Laune der Witterung preis- 
gegeben. Da liegen ältere Partien, wohl drei oder gar vier 
Wochen, bemooſte Häupter, ſchön grün beſtanden, wie ein friſches 
Haferfeld im Mai — ein Beweis, daß keimfähiges Korn darin 
ſteckt. In heller Verzweiflung laufen die Kornhändler herum 
und flehen in Worten, Telegrammen und Bittſchriften um — 
Waggons. Auf erſtere, d. h. die mündlichen Bitten, hören ſie 
nur die lakoniſche Antwort: „Sind keine!“, letztere bleiben nach 
dem hier zur Stunde eingebürgerten Gebrauch überhaupt immer 
unbeantwortet. 

In einem Lande, welches vom Kornbau lebt, könnte man 
füglich von den Bahnverwaltungen erwarten, daß ſie irgend— 
welche Vorrichtungen träfen, um das Verderbeu von vielen 
Tauſend Zentnern Getreide zu verhüten und dadurch ſowohl 
Händler als Produzenten ſchwer zu ſchädigen. 

Beim Paſſiren der Station Bogorodizk, Kreisſtadt im Gou⸗ 
vernement Tula, hörte ein Mitarbeiter der „Petersb. Ztg.“, 
Herr v. R., wörtlich folgendes Geſpräch zwiſchen dem Stations⸗ 
chef und einem augenſcheinlich der örtlichen Kaufmannſchaft an⸗ 
gehörenden Herrn: 

„Wie viel Waggonladungen Korn lagern denn noch bei 
Ihnen?“ 
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„Und wie viel können Sie täglich expediren?“ 

„„Drei!“ 

„Und wie viel werden täglich neu angeführt?“ 

„„So etwa 10—16!““ 

Dieſe Auskunft ſchien nicht gerade beruhigend auf den neu— 
gierigen Frageſteller zu wirken, denn er brach in einen wahren 
Wortſchwall aus: „Da kann ich ja wohl noch drei Wochen warten, 
bis an meine Vorräthe die Reihe kommt — bis dahin kann ja 
mein Hafer in Blüthe ſtehen, wer erſetzt mir den Schaden! und 
dabei ſagt man, die Bahn vermiethet ihre Frachtwaggons für 
drei Rubel täglich an andere Geſellſchaften, nein, ſo etwas iſt 
unerhört!“ und ſo ging es weiter wie ein heißer Sprudel über 
den Herrn Stationschef, der nur mitleidig mit den Achſeln zuckte 
und etwas iu den Bart brummte, was ungefähr ſo klang wie: 
„kann nichts dafür, geht mich nichts an.“ 

Was auf der Bahn durch rohes Umgehen mit den Packſtücken 
zerbrochen wird, iſt unglaublich, was geſtohlen wird — noch 
viel unglaublicher, was aber an Verwechſelungen geleiſtet wird, 
übertrifft alles. 

Auf ſeinem Landgut lebt ein bekannter Feinſchmecker, der 
die Gewohnheit hat, ſich nach den großen Faſten immer einige 
Kiſten mit den feinſten Delikateſſen kommen zu laſſen. Selbſt 
begab er ſich kürzlich nach Moskau und ließ dort für 500 Rubel 
zwei große Kiſten füllen mit feinen Konſerven, friſchem Kaviar, 
Faſanen, Leberpaſteten, Ananas und den dazu gehörigen Flüſſig⸗ 
keiten. 

Am Oſterſonnabend kommen die ſchon lang erwarteten, gut 
verpackten Kiſten von der nächſten Bahnſtation endlich an, 
werden mit Mühe geöffnet und da endlich wird die erſte Flaſche 
herausgezogen, — aber — was iſt denn das? Ricinusöl! — 
ein Verſehen oder doch nicht am Ende ein ſchlechter Scherz des 
Delikateſſenhändlers 21 Aber da noch eine und noch eine — endlich 
20 Flaſchen Ricinusöl; nein das geht doch über den Spaß. 
Auch der andere Theil der Sendung bildete keinen Oſterſchmaus: 
2 Pfd. Chinin, Jodoform, Glauberſalz, Rhabarber, Morphium, 
Jod, Chloroform, alles in ſolchen Mengen, daß auch der aller⸗ 
quakſalbernſte ruſſiſche Landſchaftsarzt, der täglich 900 Patienten 
abzufertigen hat, damit reichlich ein Jahr lang hätte auskommen 
können. Den Gäſten konnte man doch unmöglich anſtatt 
Beuediktiner — Ricinusdl anbieten, fie mußten für dieſes 
Mal mit dem fürlieb nehmen, was in der nächſten Kreisſtadt an 
Waaren aufzutreiben war. Da ſich kein Eigenthümer für die 
Sendung meldete, war man froh, daß ein Apotheker den ganzen 
Kram für 500 Rubel, einen Bruchtheil des Marktwerthes ab⸗ 
nahm. — Ob der Apotheker oder der Landſchaftsarzt, für den 
die Kiſten wohl urſprünglich beſtimmt geweſen ſein mögen, die 
Delikateſſen erhalten, iſt fraglich, daß er mit dem Tauſch mehr 
zufrieden war, läßt ſich kaum annehmen, da aber keinerlei 
Nachfragen ſtattfanden, kann man ſchließlich denken, daß er ſich 
die Delikateſſen gut munden ließ und ſich ein Jahr lang ohne 
Medikamente behalf, wodurch die Kranken wohl nicht viel ver⸗ 
loren haben mögen. 


Beſſer erging es der Freiwilligen Feuerwehr in B., dieſelbe 
verſchrieb einen neuen Löſchapparat aus Moskau. Abgeſchickt 
wurde er bald, die Quittung empfangen, aber der Apparat ſelbſt 
kam nicht. Es vergingen Monate und Niemand konnte Auskunft 
geben. Da endlich platzte die Geduld der Herren Vorſteher und 
ſie reichten gehörigen Orts eine Klage mit allen Belegen ein. 
Es erfolgte auch der Befehl an die Bahnverwaltung, ſofort den 
Apparat herauszuſchaffen und in B. abzuliefern. Nun ging ein 
telegraphiſches Suchen längs der ganzen Linie nach der verlorenen 
Sendung an und richtig, nach einigen Tagen kommt der Apparat 
von der Station D. und wird empfangen; kaum iſt er zuſammen⸗ 
geſtellt, ſo kommt noch einer von der Station N. Ja, aber wir 
haben nur einen beſtellt und bezahlt, ſagen die biederen Feuer⸗ 
wehrmänner. Geht uns nichts an, antwortet die Stations⸗ 
verwaltung, wir haben Befehl, Ihnen das auszuliefern! Und ſo 
iſt die B—ker Feuerwehr nun ſchon ſeit zwei Jahren im uns 
geſtörten Beſitz von zwei Apparaten, eines gekauften und eines 
amtlich geſchenkten. 


Berlin, den 19. November. 

— In einem Erlaß an die Eiſenbahndirektionen ſpricht 
der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Thielen, im Auftrage des 
Kaiſers den Beamten und Arbeitern den Dank dafür 
aus, daß ſie gelegentlich der diesjährigen. Manöver den 
außerordentlichen Anforderungen zu entſprechen gewußt haben. 

— Die Kaiſerin Friedrich kehrt am 25. November nach 
Berlin zurück. 

— Der Elferausſchuß der konſervativen Partei iſt der 
„Nat. Ztg.“ zufolge zur Berathung über die Lage der 
konſervativen Partei zum 2. Dezember nach Berlin ein⸗ 
berufen worden. 

— Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Pfarrer-, Wittwen⸗ un! 
Waiſenfonds der evangeliſchen Landeskirche iſt zu einer 
Sitzung auf Freitag, den 29. November nach Berlin einberufen 
worden. Aus Weſtpreußen ſind einberufen Superintendent Dr. 
Claaß in Prauſt und Pfarrer Ebel in Graudenz; aus Oſtpreußen: 
Oberkonſiſtorialrath D. Pelkau in Königsberg and Superintendent 
Steinwender in Germau. Abends zuvor ſind die Herren zu 
dem Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenraths Herrn D. 
Dr. Barkhauſen geladen. 

— Unter dem Titel „die Ausgeſtaltung der Volks⸗ 
ſchule nach den Bedürfniſſen der Gegenwart“ hat 
E. von Schenckendorff (bei P. W. Sattig in Görlitz) eine 
Schrift erſcheinen laſſen, in der bedeutungsvolle Fragen von 
berufenſter Seite behandelt werden. Der Verfaſſer hat bekanntlich 
die Angelegenheit der erhöhten körperlichen Ausbildung der Jugend 
und des Handfertigkeitsunterrichts für Deutſchland aufgenommen, 
ſie unermüdlich parlamentariſch und außerparlamentariſch verfolgt 
und ſteht an der Spitze der Vereine, die ſich ſeine Beſtrebungen 
zu eigen gemacht haben. Dieſe Wirkſamkeit konnte der Verfaſſer 
nicht eutfalten, ohne ſich — eine im Kreiſe der faſt durchweg auf 
höheren Lehranſtalten vorgebildeten Führer des Volkes im Staat, 
Volksvertretung, Preſſe u. ſ. w. nicht ele Erſcheinung — mit den 
Einrichtungen unſerer Volksſchule ſowie mit den pädagogiſchen 
Erfahrungen aufs genaueſte bekannt zu machen; er hat daher 
ein gegründetes Anrecht erworben, zu dem Ganzen der Schul- 
frage gehört zu werden. Jedoch beſchränkt er ſich in ſeinen 
Vorſchlägen auf das völlig zur Verwirklichung Herangereifte und 
ohne Weiteres Erreichbare: Pflege der Leibesübungen, Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht für Knaben und hauswirthſchaftliche Unter⸗ 
weiſung für Mädchen. Dabei hält jedoch ſeine Schrift unausgeſetzt 
den Zuſammenhang dieſer Bildungsmittel mit dem allgemeinen 
und höchſten Ziele im Auge, dem der Erziehung zum ganzen 
Menſchen, zum Bürger, der von der im modernen Staate gewährten 
Freiheit einen für die Allgemeinheit nützlichen Gebrauch zu machen 
verſteht. Demgemäß ſind Forderungen den idealen Zwecken der 
Volksſchule nicht nur nicht entgegen, ſondern ihnen dienſtbar und 
förderlich. Er will das Kind für eine rechte Lebensführung 
ausrüſten und betont neben den praktiſchen Bedürfniſſen mit 
demſelben Nachdruck das Ideale, Vaterlandsliebe und Religion. 
In der vorigen Landtagsſeſſion iſt es Herrn von Schendendorff 
gelungen, im Abgeordnetenhauſe eine aus Mitgliedern aller 
Parteien zählende freie Vereinigung für körperliche und wirth⸗ 
ſchaftliche Erziehung ins Leben zu rufen. Seine Schrift wird 
dazu beitragen, den Beſtrebungen dieſer Vereinigung neue Freunde 
aus allen Kreiſen zuzuführen. 

— Der ſchleswig⸗holſteiniſche Paſtor Jörgenſen, eine 
mächtige Stütze des Dänenthums, iſt wegen Betruges zu 
einer Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Er hatte ſeinen 
Schwiegervater, der bei ihm lebt, für ſeinen Arbeiter aus⸗ 
gegeben und dadurch die Altersverſicherung geſchädigt. Das 
Konſiſtorium hat den betrügeriſchen Paſtor des Amtes entſetzt 
und die Disziplinar-Unterſuchung gegen ihn eingeleitet. 

Deſterreich⸗ Ungarn. Im Abgeordnetenhauſe 
ſtellten am Sonnabend die Abgeordneten Dipauli und 
Pattay, der erſtere ein Klerikaler, der letztere ein 
Antiſemit, Dringlichkeitsanträge, in welchen ſie die 
Regierung fragten, warum der Gemeinderath von Wien 
abermals aufgelöſt worden ſei. Nach den Dringlichkeits⸗ 
anträgen erhob ſich ſofort Miniſterpräſident Graf Badeni 
und erklärte, der einzige Grund der Auflöſung ſei die Wieder⸗ 
wahl des Dr. Lueger zum Bürgermeiſter von Wien ge⸗ 
weſen. Man könne doch der Regierung nicht zumuthen, 
daß ſie innerhalb weniger Tage ihre Stellung wechſele. Es 
ſprachen dann noch verſchiedene Abgeordnete, worauf der 
Juſtizminiſter den Antiſemiten entgegentrat. Gegenüber 
ihren Loyalitätsbetheuerungen erinnerte er an das ſeinerzeit 
gefallene Wort von der „Kaiſertreue auf Kündigung“. 
Nach dieſem Wort brach ein großer Sturm los. Lueger 
verlangte vom Juſtizminiſter, er ſolle ſagen, wer dieſes Wort 
geſprochen habe. Der Juſtizminiſter verwies auf das ſteno⸗ 
graphiſche Protokoll. Der Abgeordnete Profeſſor Suef von 
der deutſchen Linken ſprach ebenfalls gegen die Antiſemiten. 
Darauf ergriff Dr. Lueger ſelbſt des Wort. Er erklärte, 
er hätte ganz leicht Bürgermeiſter von Wien werden können, 
wenn er ruhig hätte zuwarten wollen. Dann machte Lueger 


die Aufſehen erregende Enthüllung, Graf Badeni habe 
ihm durch einen Mittel mann angeboten, er ſolle ſich 
bis nach der Milleninms⸗Ausſtellung in Ungarn, jener Aus⸗ 
ſtellung, die zur Feier des 1000 jährigen Beſtehens Ungarns 
eplant iſt, und welche Lueger Milleniumsſchwindel nannte, 
a einen Strohmann vertreten laſſen und ſich ſelber 
mit der Vizebürgermeiſterſtelle begnügen. Nach dem 
Millenium werde er, Lueger, als Bürgermeiſter beſtätigt werden. 
Dabei warf Lueger der Linken ſchwere Beſchimpfungen 
an den Kopf, nannte ſie „ungariſche Söldlinge“, 


ſprach von ihnen als von „Individuen“ und wurde 
dabei von ſtürmiſchen Entrüſtungsrufen der Linken 
unterbrochen. Danach wandte er ſich neuerdings gegen den 


Grafen Badeni, dem er vorwarf, er habe ihn in roheſter 
Weiſe behandelt. Lueger rief dem Präjidenten des Hauſes 
zu, er ſolle die Miniſter, wenn ſie wieder den Anſtand 
verletzten, in die Schranken weiſen. Der Präſident ertheilte 
Lueger hierauf den Ordnungsruf. Lueger erklärte dann, 
die NN habe eine offene und grobe Geſetzes⸗ 
verletzung begangen, und ſchloß damit, die Regie rung 
habe die Dinge ſo dargeſtellt, daß es den Anſchein er⸗ 
wecke, wer für Lueger ſei, ſei gegen den Kaiſer. Hierauf 
brach im Hauſe und auf den Galerien ein Orkan los, Hoch⸗ 
rufe auf Lueger, Händeklatſchen, Tücher⸗ und Hüteſchwenken. 
Der Präſident ordnete die Räumung der zweiten Galerie 
an. Der Orkan tobte indeſſen fort. Endlich wurde aus 
der zweiten Galerie das Publikum hinausbefördert. Auch 
das Publikum der erſten Galerie, das ſogenannte gebildete 
Publikum, nahm unter Toben und Stürmen für Lueger 
Partei. Die Herren ſchwenkten die Hüte, Damen winkten 
mit den Taſchentüchern. Auch wurde mit den Stöcken 
gepoltert. Der Präſident ordnete auch die Räumung der 
erſten Galerie an. In der Abſtimmung wurden alle 
Anträge der Antiſemiten und Klerikalen abgelehnt. 


Fraukreich. Emile Arton, der Panamaſchwindler, 
deſſen in London erfolgte Verhaftung wir geſtern mit⸗ 
theilten, hat vor dem Polizeikommiſſar jede Auskunft ver⸗ 
weigert. Cochefert, der Chef der Pariſer Geheimpolizei, 
iſt nun nach London gereiſt, um die Auslieferung Artons 
zu veranlaſſen. In Paris erregt die Verhaftung natürlich 
großes Aufſehen. Der Kriegsminiſter Cavaig nac hat 
erklärt, er habe das Miniſterium nur unter der Bedingung 
angenommen, daß alle Pan ama⸗ Schuldigen beſtraft 
würden. Dieſe Aeußerung, in Verbindung mit der Ver⸗ 
haftung Artons, der nun doch vielleicht aus der Schule 
plaudert, beunruhigt eine Anzahl von Leuten in angeſehener 
Stellung. Die Radikalen und die Sozialiſten jubeln da⸗ 
gegen und ſagen, die Verhaftung ſei ein Meiſterſtreich, der 
wahre Beginn der Säuberung, ein harter Schlag für die 
kompromittirte Bande, eine kräftige Ablehnung der früheren 
Miniſterien, da Arton nicht ſo unauffindbar ſein konnte, 
wie dieſe behauptet haben, wenn es einem ehrlichen Miniſte⸗ 
rium gelungen iſt, ihn ſofort nach dem Antritt der Regie⸗ 
rung aufzufinden. 

Türkei. Die Regierung braucht zur Mobiliſirung der 
Truppen viel Geld und in den Staatskaſſen iſt große Ebbe. 
Die „hohe Pforte“ hat daher Verhandlungen mit der 
Tabakregie in Konſtantinopel eingeleitet wegen einer An⸗ 
leihe von einer Million Pfund gegen entſprechende Konzeſſions⸗ 
verlängerung. 

Der Sultan ließ am Montag den deutſchen Botſchaft er 
zu einer Privataudienz bitten. Der Botſchafter ließ ſich 
jedoch entſchuldigen, da er glaubte, der Sultan wolle ſeine 
politiſche Meinung erfahren, und lehnte die Unterredung 
ab, da er nicht für ſich allein handeln wolle. 

Die deutſche Regierung hat — wie der „Köln. Ztg.“ 
berichtet wird — im Hinblick auf die bisherigen guten 
Beziehungen zum Sultan und zur Wahrung ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeit dem Sultan den Rath ertheilt, den dringenden 
Forderungen der Großmächte Rechnung zu tragen, vor 
allen Dingen das Aeußerſte zur Wiederherſtellung der 
Ordnung aufzubieten. Die Regierung hat ſich dabei nicht 
verhehlt, daß in Europa die Anſicht immer mehr Anhänger 
gewinnt, welche die Fortdauer der gegenwärtigen anarchiſtiſchen 
Zuſtände in der Türkei mit dem europäiſchen Intereſſe für 
unvereinbar hält. Die darauf ergangene Antwort des 
Sultans läßt erkennen, daß der Sultan den Ernſt der Lage 
vollkommen würdigt. 


Aus der Pro vin z. 
Graudenz, den 19. November. 


Sämmtliche heute früh 9 Uhr hier 
fälligen Poſtſachen find bis zur Stunde 
(4 Uhr Nachmittags) nicht eingetroffen, 


auch war der Grund auf dem hieſigen Poſtamte nicht zu 
erſahren. Wie uns gegen 3 Uhr von Danzig aus tele⸗ 
phoniſch gemeldet wurde, iſt der Berliner Nachtkourier⸗ 
zug bei Schneidemühl mit einem andern Zuge zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Nähere Nachrichten fehlen noch und 
waren trotz aller Bemühungen bisher nicht mehr zu erlangen. 


+ — Zur Herbeiführung einer ſicheren Kontrole darüber, 
daß die aus einem Schulbezirk in einen anderen verziehenden 
Schulkinder in ihrem neuen Wohnort ohne Verzug ein⸗ 
geſchult werden, beſtimmt die Regierung zu Danzig Folgendes: 
Sobald ein Schulkind aus ſeinem bisherigen Schulbezirk in einen 
anderen übergeht, ijt von dem bisherigen Lehrer eine Ueberweiſungs⸗ 
karte nach beſtimmtem Muſter auszufüllen und dem Lehrer der 
anderen Schule portofrei zu überſenden. Im Schülerverzeichniß 
und in der Abſentenliſte iſt ein Vermerk darüber zu machen, 
wann und au wen die Ueberweiſung abgeſandt iſt. Der Lehrer, 
welcher letztere erhält, hat für die weitere Einſchulung des Kindes 
ſogleich Sorge zu tragen und ſpäteſtens innerhalb acht Tagen 
dem bisherigen Lehrer anzuzeigen, ob das Kind in der Schule 
des neuen Wohnorts angemeldet oder nicht auffindbar iſt. Auf 
Grund dieſer Antwort hat der bisherige Lehrer entweder in 
ſeinen Liſten das Kind als an dem neuen Wohnort eingeſchult 
zu bezeichnen oder, falls die anderweitige 3 nicht inner⸗ 
halb 10 Tagen nachgewieſen iſt, ſeinem Kreisſchulinſpektor (in 
Elbing der Schuldeputation) unter vollſtändiger Mittheilung der 
in der Ueberweiſungskarte enthaltenen Angaben, ſogleich ſchrift⸗ 
liche Anzeige zu machen. Auch hiervon iſt ein Vermerk in das 
Schülerverzeichniß und in die Abſentenliſte einzutragen. Ebenſo 
iſt zu verfahren, wenn der Lehrer nicht gleich beim Abgang des 
Kindes ermitteln konnte, wohin es verzogen iſt. Die weiteren 
Nachforſchungen ſind alsdann ſogleich von dem Kreisſchulinſpektor 
— Elbing von der Schuldeputation) einzuleiten und nöthigen⸗ 
alls durch Inanſpruchnahme der Polizeibehörde zum Abſchluß 
de bringen. Die Ueberweiſungs⸗ und Antwortkarten ſind von 

en Empfängern bei den Schulakten aufzubewahren. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört iſt der Landrath des Kreiſes 
Niederbarnim, Provinz Brandenburg, v. Waldow, zum Landes⸗ 
direktor in Oſtpreußen an Stelle des verſtorbenen Herrn 
> Stockhauſen auserſehen. Die „Nat. Ztg.“ theilt ferner mit, 


daß der Verſuch, den Grafen Klinckowſtröm als Kandidaten 
für den Landesdirektorpoſten aufzuſtellen, mißlungen ſei. 

— Zu 2 anderweiter Bezirksabgrenzungen gehen die 
Stationen Mocker (Weſtpr.) des Bezirks Danzig und Glow no 
des Bezirks Bromberg am 1. April 1896 in die Direktionsbezirke 
Bromberg bezw. Poſen über. 

— Auf Bahnhof Wrotzlaw ken entgleiſte geſtern Abend der 
letzte Wagen des nach Thorn fahrenden Rübenzuges. Der 
Wagen ſperrte die Strecke und wurde von dem mittelſt 
Rettungszuges von Graudenz nach Wrotzlawken entſandten 
Arbeiterperſonal während der Nacht wieder ins Geleis geſetzt. 
Die beſchädigten Geleisſtellen wurden in Stand geſetzt, ſodaß der 
Verkehr nicht ins Stocken gerathen iſt. 

— Das im laufenden Steuerjahre kommunalabgabepflichtige 
Reineinkommen aus dem Betriebsjahre 1894 bezw. 1894 95 
iſt bei der Oſtpreußiſchen Süd bahn auf 1215000 Mk., bei 
der Marienburg-⸗Mlawkaer Eiſenbahn auf 898800 Mk., 
und bei der Altdamm⸗Kolberg er Eiſenbahn auf 280350 Mk. 
feſtgeſtellt worden. 

— Der O berpräſident von Pommern hat dem Vor⸗ 
ſtande des pommerſchen Peſtalozzi⸗Vereins für den Umfang 
der Provinz Pommern die Genehmigung zur Veranſtaltung einer 
— 2 zum Beſten Pommerſcher Lehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen 
ertheilt. 

— Bei Streitigkeiten, welche mit der Bildung eines 
Rentengutes in Zuſammenhang ſtehen, hat der königliche 
Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte den Rechts⸗ 
weg für un zuläſſig und den deshalb von einer General⸗ 
kommiſſion erhobenen Kompetenzkonflikt für begründet erklärt. 

— Von den mehr als 50 im Laufe der Zeit in der 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Blin denanſtalt zu Königsthal bei 
Danzig zu Handwerkern ausgebildeten Blinden befinden ſich die 
meiſten trotz der in der Anſtalt erlernten Handfertigkeit nicht in 
der Lage, ihr tägliches Brod zu verdienen, weil ihnen die Ge⸗ 
legenheit fehlt, ihre Arbeiten abzuſetzen. Die Anſtalt hat den 
blinden Handwerkern bisher Arbeitsmaterial oft unter dem 
Selbſtkoſtenpreiſe verabfolgt, um ihre Lage zu erleichtern, ſie 
ließ ihnen Arbeitsaufträge zugehen und nahm ihnen die gefertigten 
Waaren, für die ſich in den Heirinihsorten der Blinden keine 
Abnehmer fanden, — meiſt kleinen Städten und Dörfern — ab. 
Jetzt iſt die Anſtalt aber zu ihrem Bedanern außer Stande, ihre 
ehemaligen Zöglinge in der bisherigen Weiſe zu unterſtützen, 
wenn ſie nicht von den Bewohnern der Provinz mehr als zuvor 
unterſtützt wird. So ſehr ſich die Anftalt bemüht hat, die ihr 
von den blinden Handwerkern eingeſandten Waaren zu verkaufen, 
ſo iſt ihr dies doch nicht in ausreichendem Maße möglich geweſen; 
es iſt infolgedeſſen der Waarenbeſtand der Anftalt recht bedeutend 
geworden. Die Anſtalt wendet ſich deshalb an die Bewohner 
der Provinz, beſonders an die Betriebsverwaltungen, die Land⸗ 
wirthe und die Hausfrauen, mit der Bitte, zur Linderung der 
großen Noth unter den blinden Handwerkern, dieſen recht viele 
Aufträge zukommen zu laſſen oder ihren Bedarf an Bürſten, 
Korb», Seiler⸗ und Flechtwaaren aus den Verkaufsſtellen der 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Blindenanſtalt, die ſich in der Anſtalt ſelbſt, 
in Danzig, Portechaiſengaſſe Nr. 1 und in Zoppot bei Frl. Rühl 
befinden, zu decken. 

— In der letzten Sitzung der Graudenzer Handels, 
kommiſſion wurde in Betreff der Ufer bahn beſchloſſen, den 
ſchon im März feſtgeſtellten Antrag an den Magiſtrat und die 
Stabdtverordneten⸗Verſammlung gelangen zu laſſen, nachdem nun⸗ 
mehr auch mit den auswärtigen Intereſſenten Fühlung genommen 
und allſeitig, beſonders aber von der Landwirthſchaft und von 
Zuckerfabriken, die Zweckmäßigkeit einer Uferbahn in Graudenz 
anerkannt und die möglichſt ſchnelle Verwirklichung des Projektes 
erſtrebt wird. Die weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit 
ſollen dem ſchon im Auguſt gebildeten Komitee überlaſſen werden. 
— Die ganz bedeutenden Mängel unſerer jetzigen Bahn⸗ 
verbindungen ſollen zur Kenntuſß der Herren v. Bieler und 
Schn ackeuburg gebracht, und dieſe Herren ſollen gebeten 
werden, in der am 28. d. Mts. in Königsberg ſtattfindenden 
Eiſenbahnraths⸗Sitzung für die Beſſerung der hieſigen Verkehrs⸗ 
verhältuiſſe einzutreten. — Die Richtung der neuzuerbauenden 
Bahn Jablonowo⸗Rie ſenburg iſt geeignet, den Handel 
von Graudenz und Leſſen zu ſchädigen, ohne den neu⸗ 
aufzuſchließenden Landſtrichen den Vortheil zu bringen, welchen 
ſie haben würden, wenn gleichzeitig eine möglichſt direkte Ver⸗ 
bindung der neuen Bahn über Leſſen hinaus nach Graudenz 
hergeſtellt würde. Es ſollen demnach von Seiten der Kommiſſion 
gemeinſam mit Leſſen und den intereſſirten Landſtrichen bei den 
Behörden in dieſer Richtung die nöthigen Schritte gethan werden. 
— Da bei den jetzt dem Publikum zugänglich gemachten Hoch⸗ 
waſſer nachrichten von der Weichſel die Hochwaſſer des Bug 
und Nar ew nicht genügend Berückſichtigung finden, ſoll gemeinſam 
mit den betheiligten Niederungen bei dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten um Veröffentlichung auch der Hochwaſſerdepeſchen 
von Nowidwor (am Einfluß des Bug und Narew in die 
Weichſel) gebeten werden. Ferner ſoll angeregt werden, bei 
Sommerhochwaſſer über vier Meter die Höhe und Zeit des 
Eintreffens der Fluthwelle den Betheiligten bekannt geben zu 
laſſen, damit durch rechtzeitiges Bergen der lagernden Materialien 
und der Feldfrüchte von den Ufern und Außendeichen Schäden 
verhütet bezw. vermindert und andererſeits vorzeitiges 
Bergen unnöthig gemacht wird. Es konnte hierbei die Mit⸗ 
theilung gemacht werden, daß die Hochwaſſernachrichten dem 
Publikum durch Signalbälle und vermehrten Depeſchenaushang 
ſeitens der Strombau- Verwaltung zugänglicher zu machen 
beabſichtigt wird. — Wegen Errichtung eines Poſtamtes auf 
der Marienwerderer Vorſtadt ſollen vorläufig keine 
Schritte, weil ausſichtslos, unternommen werden und erſt die 
Geſtaltung der Poſtabfertigung nach Erweiterung des Haupt⸗ 
poſtamtes abgewartet werden. 

— Das altrenommirte Weingeſchäft W. Heitmann's 
Nachfolger iſt von ſeinen Inhabern, den Herren Scheller und 
Kalmukow heute an Herrn A. Seick verkauft worden. Herr 
Seick wird das Geſchäft zum 1. April 1896 übernehmen und 
ſein bekanntes Reſtaurant in andere Hände übergehen laſſen. 

— Eine Naturſeltenheit findet man in dem Garten 
des Herrn H. Kopper in Gruppe; dort ſind noch eine Menge 
Erdbeeren, zum Theil von recht anſehnlicher Größe, faſt zur Reife 
gekommen. 

* Rehden, 18. November. Die hieſige Polizei⸗Ver⸗ 
waltung hat einige Handwerksmeiſter in Polizeiſtrafen 
nehmen müſſen, da ſie Lehrlinge ohne Arbeitsbücher in die Lehre 
genommen und behalten haben. Leider wird hier gegen die Be⸗ 
ſtimmungen über die Arbeitsbücher oft gefehlt. — Herr Bürger⸗ 
meiſter Schenk iſt aus dem Vorſtand des Rehdener Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Vereins ausgeſchieden. An ſeiner Stelle wurde Herr 
Beſitzer Leißner⸗Maſſanken gewählt. — Dem Kaufmann M. 
waren zu verſchiedenen Malen aus ſeiner Ladenkaſſe Geldbeträge 
entwendet worden. Den Bemühungen des Gendarm T. iſt es 
gelungen, als Dieb den Schuhmacherlehrling Wroblewski zu 
ermitteln. Im ganzen hat der ſaubere Patron 8 Diebſtähle an 
Geld, Taſchenmeſſern ꝛc. begangen Er wurde heute dem Amts⸗ 
gericht Graudenz zugeführt. 

2A. Danzig, 18. November. Zu der dem hieſigen Huſaren⸗ 
Regiment vom Kaiſer aus deſſen Privat Schatulle geſchenkten 
erſten Garnitur des neuen Dolmans wird wahrſcheinlich 
Prinz Friedrich Leopold bei ſeiner Anweſenheit in Danzig 
die 2. Garnitur ſchenken. — In der ehemaligen Celluloſe⸗ 

abrik in Legan, welche von einem Konſortium Kölner 

abrikanten angekauft iſt, wird Anfangs nächſten Jahres unter 
der Firma „Oſtdeutſche Induſtrie⸗Werke, Marx und Comp.“ eine 
nene Fabrik für Armaturen und Apparate für Keſſel und 
Maſchinenbau, ſowie eine Dampf⸗Keſſelſchmiede ze. und auch eine 
Akkumulator⸗Bau⸗Auſtalt errichtet werden, und zwar ſo, daß 
der Betrieb Anfangs März n. J. eröffnet wird. 


Danzig, 19. November. Der Erweiterungsbau des 
Hauptpoſtgebäu des in der Hundegaſſe, beſtehend aus einem 
mächtigen dreiſtöckigen Gebäude von ſechs Fenſtern Front, iſt in 
der letzten Zeit ſo gefördert worden, daß er noch vor Eintritt 
des Winters unter Dach gebracht werden wird. 

Die Steigerung der Pe troleumpreiſe macht ſich hier 
bereits im Kleinhandel ſehr bemerkbar, da eine große Anzahl 
Verkäufer den Preis von 16 auf 18 Pf. pro Liter erhöht hat. 

2. Danzig, 19. November. Heute früh wurde in der 
Radaune die Leiche eines 40 jährigen Mannes, welche ſchon ſeit 
etwa 4 Wochen im Waſſer gelegen hatte, gefunden. Der Todte 
iſt als ein gewiſſer Petruſchinski erkannt worden. — Der Reſt 
der Koupirungsarbeiten im Durchſchnittsgelände wird Ende 
d. Mts. beendet ſein. — Der Rittergutsbeſitzer Guſtav Stefſens 
auf Golmkau wurde heute von der Strafkammer wegen Miß⸗ 
handlung ſeines Nachtwächters und ſeines Vorreiters zu 400 Mk, 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Die Ruhr⸗Epidemie nimmt immer größere Ausdehnung 
und immer bösartigeren Charakter an. In Folge deſſen hat 
der Polizei⸗Präſident verſchärfte Beſtimmungen in Bezug auf 
den Transport von Kranken und die Abſperrung gettoffen. 

i Culm, 18. November. Bei der heutigen Stadt ⸗ 
verordnetenwahl der dritten Abtheilung wurden gewählt die 
Herren Schneidermeiſter Schmidtke, Rechtsanwalt Nawrocki 
und Kaufmann Bathke (ſämmtlich Polen). Zwiſchen den 
Herren Schuhmachermeiſter Sommerfeld (Pole) und Kaufmann 
Beyer findet Stichwahl ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 18. November. In Paparezyn 
find die Wirthſchaftsgebäude der Schule niedergebrannt. Der 
Lehrer hatte ſein Mobiliar verſichert. Die Brandurſache ift noch 
unbekannt. 

E Thorn, 18. November. Der Handel mit ausländiſcher 
Kleie iſt hier außerordentlich groß. Auf der Weichſel treffen 
faſt täglich Kähne mit Kleie ein; die Zufuhr auf der . 
betrug im Monat Oktober 3094 Tonnen. Die Zufuhren an 
Schweinen ſind im Oktober ziemlich bedeutend geweſen. Es 
ſind auf dem hieſigen Hauptbahnhof 5132 Stück eingetroffen. 

Thorn, 18. November. Als Geſchworene für die am 3. De⸗ 
zember beginnende fünfte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode find folgende Herren ausgelooſt: Kaufmann Kittler⸗ 
Thorn, Poſtdirektor Gamradt⸗Culm, Gutsbeſitzer Hinrichſen⸗ 
Plonchaw, Bankdirektor Gnade-Thorn, Gutsbeſitzer Nitze⸗Slupp, 
Maurermeiſter Reinboldt-Culmſee, Kammerherr Graf v. Alvens⸗ 
leben⸗Oſtrometzko, die Gutsbeſitzer Probſt⸗Chelſt, v. Czarlinski⸗ 
Bruchnowko, und Sommerfeld⸗Vorwerk Lautenburg, Regierungs⸗ 
rath Dr. Trautvetter-Strasburg, Gutsbeſitzer Chall⸗Tillitz, Be⸗ 
ſitzer Feldt⸗Oberausmaaß, Kaufmann v. Bulinski⸗Strasburg, 
Steuer⸗Inſpektor Henſel⸗Thorn, Apotheker Wenzlawski⸗Strasburg, 
Rechtsanwalt Michalek⸗Reumark, Amtsrath Peters ⸗ Domaine 
Papau, Gymnaſial⸗Direktor Heyduck⸗Thorn, die Gutsbeſitzer 
Steinborn⸗Gwizdzin, Strübing⸗Lubianken, Martens⸗Neu⸗Schönſee, 
Gutsverwalter v. Wybicki⸗Kl.⸗Pulkowo, Gutsbeſitzer v. Wolff⸗ 
Gronowo, Gutsverwalter Nickel-⸗Dembowalonka, Gymnaſtal⸗Ober⸗ 
lehrer Dr. Auguſt Himſtedt⸗Löbau, Gutspächter Richter Hohen⸗ 
hauſen, Beſitzer Wichert⸗Jamerau, Gutsverwalter v. Mellin⸗ 
Kuczwally, Schulrath Goebel⸗Löbau. 

5 Briefen, 18. November. Geſtern fand unter gewaltigem 
Andrang der erſte Volksunterhaltungsabend ſtatt. Unſer 
Geſangverein trug mehrere Lieder vor, es folgten Deklamationen 
und Duetts für Geige und Klavier. Den Schluß bildete der 
Einakter: „Der letzte junge Mann im Dorf“. Rauſchender 
Beifall belohnte die Mitwirkenden. 

II Marienwerder, 18. November. Zur Beſprechung der 
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen hatte das Bureau 
unſerer Stadtverordnetenverſammlung heute eine Verſammlung 
einberufen; Herr Stadtverordneten-Vorſteher Böhnke wies 
darauf hin, daß bei den letzten Wahlen die Gewerbetreibenden 
den Aerzten und den Lehrern der höheren Lehranſtalten gegen⸗ 
über in den Vordergrund getreten ſeien, daß aber, da auf das 
ſtädtiſche Schulweſen ein Fünftel des geſammten Stadthaus halts⸗ 
etats entfalle, die Vertretung des höheren Lehrerſtandes und, 
da in nächſter Zeit die Trinkwaſſerfrage und ſanitäre Maß⸗ 
regeln auf der Tagesordnung ſtehen werden, die Vertretung von 
Medizinalperſonen in den ſtädtiſchen Gemeindekörperſchaften noth⸗ 
wendig ſei. Darauf ſtellte die Verſammlung folgende Herren 
auf die Kandidatenliſte: 3. Abtheilung: Kreis⸗Phyſikus Dr. Bohm, 
Schneidermeiſter Adloff, Tiſchlermeiſter Kohls, General⸗Landſchafts⸗ 
Kalkulator Jähnke. 2. Abtheilung: Buchdruckerei⸗Beſitzer Kanter, 
Departements⸗Thierarzt Winckler, Kaufmann Siebert, Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Zwerg. 1. Abtheilung: Bankdirektor Zobel, Gym⸗ 
naſial⸗Direktor Dr. Brocks, Buchhändler Böhnke, Wurſt⸗Fabrikant 
Hoffmann. 

B Tuchel, 18. November. Die vom Handwerker⸗Verein 
geplante Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten findet in 
den Tagen vom 15. bis 17. Dezember ſtatt. Es können ſich 
Lehrlinge aus der Stadt und dem Kreiſe Tuchel betheiligen. Die 
beſten Leiſtungen ſollen durch Prämien in Form von Sparkaſſen⸗ 
einlagen anerkannt werden. Zugelaſſen werden auch Arbeiten 
von Geſellen und Meiſtern, doch find dieſe von der Prämiirung 
ausgeſchloſſen. 

( Konitz, 18. November. Herr Landgerichtspräſident 
Beleites, einer der beiden Vertreter des Wahlkreiſes Konitz⸗ 
Schlochau⸗Tuchel im Abgeordnetenhauſe, iſt von hier nach Nord⸗ 
hauſen verſetzt. 5 

P Schlochau, 18. November. Herr Rechtsanwalt Tartara 
hat noch einen weiteren Theil der hieſigen Seen gekauft; er iſt 
jetzt Beſitzer von ½ der Seen. 

W Jaſtrow, 18. November. Der Nachricht über die heutige 
Landtagserſatzwahl iſt noch folgendes hinzuzufügen. Herr 
Geh. Regierungsrath Conrad traf heute früh hier ein, ſtellte 
ſich vor dem Wahlakte ſeinen Wählern vor und entwickelte in 
längerer Ausführung ſein Programm. Die Antiſemiten ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung, da die Aufſtellung eines Zähl⸗ 
kandidaten zwecklos war. 

* Dt, Eylau, 18. November. In der letzten General 
verſammlung unſerer freiwilligen Feuerwehr wurde 
ein neues Statut im Anſchluß an das Normalſtatut des Weſtpr. 
Feuerwehrverbandes angenommen. Herr Bürgermeiſter 
Grezywacz wird die Polizeibefugniß für die Brandmeiſter bei 
dem Herrn Regierungspräſidenten nachſuchen. 

Z Krojanke, 18. November. Als am Sonnabend die Eigen 
thümerfrau Konneck in Podruſen mit ihrem zehnjährigen Sohne 
Abends von ihrer Arbeit heimkehrte, bot ſich ihnen beim Ein⸗ 
tritt in ihre Wohnung ein ſchrecklicher Anblick dar. Der Gatte 
und Vater lag mit durchſchnittenem Halſe in einer Blutlache 
leblos auf dem Bett. Es wird vermuthet, daß der Bedauerns⸗ 
werthe ſelbſt Hand an ſich gelegt hat. Die Angſt vor einer 
geringfügigen Strafe ſoll ihn in den Tod getrieben haben. 

2. Krojanke, 17. November. Nachdem der evangeliſche 
Kirchenrath wegen Mangels an Mitteln die Verwaltung des 
hieſigen Krankenhauſes aufgegeben hat, iſt es von der Stadt 
übernommen worden. In der Vorausſetzung, daß die Kreis⸗ 
ſynode auch fernerhin Kollektengelder bewilligt und der hieſige 
Frauenverein ſeine Jahresbeihilfe von 100 Mk. nicht zurückzieht, 
ſoll nach dem geſtrigen Beſchluß der Stadtverordneten auch unter 
der neuen Leitung die Pflege und Beſpeiſung der Kranken, welche 
nach dem erfolgten Wechſel in der Verwaltung in der Hand eine: 
Privatperſon lag, von einer Diakoniſſin, und zwar einſtweiler 
auf ein Jahr ausgeführt werden. Die Geräthſchaften des Kranken 
hauſes, deren Anſchaffungskoſten ſich ſeiner Zeit auf ungejäht 
1000 Mk. beliefen, werden von der Stadt gegen eine Entſchädigunt 
von 337 Mk. übernommen. Die durch die Sedaufeſtlichkeiter 
verurſachten Koſten in Höhe von 90 Mk. ſollen aus den Stadt 
ſäckel gezahlt werden. Ne 

Pr. Stargard, 18. November. Der Vaterländi ſchz 
Frauen ⸗Vereln beaing am Sonntag die Feier ſeines Wjähriges 
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* Dieſchan, 18. November. 


Herren Bürgermeiſter 


Lehranftalt} genehmigt. 
! Schöneck, 18. November. Die 


angekört. 
A Berent, 18. November. 


Rieſe, Kaufmann N. Abra hamſohn, 
Schleimer und Kaufmann A. Ra bow gewählt. 


(Elbing, 18. November. 


triſchen Straßenbahn ſtatt. 


eiſernen Fangnetze verjehen, damit die Telephondrähte 


abgeleitet werde. 
Marienburg, 18. November. 


zu deren Beſetzung die Freiw. Feuerwehr 


Fähre auf der Nogat erbaut. 
Landrath v. Glaſenapp bei. 
„ Königsberg, 18. November. 


jubiläums. Er iſt geboren am 8. April 


ernaunt. 


lichen Friſche. Um ſich allen Ehrenvezeugungen, welche aus Anlaß 
des Jubiläums geplant waren, zu entziehen, wird der Herr 
Kanzler einige Täge vor ſeinem Jubiläum eine Reiſe nach Berlin 
antreten. Geſchmückt iſt der Jubilar u. a. mit dem Stern zum 
Nothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Stern zum 
Kronenorden 1. Klaſſe, dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe am weißen 


Bande und außerdem mit einer Reihe hoher nicht preußiſcher 


Orden. 

Als ein Ereigniß von gewiſſer volkspädagogiſcher Bedeutung 
darf der am Sonntag in derſNaſſengärter Volksſchule veranſtaltete 
„Elternabend“ bezeichnet werden. Der erſte Verſuch iſt in 
jeder Beziehung gelungen. Etwa 500 Männer und Frauen 
hatten ſich in der Schule verſammelt. Herr Brückmann wies in 
ſeiner Begrüßungsanſprache auf die Bedeutung derartiger 
Zuſammenkünfte hin. Es ſoll der Elternabend eine enge Ver⸗ 
bindung zwiſchen Schule und Haus zum Zweck einer gedeihlichen 
Erziehung der Kinder herſtellen. Neben einem belehrenden 
Vortrage ſoll auch für eine gemüthvolle und anregende Unter⸗ 
haltung durch Wort und Geſang geſorgt werden. Zugleich iſt 
den Eltern Gelegenheit geboten, in Sachen der Erziehung ihrer 
Kinder Fragen zu ſtellen. 

. Mohrungen, 18. November. Die W. E. Harich'ſche 
Buchdruckerei iſt nebſt Kreiszeitung an die Firma C. L. 
Rautenberg (Inhaber A. Richter) in Mohrungen für 50000 Mk. 
verkauft worden. 

F Soldan, 18. November. Der Vorſtand unſeres Vater⸗ 
ländiſchen Frauen Vereins gab geſtern zu wohlthätigen Zwecken, 
hauptſächlich zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Schüler, eine 
Theater⸗Vorſtellung, verbunden mit Geſangsvorträgen unſeres 
gemiſchten Kirchenchors. Die Einnahme beläuft ſich auf nahezu 
500 Mark. 

Memel, 18. November. Zu Mitgliedern der Land wirth⸗ 
ſchaftskammer für Oſtpreußen wurden auf dem Kreistage 
die Herren Rittergutsbeſitzer Schlick⸗Krottingen und Frentzel⸗ 
Beyme⸗Coralliſchken gewählt. 

O Memel, 19. November. Der wegen Doppelmordes 
zum Tode verurtheilte Losmann Greitſchus aus Poſingen, 
und deſſen wegen Anſtiftung gleichfalls zum Tode verurtheilte 
Mutter, wurden heute durch den Scharfrichter Reindel 
hingerichtet. 

»Argenan, 18. November. Geſtern veranſtaltete der hieſige 
Kriegerverein zuſammen mit dem Geſangverein eine Theater⸗ 
vorſtellung zum Beſten des Kaiſer⸗Wilhelm Denkmals am Goploſee 
und erzielte eine reiche Einnahme. — In letzter Zeit ſind hier 
zwei Schaumweinfabriken errichtet worden, und zwar von 
den Herren B. Wolter und A. Leetſch. 

Kolmar i. P., 18. November. Geſtern Abend begab ſich 
der Gutsbeſitzer W. nebſt ſeinem Bruder aus Rattay auf den 
Anſtand. Dort trafen ſie zwei Wilderer, verfolgten ſie und 
ſtellten den einen. Er ſetzte ſich zur Wehr und ſchoß nach W., 
worauf dieſer ihn los ließ. Der Wilddieb ergriff die Flucht. 
Sein Gefährte feuerte nun auf den Bruder des W. Dieſer ſchoß 
ebenfalls auf den Wilderer und traf ihn ſo, daß er niederſtürzte 
und bald darauf ſtarb. Der Erſchoſſene war der Fabrikarbeiter 
Szezechowski. Sein Gefährte, Fabrikarbeiter Nochowicz 
iſt verhaftet worden. ’ 

Schokken, 18. November. Am vorigen Sonntag feierte 
die hieſige Mülle r⸗Innung ihr 100 jähriges Jubiläum. 

Kolberg, 18. November. Gegen den bekannken Straf⸗ 
befehl des Oberpräſidenten v. Puttkamer gegen den Bürger⸗ 
meiſter Kummert (in Sache der Hergabe des Strandſchloſſes 
zu einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung) in Höhe von 90 Mk. 
iſt Klage erhoben. Die Angelegenheit kommt binnen kurzem vor 


dem Oberverwaltungspericht zur Verhandlung. 


er Gründerinnen des Vereins war ein 


Geſtern wurde im Geſerich⸗ 
See die Leiche des 19 jährigen Arbeiters Adolf Bähr aus 
Schalkendorf aufgefunden. B. war am Donnerſtag in Begleitung 
eines Bekannten über den See gefahren, um aus dem Walde 
Auf der Rückfahrt kippte der hochbeladene 
Während 

es ſeinem Begleiter, ſich an den Kahn zu 
eine Hilferufe eilten einige Dorfbewohner in 


Heute wurden in einer gemein⸗ 
ſamen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten die 
Neuwahlen zum Kreistage vorgenommen. Es wurden gewählt die 
embski, Sanitätsrath Dr. Scheffler 
Fabrikbeſitzer WMuscate und Stadtrath A. H. Claſſen. Es folgte 
eine Sitzung der Stadtverordneten. Erſter Gegeuſtand der Berathung 
war die Gasbeleuchtung der Neuſtadt Der Beſitzer der Gasanſtalt, 
Herr Monath, weigert ſich, die Gasbeleuchtung vor dem Auguſt 1896 
durchzuführen, weil die Erbauung der Eiſenbahnüberführung ihn 
daran hindere. Der Magiſtrat beantragt, den Herren Monath 
zu einer binnen 3 Wochen ausgeführten Vertragserfüllung auf⸗ 
zufordern, oder ihm den Vertrag zu kündigen. Die Verſammlung 
beſchloß, Herrn M. aufzufordern, die Beleuchtung der Neuſtadt mit 
Lampen von entſprechender Lichtſtärke auf ſeine Koſten auszuführen. 
Weigert ſich Herr M. dies zu thun, ſo iſt der Klageweg zu beſchreiten. 
Es wurde alsdann die koſtenloſe Abtretung einiger Landparzellen 
für den Winterhafen an den preußiſchen Staat genehmigt. Für 
eine techniſche Hilfskraft an der Kaiſerin Auguſta⸗Viktoriaſchule 
wurden 450 Mk. jährlich bewilligt, auch wurde der Etat für dieſe 


geſtern vom hieſigen 
Vaterländiſchen Frauenverein zu Gunſteu der Armen 
veranſtaltete Feſtlichkeit ergab eine Einnahme von 414 Mk. — 
In dem Körungstermin am Sonnabend wurden 7 Hengſte 


Bei den Repräſentantenwahlen 
für die hieſige Synagogengemeinde wurden die Herren Kaufmann 
Pferdehändler L. 


Heute Vormittag fand vom 
Eiſenbahnhofe aus — gefahren wurde mit drei geſchmückten 
Wagen — durch Kommiſſare der Regierung, der Eiſenbahn⸗ und 
der Poſtdirektion im Beiſein der Herren Oberbürgermeiſter 
Elditt und Stadtbaurath Lehmann die Abn ahme der elek⸗ 
Der ſtromführende Leitungs⸗ 
draht der Straßenbahn iſt außer den bisherigen Schutzvorrichtungen 
an den Krenzungsſtellen mit den Telephondrähten mit einem 
beim 
Zerreißen oder etwaiger Annäherung von dem ſtromführenden 
Straßenbahndrahte nicht erfaßt werden können, wodurch die dann 
gefährlich werdende Kraft des Stromes durch den Telephondraht 


Hier iſt auf Veranlaſſung 
der Regierung eine Waſſerwehrſtation eingerichtet worden, 
18 Mann ſtellte. 
Geſtern wurde von den Mannſchaften eine große ſchwimmende 
Der Uebung wohnte auch Herr 


Der Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident und Kanzler im Königreich Preußen v. Holleben, 
begeht am 29. d. Mis. das Feſt ſeines 60 jährigen Dienſt⸗ 
1815. Am 
29. November 1835 trat er als Auskultator in den Juſtizdienſt, wurde 
1840 zum Gerichts⸗Aſſeſſor, 1842 zum Landgerichtsaſſeſſor in Düſſel⸗ 
dorf, 1847 zum Staatsprokurator in Trier, 1853 zum Oberprokurator 
daſelbſt, 1868 zum Obertribunalsrath, 1879 zum Geh. Oberjuſtizrath 
und Senatspräſidenten am Kammergericht in Berlin, 1885 zum 
Oberlandesgerichts⸗Präſidenten, 1886 zum Kanzler im Königreich 
Preußen mit dem Prädikat Exellenz und 1888 zum Krouſyndikus 
Der Jubilar, welcher in dieſem Jahre ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag gefeiert hat, erfreut ſich einerſſeltenen geiſtigen und körper⸗ 


„Madame Sans - Gene“, 


Kaiſerreichs e 
Schauſpiel „Madame Sans Gene“. 


1792, dem Tage des Sturmes der Revolution auf die Tuflerien 


Bräutigam, dem Sergeanten Lefebvre. 


der Franzoſen geworden. 
Oeſterreich, Egypten liegen bereits hinter ihm. 


ein Marſchall von Frankreich und der Herzog von Danzig 


während gegen die Hofetikette. 


beſeſſen, hat ihr auch den Beinamen verſchafft, der Sardou's 


Opfer fallen ſoll — Napoléon will ihren Gatten bewegen, ſich 
von ihr ſcheiden zu laſſen — geht ſie als Siegerin hervor. Ja 


nicht ganz unbegründeten Verdacht hat, 
Gemahlin, Marie Louiſe, geb. Erzherzogin von Oeſterreich, in einem 
Liebesverhältniß. Durch einen aufgefangenen Brief der Kaiſerin 
an ihren Vater, den Kaiſer Franz von Oeſterreich, wird dieſe 
aber von jedem Makel entlaſtet. Nelpperg's Erſchießung, 
die das Verhältniß mit Oeſterreich hätte trüben können, unter⸗ 


nach St. Helena zuſammenbrach. 


gedeutet. 
Marie Louiſe hat, ſchon ehe dieſe Napolévn's I. Gattin wurde, 
wirklich ein Liebesverhältniß beſtanden, das nach Napoléon's 
Tode dazu führte, daß Neipperg der Kaiſerin (jpäteren Groß⸗ 
herzogin von Parma) morganatiſch angetraut wurde. Dieſer 
Ehe iſt ein Sohn entſproſſen, Graf Wilhelm Albrecht (geboren 
9. Auguſt 1821), genannt Graf von Montenuovo, der 1864 den 
öſterreichiſchen Fürſtenſtand erhielt. 

Mit ſeinem Stück hat Sardou ein ungemein inter⸗ 
eſſantes Bild von dem zerfreſſenen Weſen des erſten Kaiſerreichs 
geſchaffen; eine köſtliche Perſiflage des oberflächlichen, mit loſer 
Tünche verdeckten Abenteurerthums jener Zeit, das ſich äußerlich 
den Anſtrich kaiſerlicher Würde zu geben wußte, während es 
innerlich haltlos und unwürdig war; das Stück iſt ein Zeichen 
der Zeit, der Beifall, den es im republikaniſchen Paris gefunden, 
iſt ein deutliches Zeichen, wie ſich dort die Zeiten und Ans 
ſchauungen geändert haben, die Abſage an den Bonapartismus, 
wie ſie — hier zum erſten Male — auf der Schaubühne zur 
Darſtellung kommt, läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. 

Die Aufführung des intereſſanten Stückes am Montag im 
Stadttheater zu Graudenz war im allgemeinen lobenswerth. 
Der ſchwierige erſte Akt mit ſeinen geräuſchvollen Szenen, den 
geängſtigten Weibern und dem Tumult des Kampfes hinter der 
Szene müßte bei einer Wiederholung exakter vor ſich gehen, um 
klar zu wirken. Die Titelrolle ſpielte Frau Johanna Huvart 
mit großer Virtuoſität. Die Derbheit des Weibes aus dem 
Volke, der Leichtſinn der Pariſerin paarten ſich in ihrer Dar⸗ 
ſtellung iu glücklichſter Weiſe mit jener Lauterkeit des Herzeus, 
die dem Munde die ungeſchminkte Wahrheit dittirt. Mit großer 
Drolerie fand ſich die Darſtellerin in die beengenden Feſſeln 
der Hofetikette, die vom Verfaſſer etwas zu burlesk gezeichnet 
ſind. Doch wußte Frau Huvart den rechten Ton zu treffen. 
Ganz vortrefflich aber war ſie — und das iſt ein großes Ver- 
dienſt — in den ernſten Szenen, in welchen das im Schlachten⸗ 
donner und in Entbehrungen geſtählte Weib in die Erſcheinung 
trat. Den Leföôbvre ſpielte Herr Alfredo ſowohl im Charakter 
des Sergeanten, wie in dem ſpäteren des Marſchalls gleich gut. 
Die Eiferſuchts⸗ und die ſich anſchließende Verſöhnungsſzene mit 
Cathérine gelang ſehr gut. Alle anderen Rollen fallen mit 
Ausnahme der Rolle Napoleons mehr oder weniger ab. Den 
Kaiſer ſpielte Herr Rahn in recht guter Maske. Nur ſollte er 
kleiner, beleibter und nervöſer ſein. Die Geſichtsfarbe müßte 
mehr ins Gelbliche fallen. Er ſah als Napoleon zu geſund aus 
und war auch im Spiel zu ſehr Bonhomme. Herr Tempsky 
hielt den Grafen Neipperg edel, beſonders in der Szene, in welcher 
er den Degen gegen Napoleon zieht. Feines Spiel entwickelte 
Herr Sveistrup als Foucheé, das Polizeigenie wurde trefflich 
gezeichnet, auch ſprach Herr Sveistrup diesmal gut verſtändlich. 
Von den vielen übrigen Damen- und Herrenrollen tritt keine aus 
dem Rahmen ſonderlich hervor; ſie dienen nur als Staffage für 
das meiſterhaft gezeichnete Leben an jenem verlotterten Hofe 
und ſind kulturgeſchichtlich von großem Intereſſe. Anerkannt 
muß werden, daß alle Darſteller ſich bemühten, dem Geiſt jener 
Zeit gerecht zu werden. Die reizenden Vonmots, die Sardon 
mit franzöſiſcher Grazie in den Dialog geſtreut hat, und die 
wohl für das Pariſer Publikum berechnet ſind, zündeten auch in 
der Aufführung am Montag, und das Publikum ſpendete dem 
Stück, wie der Darſtellung lebhaften Beifall. st, 


Verſchiedenes. 


— Ein zweiter Prozeß gegen den Marquis de Nayve, 
der erſt kürzlich von der Anſchuldigung, ſeinen Stiefſohn ins 
Meer geſtürzt zu haben, freigeſprochen worden iſt, wurde dieſer 
Tage vor dem Zuchtpolizei⸗Gerichtshof in Saint Amand ver⸗ 
handelt. Nayve wurde von ſeiner Frau ſchwerer Mißhandlungen 
gegen ſie und die Kinder in acht Fällen angeklagt. Unter den 
ſieben von der Vertheidigung geladenen Entlaſtungszeugen be⸗ 
finden ſich bei Söhne Nayve's. Der Marquis wurde von zwei 
Gendarmen eingeführt, er ſah höchſt vergnügt aus. Die Marquiſe 
wurde zuerſt aufgerufen und wiederholte die Beſchuldigungen, 
die fie ſchon im Mordprozeſſe vorbrachte. Alle Fauſtſchläge, Biſſe 
und Verletzungen wurden von ihr mit derſelben kalten Ent⸗ 
ſchiedenheit geſchildert, wie das erſte Mal. Ihre Stimme ſchien 
noch ſchneidiger, ihr Haß gegen den Mann noch gewachſen. Die 
Marquiſe verſicherte auf Befragen, daß ſie Niemand zur Anzeige 
veranlaßte, ſie habe im Einverſtändniß mit den Söhnen gehandelt, 
welche die Brutalitäten des Vaters nicht länger ertragen konnten. 
Der Präſident ſtellte feſt, daß die Söhne in der Unterſuchung 
daſſelbe gejagt hatten jetzt aber alles widerriefen. Die Marqnuiſe 


Einen Blick hinter die Kuliſſen des erſten franzöſiſchen 
et uns Vietorien Sardon's neueſtes 
Die Pariſer Wäſcherin 
Cathérine Hübſchér, eine Elſäſſerin, gewährt am 10. Auguft 


einem öſterreichiſchen Offizier, dem Grafen Neipperg, der ſich 
im Auftrage ſeiner Regierung in Paris aufhält und an jenem 
Tage als Royaliſt verfolgt wird, Zuflucht in einem Raum ihres 
Wäſcherladens und entzweit ſich deshalb beinahe mit ihrem 
Neipperg wird aber 
gerettet und der Friede zwiſchen dem Sergeanten und der reſoluten 
Wäſcherin wird wieder hergeſtellt. Das iſt etwa der Inhalt der 
erſten einaktigen Abtheilung — einer Art Vorſpiel — des Stückes. 

Die zweite dreiaktige Abtheilung ſpielt im Jahre 1811. Der 
Artillerielieutenant Napoléon Buonaparte, der einſt auch zu 
den ſchlecht oder gar nicht zahlenden Waſchkunden Catheérine's 
gehört hat, iſt längſt Erſter Konſul der Republik, ja ſogar Kaiſer 
Seine Siegeszüge durch Deutſchland, 
Sein Hof iſt 
mit ſeinen Kreaturen bevölkert; die Höfe der ganzen Welt 
zittern zwar vor dem Korſen, im ſtillen machen ſie ſich über den 
Pariſer Hof aber luſtig. Aus dem Sergeanten Lefébvre iſt 


geworden. Er hat die Wäſcherin Cathérine bald nach den Er⸗ 
eigniſſen des Vorſpiels geheirathet; Cathérine hat das in den 
Kriegszeiten wenig lohnende Wäſchergewerbe an den Nagel ge— 
hängt und iſt ihrem Gatten als Marketenderin ins Feld gefolgt. 
Dort hat ſie außer Entbehrungen und Strapazen auch Ruhm 
geerntet; ſie iſt bei der Sorge um die Verwundeten ſelbſt ver⸗ 
wundet worden und iſt nun Herzogin von Danzig. Von 
ihrer Natürlichkeit und der Urſprünglichkeit ihres plebejiſchen 
Weſens hat ſie wenig oder gar nichts abgelegt und verſtößt fort- 
Aber ſie hat das Herz und den 
Mund auf dem rechten Fleck und hat ſich die Friſche des Weibes 
aus dem Volke bewahrt. Dieſe Eigenſchaft, die ſie von jeher 


Stück den Titel gegeben hat. Aus einer Intrigue, der ſie zum 


noch mehr, ſie ſchlägt alle ihre Feinde an dem aus Abenteurern 
und Emporkömmlingen zuſammengeſetzten Hofe und bewahrt 
Napoléon J. vor einem Juſtizmorde, deſſen er ſich dadurch ſchuldig 
zu machen im Begriff ſteht, daß er den wieder am Hofe auf⸗ 
tauchenden Neipperg füſilieren laſſen will, weil er ihn in dem 
er ſtehe zu ſeiner 


bleibt und er kehrt unverſehrt nach Wien zurück. Das iſt zumeiſt 
das Werk Cathérine's, Napoléon unterläßt weitere Verſuche, fie 
von ihrem Gatten zu trennen und ſie blieb Herzogin von Danzig 
bis das morſche Kaiſerreich endlich mit Napoléon's Ueberführung 


Sardou hat hier die geſchichtlichen Thatſachen nur leiſe an⸗ 
Zwiſchen dem Grafen Neipperg und der Kaiſerin 


bemerkte: „Natürlich, ſie wollen den Vater retten.“ Weitere acht 
Zeugen beſtätigten die Ausſagen der Marquiſe. Ein Dienſt⸗ 
mädchen erzählte, daß die Söhne vor Freude tanzten, als 
der Vater verhaftet wurde, der jüngere habe gerufen: 
„Wenn ſie ihn nur immer behalten würden.“ Hierauf 
wurden die Söhne vernommen; fie führten das aus dem Mord⸗ 
prozeſſe bekannte Manöver aus, ſchilderten den Vater als Engel 
und erklärten ihre Widerſprüche neuerdings aus angeblicher Be⸗ 
einfluſſung des Hauslehrers Abbe Roſſelot. Nayve hörte Allem 
faſt theilnahmslos zu. Der Gerichtshof verurtheilte den Marquis 
zu ſechs Monaten Gefängniß. Nayve wurde ſofort auf 
freien Fuß geſetzt, nachdem er mehr als ſechs Monate in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſich befand. 

— Arbeiterwohnungen hat die Baugeſellſchaft in 
Barmen nach dem letzten Jahresbericht bis Ende 1893 gebaut 
in 284 Häuſern, von denen 72 durch Kauf in den Beſitz von 
Arbeitern übergegangen ſind. Außerdem ſind für 167 Häuſer 
Kaufanwärter vorhanden, 51 ſind vermiethet. Für weitere 
Bauten beſitzt die Geſellſchaft noch 144 Bauſtellen. 

— Die Haſenjagd in der Provinz Sachſen iſt in dieſem 
Jahre vorzüglich. Bei einer Treibjagd in der Nähe von Staß⸗ 
furt wurden 2438 Haſen, in Salmuthshof bei Güſten von 
33 Schützen 1525 Haſen zur Strecke gebracht. 

— ——— ͤ EèUndU. ——ͤ—h' — 


Neueſtes. (T. D) 


* Dirſchau, 19. November. Heute Morgen um 
3½ Uhr ereignete ſich in Schueidemühl ein größeres 
Eiſenbahnunglück, indem der geſtern Abend um 7 Uhr 
von Berlin abgehende Perſonenzug Nr. 7 in einen anf 
dem Rangirbahnhof in Schneidemühl ſtehenden, von 
Landsberg abgehenden Sonderzug hineinfuhr und 
fünf Waggons des letzteren vollſtändig zertrümmerte. 
Von dem Perſonenzug iſt die Lokomotive zertrümmert 
und der Poſtwagen ſtark beſchädigt. Meuſchen 
find glückicherweiſe nicht verletzt. 

5 Stuhm, 18. November. Der heutige Kreistag be⸗ 
willigte alle ihm gemachten Vorlagen. Für die Land wirth⸗ 
ſchaftskammer wurden die Herren v. Kries⸗Trankwitz, 
Päsler⸗Mienthen und Weſſel⸗Altktirch gewählt. An Stelle 
des Herrn Grafen v. Rittberg⸗Stangenberg, der ſein Amt 
als Mitglied des Provinziallandtages niedergelegt hat, iſt 
Landrath Herr v. Schmeling in Ausſicht genommen, da Herr 
Rötteken-Altmark auf eine Bewerbung verzichtet. 


* Schwerin, 19. November. Die großherzoglich-mecklen⸗ 
burgiſche Regierung hat für zehn Jahre den Zinsfuß der Kanon⸗ 
Kapitalien von 4 auf 3%, herabgeſetzt. 

* London, 19. November. Die „Morning⸗Poſt“ theilt mit, 
daß Prinz Heinrich von Battenberg, welcher in der engliſchen 
Armee den Rang eines Oberſten bekleidet, ſich der Expedition 
gegen die Aſchautis anſchließen wird. 

: London, 19. November. In der Provinz Demen 
(Arabien) rückten 45000 mit Gewehren bewaffnete auf 
ſtändiſche Araber gegen türkiſche Truppen. Die Türken 
wurden in drei aufeinanderfolgenden Gefechten geſchlagen. 

T Rom, 19. November. Unweit Meſſina fand ein 
ſtarkes Erdbeben ſtatt. Die Bevölkerung verlieh angſtvoll 
die Hänſer. 

(Athen, 19. November. Das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader iſt heute Mittag im Hafen Piräus angekommen. 


H. Br. Die Adreſſe iſt Hauptmann a. D. v. Ploetz, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Döllingen bei Elſterwerda, Reg. Bez. Merſeburg. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Mittwoch, den 20. November: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Nebel, nahe Null, ſtrichweiſe Niederſchläge. 


Graudenz, 19. Novbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 128—138. — Roggen 

120 Pfund holl. Mk. 107—113. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90—100 

Brau⸗ 110—120. — Hafer Mk. 105-115. — Kocherbſen 

Mk. 110—130. 

Danzig, 19. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

18./11. 19,111. 


19.111. 18,/11. 
Weizen: Umſ. To.] 200 300 (Gerstegr.(660-700)| 116 [110-115 
inl. hochb. u. weiß] 142 142 „ kl. (625-660 Gr.) 100 100 
inl. hellbunt .. 139 | 139 [Hafer inl...... 107 | 107 
Tranſ. hochb. u. w. 109 109 [Erbsen inl..... 110 110 
Tranſit hellb. .. 105 | 105 „ Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl..... 172 172 
Noubr.⸗Dezbr. . . 140,00 140,00 [Spiritus (loco pr. 
895 3 106,00 106,0 | 10000 Liter 0/0.) 
Nepul.-Br.3.fr.B.| 140 140 mit 50 Mk. Steuer 50,50 | 50,75 
Roggen: inländ.| 111 111 [mit 30 Mk. Steuer 30,75 | 31,00 
ruſſ. poln. z. Truſ. 76,00 | 76,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr, 
Term. Nov, ⸗Dez. 110,00 109,50] (Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. RD. 76,00 | 76,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.! 111 111 Gew.): unverändert. 


Bromberg, 18. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 132 bis 
140 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 105—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—114 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 18. Novbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 13,50 — 14,50, Roggen 10,90—11,10, Gerſte 10,00 
bis 12,20, Hafer 10,80 12.10. 
Königsberg, 19. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 Brief, 
Mk. 51,75 Geld, unkonting. Mk. 32,00 Geld. 


Berlin, 19. Novbr. n (Tel. Dep.) 


19.11. 18./ 11. 9.11. 18.11. 
Weizen loco |136-1481136-148 | 4% Reichs⸗Anl. | 105,10 | 105,20 
Dezember .| 142,75 | 142,50 | 3½¼0% „ 2 103,80 | 103,90 
N 147,00 146,75 30% 2 99,00 | 99,10 
Roggen loco |115-122]115-122 4% Pr. Conſ. A. 105,10 105,20 
Dezember .. 116,75 116,25 | 31/200 „ „ 103,90 103,90 
N 122,50 | 122,25 30% 2 99,20 99,20 
Hafer loco. 115-150 115-150 3½qWſtpr. Pfdb. 100,75 100,75 
Dezember .. 118,00 117,00 | 3% „ 5 96,10 96, 
Mai.. . 119,50 119,25 | 3½% Oſtpr., 100,60 | 100,60 
Spiritus: 3½ 0% Pom. „ 100,50 100,75 
loco (70er) ..] 32,90] 32,90 j 3¼ 0% Poſ. „ 100,40 | 100, 
November .. 37,20 3730 | Disk.⸗Com.⸗A. | 209,70 | 214,50 
Dezember .. 37,00| 37,10 | Laurahütte . | 149,50 | 152,09 
Mai. . 37,90] 37,90 | Italien. Rente | 85,40| 86,25 
Tendenz: Weizen feiter, | Privat » Disk. | 2¼8 “9 27/3%, 
Roggen feſter, Hafer Ruſſiſche Noten | 220,80 | 220,45 
feſter, Spiritus ruhig. Tend. d. Fondb. ſchwkd. feſt 


Zum Benefiz für Herrn Alfredo geht am Donnerſtag im 
Stadttheater die Planquette'ſche Operette „Die Glocken von 
Corneville“ in Szene. Herr Alfredo, der ſich als guter 
Sänger und geſchmackvoller Regiſſeur bewährt hat, ſingt die 
Parthie des Jean Grenicher. 


Der heutigen Nummer liegt bei Rechts 
buch des Geſelligen, enthaltend: „Deutſches 
Armenrecht.“ (Fortſ.) 


Danksagung. 
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Ausnahmspreise. #2 


GTandenzer Gesang pere 


Deünerstag, den 21. November 
„ Abends 8 Uhr 
. Einübung der Gesänge 
die bei dem demnächst stattfin enden 
Wintervergnügen 
vorgetragen werden sollen. [9552] 
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Lehrer A. Kadisch 


Verlobte 195161 


Die Ausnahmspreiſe verſtehen ſich nur für obengenannte 3 Tage. 
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20. November 1895. 


Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
Generalverſammlung. 


(Schluß.) 

Weiter referirte Herr Guſtav Oehme aus Chemnitz über 
Praktiſche Vorſchläge zur Produktion und zweckmäßigen Ver⸗ 
werthung des Flachſes und Leinſamens nach Maßgabe 
moderner Bedürfniſſe.“ Er führte ungefähr folgendes aus: 

Der Flachs⸗ und Leinbau gehört nicht zu den Dingen, von denen 
das Wohl und Wehe der Landwirthſchaft abhängt, aber er gehört 
zu den kleinen Mitteln, die zur Aufbeſſerung der Lage nicht ab- 
zuweiſen ſind. Man ſagt zwar, in Weſtpreußen habe man mit 
Flachs und Lein abgewirthſchaftet, man könne aber auch wieder 
damit anfangen. In Hannover bauen die Leute noch Flachs 
und ſpinnen und weben wie im Mittelalter. Die Frau baut den 
Lein und bereitet den Flachs, der Mann kümmert ſich darum 
gar nicht. Die Frau hängt an der Flachsbereitung, ſie ſpeichert 
den Flachs auf, und wenn man ſie fragt, warum, ſo antwortet 
fie:_ Das iſt meiner Tochter Ausſtattung. Redner hat dort 
große Mengen gehechelten Flachſes in Baueruhäuſern liegen 
ſehen, 50 bis 100 Zentner zu 4000 bis 6000 Mk. Werth. Doch 
iſt dieſer Flachs wegen der unvollkommenen Art der Be⸗ 
arbeitung für Spinnereien nicht brauchbar. Ein gleichmäßiges 
Material für mechaniſche Spinnereien muß hergeſtellt werden, 
dann wird man auch großen Abſatz haben. Redner ſchilderte 
dann das Verfahren der Flachsgewinnung in Belgien, wo man 
für ſchönen weichen Flachs bis 400 Mk. pro Zentner bezahlt. 
Die Spinnereien legen auf ſolchen Flachs auf Jahre hinaus 
Beſchlag. Wir brauchen gar nicht zu ſo hohen Preiſen zu 
kommen, es genügt ſchon, wenn wir 20 bis 30 Mk. bekommen; 
in Sachſen werden 50 bis 60 Mk. pro Zentner für geſchwungenen 
Flachs erzielt. In Irland, in Frankreich, am Rhein, in 
Schleſien ꝛc. wird viel Flachs gebraucht, welcher zwiſchen dem 
ſpröden ruſſiſchen und dem welchen belgiſchen die Mitte hält; 
überall werden Miſchungen verſchiedener Sorten zur Ver⸗ 
ſchmelzung der Eigenſchaften zur Herſtellung eines gleichmäßigen 
Garns vorgenommen. In Irland wird irländiſcher Flachs mit 
ruſſiſchem, rheiniſchem, belgiſchem gemiſcht, und das geſchieht über⸗ 
all, ſodaß alle europäiſchen Flachſe „wandern“. Deshalb iſt es 
auch nicht richtig, einen Zoll auf ruſſiſchen Flachs zu legen. 
Der Miniſter hat angeordnet, es ſolle geprüft und nachgewieſen 
werden, ob in dem in Preußen zu Lieferungen verwendeten 
Garn und Gewebe deutſcher Flachs vorhanden iſt. Das iſt 
gar nicht möglich, da alle möglichen Flachsarten verwandt 
werden müſſen. Auch die Gewinnung des Leinſamens iſt wichtig. 
Ein Bruder des Vortragenden in Amerika baut große Flächen 
Lein, mit Dampfpflug, Säemaſchine, Mähmaſchine, Dreſchmaſchine. 
Der Leinſamen wird ſackfähig verkauft und nicht nur zu Futter⸗ 
zwecken und zur Saat, ſondern auch zu induſtriellen Zwecken, 
zur Seifenfabrikation ꝛc., verwandt. Die Baſtfaſer hat dort 
keinen Werth, deshalb wird ſie verbrannt, ihre Konkurrenz iſt 
alſo bei uns nicht zu fürchten. Der ruſſiſche Lein iſt zwar ſehr 
unrein, doch muß man Rigaer Lein haben, weil man 
Samen aus rauheren Gegenden braucht. Ruſſiſchen Lein 
auf gewöhnlichen Trieuren zu reinigen, iſt unmöglich, 
man hat daher in Sachſen auf die ſogenannten alten 
Leinklapper zurückgegriffen, die noch im Gebirge gebräuchlich 
iſt. Durch Auſſchlagen von Hämmern werden Bleche erſchüttert, 
der Leinſamen wandert dann hinaus. Die Klapper entfernt aber 
nicht die ſogenannten todten Körner, dazu dient ein anderes 
Inſtrument, das Leintuch. Der Rigaer Lein hatte bisher 30 
bis 40 pCt. Keimfähigkeit. Durch das allerdings langwierige 
Reinigungsverfahren wird die Keimfähigkeit bis auf 90 pEt. 
gebracht. In Sachſen verwendet man zur Ausſaat 4½ Hr. 
Samen auf den Hektar; man verkauft dort den ſog. Roſenlein⸗ 
ſamen nach Belgien, wo er ſehr begehrt iſt; durch die höhere 
Kultur hat man in Sachſen ein Exportprodukt geſchaffen, wovon 
nicht genug geliefert werden kann. Man erntet das 4. und 5. 
Korn, und erhält 15 bis 20 Pfg. pro Pfund Roſenleinſamen. 
Es erhebt ſich nun die Frage: paßt der Flachs- und Leinbau 
nach Weſtpreußen, und dieſe Frage iſt zu bejahen. Als Vor- 
frucht dient gedüngter Roggen, Hafer und einjähriger Klee, auch 
kann man Brache nehmen. Das Feld beſtellt man im Herbſt 
wie zur Rübe, als Dünger nimmt man 30 bis 40 Pfund Phos⸗ 
phorſäure und 10 Ztr. Kainit pro Hektar. Zum Frühjahr ſät 
man ebenſo wie die Rübe und eggt. Wird die Winterfeuchtigkeit 
im Boden gelaſſen, ſo kann der Flachs nicht erfrieren. Der 
Lein muß ſo zeitig wie möglich geſät werden, nicht im Juni; 
ſondern ſchon im März, wenn nicht mehr allzu ſtarker Froſt 
herrſcht; der Lein bleibt 100 Tage ſtehen, dann wird er gezogen 
und aufgeſtellt, erſt nach der Roggenernte wird er herein— 
genommen. Im Winter werden die Knoten abgetrennt; das 
kann nicht mit dem Dreſchflegel geſchehen, denn dadurch wird 
die Faſer zerſchlagen; der Flachs wird lang gelegt, und man 
ſchlägt mit Holzſchlägern die Hülſen ab. Man kaun ihn auch 
durch Riffeln gehen laſſen, doch gehen dann die Spitzen verloren, 
die auch noch werthvolle Faſern enthalten. Dann wird der 
Flachs geröſtet, die Waſſerröſte wird der Thauröſte vorgezogen, 
die für die Spinnerei weniger werthvoll iſt. Der Flachs wird im 
nächſten Sommer aufrecht ins Waſſer geſtellt. Wer ihn ſchon 
im Herbſt röſten will, legt ihn in die Thauröſte auf Stoppeln 
und Wieſen, läßt ihn beregnen und bethauen. Nach der Röſte 
kommt das Knicken, und zwar nicht durch Maſchinen, ſondern 
durch ein einfaches Holzgeräth, bis die Holztheile der Stengel 
ſich ganz von den Faſern abgelöſt haben. Dann wird er 
geſchwungen. Wer es verſteht, holt alle Faſern ohne Verluſt und 
ohne Werg heraus und erzielt einen hohen Ertrag. Will oder 
kann man den Flachs nicht ſelbſt ſchwingen, ſo finden ſich Unter⸗ 
nehmer, die mit Maſchinen ſchwingen. Man kann auch nur den 


Leinſamen abtrennen und den Flachs roh verkaufen, 
denn es giebt Unternehmer, die ihn röſten und ſchwingen. 
Rohflachs kann man nach Schleſien waggonweiſe zu 4½ 
Mk. pro Ztr. verkaufen, 100 Bir. erntet man pro 


Morgen, alſo erzielt man 400 Mk. ohne den Leinſamen. Der 
Lein kann landwirthſchaftlich ſehr gut in den Rübenbau ein⸗ 
geſchoben werden und zwar vor den Rüben, und dann wird 
wieder zu Rüben gedüngt. Es wäre nun in Weſtpreußen ſehr 
gut möglich, daß die Zuckerfabriken den Flachs kaufen und 
Teichröſten anlegen. Aber mehr zu empfehlen ift die kü nſt liche 
Röſte, die in neuerer Zeit ſehr verbeſſert worden iſt. Da in 
den Fabriken Raum, Kraft ꝛc. vorhanden iſt, ſo ſind die Koſten 
nur unweſentlich. Die Zuckerfabriken können ja nach Beendigung 
der Kampagne im Jauuar, wo fie nichts mehr zu thun haben, 
Flachs zu röſten beginnen; ſie können dadurch ihre Renten er⸗ 
höhen und die doppelten Dividenden geben. Auch die Schwingerei 
könnte in den Zuckerfabriten betrieben werden. Redner hat ein 
Statut für eine von ihm gedachte Flachs baugeſellſchaft, 
einen Vertrag mit der Zuckerfabrik für die Uebernahme von 
Lohuröſterei, für die Anlage von Teichröſten ac. entwor fen. 
Dadurch könnte die Induſtrie mit der Landwirthſchaft ein neues 
emeinſames Band gewinnen. Der Vortrag, während deſſen 
err O. Proben verſchiedener Flachsſorten und Modelle der von 
ihm erläuterten Maſchinen und Geräthe vorzeigte, wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. 

Eine Frage, ob der Flachs nach dem Schwingen nicht ge⸗ 
hechelt werden müſſe, beantwortete Redner mit nein; das ſei 
nicht Sache der Landwirthſchaft, ſondern der Fabrik, die den 
Flachs bis zu der Feinheit hechelt, wie ſie ihn zu den ver⸗ 


ſchiedenen Garnen braucht. Der Redner übergab dann Fragebogen 
für die Herren, die geneigt find, Flachs zu bauen, ferner Be⸗ 
dingungen über das Röſten, Formulare zu Schlußſcheinen ꝛc. dem 
Vorſitzenden. Er theilte ferner mit, daß die Reichsbank bereit 
iſt, Flachs und Lein, wenn er auf beſtimmte rationelle Weiſe ge- 
liefert wird, mit 65 Prozent zu beleihen. 

In der Debatte erzählte Herr Görtz, wie rentabel früher 
in der Culmer Gegend der Flachsbau war, der jetzt ganz ein⸗ 
gegangen iſt. Herr Mac⸗Lean meint, daß wenn der Flachsbau 
ſich mit dem Rübenbau verträgt, die Sache mit den Zuckerfabriken 
ganz ausgezeichnet ſei. 

Zum Schluß beantragte Herr Puppel- Marienwerder, die 
Hauptverwaltung möge in der nächſten Verwaltungsraths⸗Sitzung 
eine Vorlage wegen Anſtellung eines Wan derlehrers für 
Flachsbau machen. Dieſer Antrag wurde angen ommen. 

Herr Molkerelinſpektor Diethelm⸗Bromberg ſprach dann 
über Steriliſirung von Milch und Rahm. Die Lage der 
Milchwirthſchaft, fo etwa führte er aus, iſt gedrückt, die Butterei- 
betriebe rentiren ſich immer ſchlechter, die Preiſe auf den Haupt⸗ 
ſtapelplätzen ſind geringer als früher, und die Milchwirthe müſſen 
hier Abhilfe ſuchen. Man hat es mit der Fetttäſerei verſucht, und dieſe 
Käſerei hat um die Hebung der Milchwirthſchaft ein großes Verdienſt, 
namentlich in Weſtpreußen. Man ver pricht ſich auch viel von der 
Steriliſirung von Milch und Rahm zu Verkaufszwecken. Nach dem 
Paſteuriſirungsverfahren wird die Milch auf6C—80 Grad erhitzt und 
daun ſchnell abgekühlt, es bezweckt die Säuerung der Milch aufzu⸗ 
halten; das gelingt auch auf etwa 30 Stunden. Das Verfahren kann 
im Molkereibetrieb ohne befonderen Appaxat angewendet werden, 
indem man die Kannen 20 Minuten lang in kochendes Waſſer 
ſtellt und dann ſchnell abkühlt. Mitunter hat dies großen Werth, 
beſonders in ſtädtiſchen Molkereien, um die Sahne länger ſüß 
zu halten. Es giebt auch beſondere Apparate, z. B. den von Thiel 
und Komp. in Tremps; dieſer Apparat hat aber den Uebelſtand, 
daß die Milch leicht anbrennt, neuere Apparate haben daher 
Rührwerke, die das Anbrennen verhindern. Die Paſteuriſirung 
zu Verkaufszwecken iſt aber zu theuer, auch liebt die Bevölkerung 
den Kochgeſchmack der Milch nicht. Viele Molkereien haben es 
daher wieder aufgegeben. Zur Butterbereitung wird es nur 
von wenigen Molkereien angewendet. Viel höhere Bedeutung 
hat die Anwendung von Reinkulturen. Die paſteuriſirte Butter 
hat eine höhere Haltbarkeit, aber ſie verliert an Aroma und 
Anſehen. Es bleibt die Paſteuriſirung der Magermilch, um 
dieſe ſüß zurückzugeben, weil ſie erſt dann den richtigen Werth 
zu Futterzwecken hat. Natürlich muß auch ſüße Milch in die 
Molkereien eingeliefert werden, und dagegen wird viel gefehlt, 
oft wird ſaure Milch eingeliefert, trotz der ſcharfen Kontrole. 
Kein Paſteuriſirungsapparat iſt im Stande, ſaure Milch wieder 
ſüß zu machen. Das Kochen der Milch tödtet nun auch die 
Tuberkelbazillen, und zwar bei einer Temperatur von 70 Grad 
in zehn Minuten, bei 65 Grad in 15 Minuten, bei 60 Grad erſt 
in einer Stunde. Daraus erklärt ſich die Thatſache, daß alte 
Apparate mit 60 Grad Erhitzung die Tuberkelbacillen nicht tödten. 
Eine Erhitzung von 90 Grad ift erforderlich, die Vazillen in 
wei Minuten, von 95, um fie in einer Minute zu tödten. Ge- 
fährlicher als die Tuberkelbazillen find die Bazillen der Maul- 
und Klauenſeuche, und die dadurch angerichteten Schäden ſind 
groß. Die Molkereien können die Seuche leicht weiter verbreiten, 
weil geſunde und kranke Milch vermiſcht wird. Der Miniſter 
hat das erkannt und vorgeſchrieben, daß bei Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche die zurückzugebende Magermilch mindeſtens auf 100 Grad 
erhitzt werden muß. Dies führt zur Steriliſirung der Mager- 
milch durch beſſere Apparate, nämlich das Hochdruckmilcherhitzen, 
die eine Erhitzung auf mehr als 100 Grad geſtatten. Doch auch 
fie ſchließen nicht aus, daß noch Bazillen in der Milch bleiben, 
weil die Milch zu ſchnell herausgeſchleudert wird. Deshalb hat 
man Apparate konſtruirt, in welchen die Milch zu Zickzackwegen 
gezwungen wird. Es iſt bei der großen Gefahr der Verſchleppung 
gerathen, auf dem eigenen Hofe die zurückbetommene Magermilch 
abzukochen; Kochapparate ſind ja überall vorhanden. Man kann 
auch von ſteriliſirter Milch Butter machen, ſie iſt haltbarer, 
eignet ſich aber nach ihrer Qualität nicht für den Weltmarkt. 
Das Steriliſiren der Milch für Verkaufszwecke ſteht noch auf 
einer niedrigen Stufe, die Fabrikation iſt ſehr diffizil, 
die Koſten ſind verhältnißmäßig hoch. Doch hat ſich mit 
ſteriliſirter, gut hergeſtellter Milch in großen Zentren ein leb⸗ 
hafter Handel entwickelt, weil ſie für Kinder, Kranke und 
Rekonvalescenten gut iſt. Sie hat aber auch ihre Schattenſeiten; 
unreinlich gemolkene ſteriliſirte Milch iſt nach einiger Zeit 
geronnen und iſt dann weit gefährlicher, als geronnene Natur- 
milch. Die Bevölkerung wird immer der gut gewonnenen Natur- 
milch den Vorzug geben. Redner erinnerte dann die Milch- und 
Landwirthe daran, daß ſie ſelbſt es in der Hand haben, das 
Molkereiweſen zu heben, und zwar durch die Herſtellung eines 
reinen Geſchmacks der Butter. Der ſchlechte Geſchmack ſtammt 
nicht aus der Molkereiß ſondern aus dem Stall. Die Milch 
kommt keimfrei aus dem Euter, erſt im Eimer ꝛc. wird ſie ver⸗ 
unreinigt und mit Bakterien beſetzt. Alſo muß im Stall die 
größte Reinlichkeit herrſchen. Darin iſt man uns in Dänemark 
und der Schweiz weit voraus. Die Molkereigenoſſenſchaften 
haben allerdings treffliche Statuten, aber was nützen ſie, wenn 
ſie nicht gehandhabt werden. Darauf muß gehalten werden, und 
wer ax Reinlichkeitsvorſchriften nicht beobachtet, muß Abzüge 
erleiden. 

In der Debatte knüpfte Herr Bürgermeiſter Tram pe— 
Danzig an die Bemerkungen des Referenten über die Vieh⸗ 
anſteckung an. Der Danziger Schlacht⸗ und Viehhof, fu führte 
er aus, iſt auch zu dem Zweck erbaut, als Umſchlagsort für 
einen künftigen weſtpreußiſchen Viehexport zu dienen. Soll dies 
aber erreicht werden, ſo muß das auszuführende Vieh vor allen 
Dingen geſund ſein. Das iſt leider jetzt noch nicht der Fall 
Von 45000 in Danzig geſchlachteten Schweinen waren 11 pCt. 
tuberkulös, von den in einzelnen Molkereien und Käſereien ge⸗ 
mäſteten, in Danzig geſchlachteten Schweinen waren ſogar 60 
bis 70 pCt. tuberkelkrank. Der Vorſchlag des Referenten, die 
Magermilch auf dem Hofe noch einmal zu kochen, iſt alſo zu 
beachten. Zur Beſſerung der Lage der Landwirthſchaft iſt, da 
die Molkereien nicht den erhofften Nutzen bringen, eine rationelle 
Fleiſchwirthſchaft zu empfehlen, zu der die großen Niederungen 
die beſte Gelegenheit bieten. Wir ſind wohl im Stande, Fettvieh 
auszuführen. Redner ſchilderte nun über ſeine zu dieſem Zweck 
nach dem Weſten unternommene Reife, über die im „Geſelligen“ 
ſchon ausführlich berichtet iſt. Allerdings wird im Weſten nur 
Prima⸗Qualität verlangt; gutes Vieh wird hier gezüchtet, und 
es wäre wohl möglich, mit Umgehung des Berliner Marktes 
direkt aus Danzig dorthin zu exportiren, um die Umladungs⸗ 
koſten und Kom miſſionsgebühren zuz erſparen. Die großen 
Niederungen ſind aber jetzt meiſt auf Milchwirthſchaft zugeſchnitten, 
und es iſt zu beachten, welche Sorten Fleiſch im Weſten gekauft 
werden. Köln bezieht Weidevieh und Maſtvieh, verlangt aber 
5.6 jährige bayriſche und württembergiſche Ochſen. In Elber⸗ 
feld wird auch ſüddeutſches, in Braunſchweig Schweizer und 
Holländer Vieh verlangt. Dies muß richtig erwogen werden. 
Der Danziger Schlacht⸗ und Viehhof hat zwar ſchon einen großen 
Umſatz gehabt, dieſer war aber mehr örtlicher Natur, zu einem 
wirklichen Export iſt es noch nicht gekommen. Auf dem 
Schlachthof beſteht eine Viehmarktsbank, ein gut fundirtes 
und reelles Unternehmen, das ſchon Umſätze in Höhe von 
3½ Millionen Mark erzielt hat; dieſe könnte für die 
Landwirthſchaft nutzbar gemacht werden, wie 


denn 


auch ſchon Züchter ihr Vieh an der Bank zum Verkauf geſtellt 
haben. Eine intenfivere Viehzucht wäre für die Provinz von 
großem Nutzen; Redner iſt gerne bereit, zur Erreichung dieſes 
Zieles ſeine Hand zu bieten. 

Herr Oberpräfident v. Goßler empfahl ebenfalls die Aus⸗ 
führungen des Herrn Diethelm der Beachtung der Landwirthe, 
da geſundes Vieh die Grundlage des Viehexportes ſei. Er er⸗ 
innerte dann an die frühere Berathung des Zentralvereins über 
den Viehexport, an die Wahl einer Kommiſſion und an die 
Konferenz, die dieſe Kommiſſion mit Vertretern der Dan iger 
ſtädtiſchen Verwaltung und der Kaufmannſchaft gehabt habe. 
Das zarte Fädchen, das damals geſponnen ſei, müſſe zu einem 
ſtarken Tau werden, an welches der Wagen der Landwirthſchaft 
angeknüpft werden könne. Mit Rückſicht auf eine Aeußerung 
des Kriegsminiſters habe er um Mittheilung der Anſprüche ge⸗ 
beten, die die Militärverwaltung an die Qualität des Schlacht⸗ 
viehs ſtelle, und habe dieſe Anſprüche dem Zentralverein mit⸗ 
getheilt. Redner erinnerte auch daran, daß die deutſche Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft 170 Ochſen zu einer Probemäſtung und 
Probeſchlachtung beſtimmt habe und die Ergebniſſe veröffentlichen 
werde. Wenn die daraus ſich ergebenden Anregungen befolgt 
würden, werde es gelingen, auch bei uns exportfähiges Vieh zu 
züchten. Er werde zum Herbſt wieder eine Konferenz einberufen 
und dazu auch Vertreter des Kleinbeſitzes einladen; auf dieſer 
Konferenz ſolle darüber berathen werden, ob wir mit der 
Militärverwaltung in Verbindung treten ſollen und wie der 
Danziger Export zu fördern ſei. Man dürfe aber nicht hoffen, 
von dem Danziger Export Nutzen zu ziehen, wenn man nicht für 
geſundes Vieh ſorge. Die Danziger Viehmarktsbank ſei auch 
Verſicherungsbank, und es dürfe kein Thier geſchlachtet werden, 
das nicht verſichert iſt. Es müſſe dahin kommen, daß kranke 
Thiere überhaupt nicht angenommen oder daß für ſie weit höhere 
Verſicherungsgebühren berechnet werden. Die Schweine aus 
Molkereien ſeien ungewöhnlich ſtark tuberkulös, und es müſſe 
verhindert werden, daß durch Verfüttern der kranken Magermilch 
die Beſtände noch weiter verſeucht werden. Er bitte dringend, 
daß die Molkeu fo behandelt werden, daß fie für Futter- 
zwecke ungefährlich werden. Es müſſe dafür geſorgt 
werden, daß alles rein und ſauber zugehe, dann werde der Er- 
folg nicht ausbleiben. Was er dazu thun könne, werde er thun. 

Herr Holtz⸗Parlin dankte dem Herrn Oberpräſidenten für 
ſein großes Intereſſe. Es gebe zwei Wege des Abſatzes, an die 
Militärverwaltung und an den Exporthandel. Die Militär⸗ 
konſervenfabrit für Weſtpreußen ſei aufgegeben, auch ſeien die 
von der Kriegsverwaltung gezahlten Preiſe nicht beſonders 
lohnend. Wohl aber ließe ſich der Danziger Viehmarkt zum 
Export noch mehr benutzen. Allzuviel könne der Landwirt 
freilich dazu nicht thun; es werde ſchwer halten, ſo viel Vie 
von der verlangten Qualität zuſammen zubringen, um es zu 
Waſſer nach dem Weſten bringen zu können. Wäre bei uns ſo 
viel gutes Vieh vorhanden, ſo hätten ſich die Händler ſchon 
längſt hierher gewandt. Entſetzlich ſei das Bild, das von der 
Verſeuchung der Schweinebeſtände gegeben ſei, und es ſei nur 
zu verwundern, das man das in Berlin nicht ſchon lange ge⸗ 
merkt habe. Daß der Landwirth in der Molkerei ſich ſelber 
helfen müſſe, ſei richtig. Die Staatshilfe durch das Margarine⸗ 
Geſetz werde wenig Vortheil bringen; die Produktion von Mars 
garine werde nicht eingeſchränkt werden, da die Margarine ſchon 
ein ſehr begehrtes Lebensmittel geworden ſei. Das Geſetz würde 
nur die Gewähr geben, daß man künftig echte Butter von der 
Margarine beſſer unterſcheiden könne. Hauptſache ſei, daß die 
Molkerei die Magermilch jo ſteriliſire, daß wenn wir ſie zurück⸗ 
bekommen, alle Krankheitskeime zerſtört ſind. Redner machte 
dann noch darauf aufmerkſam, daß ſteriliſirte Milch für kleine 
Kinder nicht zu empfehlen ſei, da ſie, ſelbſt wenn ſie ganz rein 
ſei, Veränderungen erleide. 

Herr Aly⸗Gr. Klonia empfahl dringend die größte Rein⸗ 
lichkeit in den Ställen. Ferner müßten Steriliſirungsapparate 
aufgeſtellt werden, die alle Keime ſicher tödten. Solche Apparate 
ſeien ſehr theuer, vielleicht wäre aber ihre Benutzung auf ger 
noſſenſchaftlichem Wege zu erreichen. 

Herr Zimmermann bat um Aufklärung, ob Schweine auch 
in den Schweizer Sennereien, wo ſie doch nur gekochte Molken 
bekommen, tuberkelkrank find, 

Herr Dohme erklärte, daß ſteriliſirte Milch von allen 
Kindern gut vertragen wird, wenn ſie nur dem Alter der Kinder 
augemeſſen gemiſcht wird; aber das Publikum wolle dieſe Arbeit 
nicht bezahlen. Die Fehler der Butter liegen oft darin, daß zu 
ſchlecht gefüttert werde; in Oſtpreußen und anderwärts ſei die 
Fütterung beſſer. In Weſtpreußen werde die Butter immer 
ſchlechter. 

Herr Plehn erwiderte, daß die Butter in Weſtpreußen 
im Allgemeinen nicht ſchlechter werde, höchſtens ſei dies in 
einigen Gegenden der Fall. Um größere Reinlichkeit in den 
Ställen herbeizuführen, empfahl er den Molkereien, die Statuten 
ſtreug anzuwenden; werde die unreine Milch abgewieſen, oder 
würden empfindliche Abzüge gemacht, ſo würden die Beſitzer 
beſſere Milch liefern. 

In feinem Schlußwort ſagte der Referent, daß auch in 
manchen Schweizer Sennereien die Tuberkelbazillen nicht 
ſämmtlich getödtet werden, weil die Molken nicht täglich gekocht 
werden. Vor allem muß die Milch langſam durch die 
Apparate gelaſſen werden. Unter keinen Umſtänden dürfe der 
Schlamm aus den Zentrifugen verfüttert werden. 

Hierauf wurde die Sitzung der vorgerückten Zeit wegen 
geſchloſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. November. 

+ — Der Zuckerexport über Neufahrwaſſer betrug 
in der Zeit vom 1. bis 15. November d. Is. nach Groß⸗ Britannien 
19000 Ztr., nach Holland 1000 Ztr., nach Schweden und Däne⸗ 
mark 20 Ztr., zuſammen 20000 Ztr. gegen 196000 Ztr. im Vor⸗ 
jahre. Nach inländiſchen Raffinerien wurden geliefert 
27888 Ztr. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 
15. November ausſchließlich des Raffinerielagers 1059724 Ztr. 
gegen 691200 Ztr. im Vorjahre. — Verſchiffungen von ruſſiſchem 
Zucker (Roh. und Kryſtallzucker) fanden ſtatt nach Groß⸗ 
Britannien 18400, nach Dänemark 180 Ztr., zuſammen 18 580 Str. 
gegen 28350 Ztr. im Vorjahre. — Der Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
waſſer betrug am 15. November 30320 Ztr. gegen 17400 Ztr. 
im Vorjahre. 


Jablonowo, 18. November. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde der bisherige 
Vorſitzende, Herr Hauptmann Küntzel, wieder- und zu deſſen 
Stellvertreter Herr Stationsvorſteher Schulz gewählt. Es 
wurde beſchloſſen, an die Hinterbliebenen der Mitglieder ein 
Sterbegeld von 100 Mk. bei einem monatlichen Beitrage von 
25 Pf. zu zahlen. 

* Culm, 16. November. Für die neuerbauten großen Vieh⸗ 
ſtall ungen auf dem Grundſtück der früheren Dr. Riediger'ſchen 
Klinik traf heute der erſte Viehtransport ein. Vom Bahnhofe 
aus wurden die aus Oſtpreußen und unſerer Umgegend ſtammenden 
50 Haupt Vieh, vorauf, mit Kränzen, Schleifen und vergoldeten 
Kugeln auf den Hörnern geſchmückt, der beſte Ochſe und die beſte 
Kuh, nach den Stallungen geführt. An der mit Laubgewinden 
geſchmückten Pforte wurde der Zug mit Muſik empfangen und in 
den Hof geleitet, wo eine photographiſche Aufnabme folgte. 


Geſtern 


+ Culm⸗ Thorner Kreisgrenze, 18. November. 
Abend brannten Scheune und Stall des Beſitzers Hermann⸗ 


Folgowo vollſtändig nieder. Sämmtliche Futtervorräthe und 
auch Getreide ſind vom Feuer vernichtet worden. 

* Ottlotſchin. 18. November. Die dem norddeutſchen 
Lloyd und der Hamburg⸗Amerika⸗Linie gehörige Desinfektions- 
anſtalt für choleraverdächtige Auswanderer aus Rußland auf 
dem hieſigen Bahnhofe ſoll, wie verlautet, abgebrochen und nach 
Poſen verlegt werden. — Der Zollamtsdiener Zerul in 
Ottlotſchin iſt nach Danzig verſetzt. 

Löbau, 18. November. Der hieſige Fechtverein ver 
anſtaltete geſtern Abend zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung 
für arme Waiſenkinder einen Bazar. Die Einnahme betrug 
550 Mark. 

1 Marienwerder, 17. November. Am Freitag ſtarb im 
Alter von 87 Jahren einer der älteſten Bewohner unſerer Stadt 
der Polizei⸗Kommiſſarius a. D. Herr Debbert. Nach Vollendung 
ſeiner Militärdienſtzeit war der Verſtorbene zunächſt bei der 
Gendarmerie in Graudenz, dann ein Menſchenalter hindurch bei 
der hieſigen Polizei-Verwaltung als Kommiſſarius thätig. Am 
1. Juli 1876 trat Herr D. nach nahezu 50 jähriger Dienſtzeit in 
den Ruheſtand. 

Gr Schwetz, 18. November. In Gruczno fand geſtern 
Abend bei ſtarker Betheiligung der von Herrn Pfarrer Wendt 
ins Leben gerufene chriſtliche Familienabend ſtatt. 

(Gruppe, 17. November. Der hieſige Bienenzucht⸗ 
verein zählt gegenwärtig 21 Mitglieder. Die Vereinsmitglieder 
hatten im Frühjahr 96 Bienenvölker ausgewintert. Der jetzige 
Winterbeſtand beträgt 151 Völker. Hiervon ſind 50 Völker in 
Mobilbauten, 18 in Körben mit gemiſchtem Betriebe und 83 
Völker mit Stabilbau. Die Honigernte betrug in dieſem 
Sommer 760 Kilogramm. An Wachs wurden 19 Kilogramm 
gewonnen. Der Verein hat im Sommer aus der Maſchinen⸗ 
ſchloſſerei von Jaquet in Kiel eine Honigſchlender bezogen, die 
nach dem einſtimmigen Urtheile aller Mitglieder, welche dieſelbe 
benutzten, als auf der Höhe der Zeit ſtehend gilt, ſehr gut arbeitet 
und beſonders ſtandhaft und gediegen angefertigt iſt. Als das 
zur Zeit beſte Futter- und Tränkgefäß hat ſich der von mehreren Mit⸗ 
gliedern bezogene „Thüringer Luftballon“ von Pfarrer 
Gerſtung bewährt und verdient die Aufmerkſamkeit aller 
Bienenzüchter. 


Evangeliſche Garniſonkirche, Buß⸗ 
tag, den 20. November, um 10 Uhr: Marie mit dem 


Gottesdienit, Herr Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 


[9446] Die Verlobung meiner Tochter 
Lehrer Herrn Wulf 
aus Dt. Weſtfalen iſt aufgehoben. 

J. Martin, Bromberg. 


ER a 
Szaplewski aus Pruski, iſt hier fejtgenammen worden. Er ͤtſcheidung erge 


hatte am Sonnabend auf dem Riſchker Felde in aller Frühe 
eine Ricke erlegt und wollte ſie am Abend nach Hauſe ſchaffen. 
Auf eine beim Gemeindevorſteher gemachte Anzeige nahm der 
Gendarm A. aus Lonsk ſofort bei Sz. eine Hausſuchung vor 
und beſchlagnahmte das vorgefundene Gewehr. 
wurde auch die auf dem Felde ſorgfältig verwahrte Ricke 
gefunden. 

* Pr. Friedland, 17. November. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde an Stelle des Herrn Proſeſſors 
Henneke der Gutsbeſitzer Johann Zielke zum Magiſtrats⸗ 
Mitgliede gewählt. 


durch! e ohne Weiteres 
ur 


4) Das Spiel in 


Konkurſes 


Verſchiedenes. 

FI Gegen das Duell erlaſſen Rektor und Univerſitäts⸗ 
richter der Univerſität Halle am Schwarzen Brette folgende 
Bekanntmachung: Die Herren Studirenden werden an die 
Strafbarkeit der Duelle erinnert und beſonders darauf aufmerkſam 


Reihe zur Bezahlung. 


ezahlt. 


Die Höhe derſelben kann erheblich nicht ſein. 


der Uebergabe widerrufen werden. 5 j 
Zwecke der Beſchlagnahme beſtimmter Gegenſtände iſt nur dann 
Gegen Abend dabäſie⸗ wenn Thatſachen vorliegen, aus denen zu ſchließen iſt, 
aß die geſuchte Sache ſich in den gu durchſuchenden Räumen 
befinden. Es iſt bei dergl. Anträgen 
außerpreußiſcher Lotterie, wozu auch die 
Hamburger Stadt⸗Lotterie gehört, iſt verboten. 
Die für das letzte Jahr vor der Eröffnung des 
rückſtändigen Forderungen an Lohn, Koſtgeld und 
anderen Dienſtbezügen von Perſonen, welche ſich dem Gemein⸗ 
ſchuldner für deſſen Erwerbsgeſchäft zu dauernder Dienſtleiſtun 
verdungen hatten, kommen unter den Konkursforderungen in erit 
B Die Dienite, 3 f 
Vertrages mit dem Konkursverwalter oder mit dem Gläubiger 
Ausſchuß geleiſtet ſind, werden aus 
0 Nachdem dann der Konkurs 
giebt es berechtigte Auſprüche nicht weiter. 


Oſche, 18. November. Ein alter Wildd ieb, Regen der re Fa Zee Biel ak nicht u. Die 


ebühren. 
| Berechnen laſſen 
nicht. 2) Außergerichtlich Rn: 


Uebergabe vollzogene Schenkung kann ſechs Monate na 


3) Die Durchſuchung zum 


ie größte Vorſicht geboten, 


welche darauf in Folge 


den Maſſekoſten vorwe 
ſein Ende genommen ha 


gemacht, daß alle Diejenigen, die ſich nicht ſcheuen, mit ihren 
von Duellen herrührenden unverheilten Wunden ſich auf öffent⸗ 
licher Straße, in der Straßenbahn ꝛc. zu zeigen, ftrengite 
Beſtrafung zu erwarten haben. Es ſind nicht bloß die Pedelle 
angewieſen, hierauf beſonders zu achten, ſondern es ſind auch 
die Polizeibeamten um ihr ſofortiges Einſchreiten bei derartigen 
Zuwiderhandlungen erſucht. 

— [Ein Gemüthsmenſch.] Richter: „Wenn Sie mit 
ehrlichen Abſichten das Haus betreten haben, warum zogen Sie 
ſich denn die Stiefel aus? — Einbrecher; „Ich hörte, es 
ſei ein Kranker im Hauſe!“ 


Briefkaſten. 

176 C. B. 1) Da die Sache bei Gericht ſchwebt, wird über 
die erſten Fragen vom Richter entſchieden, auf unſern Rath kommt 
es nicht mehr an. Die Koſten werden Ihnen wahrſcheinlich zur 
Laſt fallen, da Ihre in Folge der Zahlungsaufforderung aus⸗ 
geſprochene Abſicht, die Miethe mit Arbeitslohn verrechnen zu 
wollen, welches Sie vom Vermiether zu fordern haben, als un⸗ 
zuläſſig und ſomit als Zahlungsverweigerung angeſehen werden 
wird. Zu den Koſten gehören im vorliegenden Falle auch die 
Gebühren und Auslagen des Rechtsanwalts. Verſäumnißkoſten 


Dr. Weicker's Lungenheilanstalt 


Görbersdorf Schles will Lungenleidende zur hygieniſchen 


Liſſewo, 20. November er., (Buß⸗ und 881 
Bettag), Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 
u. heil. Abendmahl. Predig. Küßner. 

Liſſewo, 24. November cr. (Todtenfeſt), 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt u. heil. 
Abendmahl. Prediger Küßner. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Ber lin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Lebensweise erziehen. 
Winter⸗ Athmungskur (ſyſtem. Gymnaſtik.) 
u. SZommer-Kur. 


Liege⸗Terrain⸗Kur im eigenen Bergwald. 
Perſonal. 
Nur für 25 Gäſte. 


Kurgemäße Diät. Anleitung zur hyg 
Lebensweiſe; zielbewußte ſeeliſche Be⸗ 


525 1 0 se 
+ 

Steckbrief. 
[9464] Gegen den unten beſchriebenen 
Schmiedegeſellen Carl Florianski, 
unbekannten Aufenthalts, geboren am 
14. September 1876 zu Dortmund, 
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, deuſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
defängniß abzuliefern. II. J. 1052/95. 

Graudenz, den 14. Novbr. 1895. 

Königliche Staatsanwaltſchaft. 

Beſchreibung: Alter; 26 bis 27 
Jahre. Statur: mittel, ſchlank. Haare: 
blond. Bart; kleiner Schnurrbart, um 
das Kinn Auflug von Bart. Naſe: 
länglich. Geſicht: ſchmal. Kleidung: 
dunkler Anzug — Jaquet, Hoſe — 
Stulpeu, weißer Stehkragen und Ga⸗ 
maſchen oder Stiefel. 


Weizen 


Offerten 


Roggen und 
kleine Gerſte 


kauft zu höchſten Markt⸗ 
preiſen ab allen Bahn⸗ 
ſtationen und bittet um 
16863] 


Adolf Lewin, 


Stolp i. Pom. 


Haut⸗ und Körperpflege durch geprüftes 
15193] 
Proſpekte durch Dr. Weicker. J einfluſſung. Arzt wohnt im Kurhaus. 


3 25 


9 7 U 9 
9 
12196 
in Tafel-Chocolade einkaufen will, dem ſei hiermit die in der That vorzügliche 
gerippte 6 R Chocolade von Hartwig & Vogel in Dresden empfohlen 


Die Pfd.⸗Tafeln 40 Pfennige. 


Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken 
Konditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


RR e ee 
Verkauf 


Vekanntnachung. 


[9465] In der Nacht zum 20. Oktober 
iſt aus dem Stallgebäude zu Kl. Kunter⸗ 
ſtein eine hochtragende zweijährige, 
ſchwarz und weiße Färſe mittels Ein⸗ 
bruch geſtohlen worden. Auf dem linken 


und auf der rechten Hüfte hatte ſie einen 
E.-Ausſchnitt. 2 
Ich erſuche um Nachforſchungen, wo 


verkauft iſt und im Falle der Ermitte⸗ 
lung Nachricht zu den Akten J. J. 
Nr. 393/95. 
Grandenz, den 15. Novbr. 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Velauntmachung. 


114381 


Halbſetten, nicht ſo magern 


Tilſitet Rüſe 


kauft 
Horn derſelben war ein C. eingebrannt J. A. Schnellmann 


Pr. Stargard 
und von wem die Kuh oder deren Haut Fetlläſerei⸗en gros -Handlung. 


Schrot. 
Noggen ſowie ſämmtliche 


orten werden zum ſchroten angenommen 


Gust. Oscar Laue, 
Grabenſtr. 7/9. 


wenig gebrauchter noch ſehr eleganter Spazierwagen!! 


17475] 1 hocheleg. Coupé, fait neu, Berl. Wagen, vorn runde Scheibe 
br. Lederausſchl., br. Ladir.; 1 kurzer ſchneidiger Glaslandauer, eckig, bl 
Tuchausſchl. Lackl.⸗Verd, bl. Lackir.! 1 kl. edige Berl. Doppelkaleſche, ſehr 
wenig gebraucht, bl. Tuchausichl. m. Molesg.⸗Einfaſſ., Lackl. Verd., bl. Lackirung; 
1 bequemer Lederlandauer, ſehr gut erh., bl. Tuchausſchl. bl. Lackir.; 1 kl. 
Ponywagen mit Korbſitz (vis-a-vis) m. kl. abnehmb. Dienerſitz, Pat.⸗Achſen, 
bl. Tuchausſchl. bl. Lackir. 1 eleg. Braeck m verſtellb. Geſäßen für 6 und 4 
Perſ., freiachſ. Pat.⸗Achſen, eisgran Mancheſter-Ausſchl., bl. Lackir.; 1 bequemer 
eee ge teiſewagen), auf Fed. u. Langbaum, hellbr. Tuch⸗ 
ausſchl., braune Lackir.; 2 bequeme leichte Jagdwagen, 2 Geſäße, auf Federn 
u. Langbaum, Rippsausſchl., br. Lackirung u. hellbr. Tuchausſchl. bl. Lackir.; 
1 freiachſ. Phaeton, ein Geſäß, 4 Ellvyptikf, hellbr. Tuchausſchl.; 


ferner 1 nener vis-a-vis Geſellſchaftswagen von 
der Marienburger Pferde⸗Lotterie 


Naturwagen, Garteneſche mit Nußbaum, hocheleg, freiachſ, nach Saiſonſchluß 
billig verkäuflich. 


Korn⸗ 


[9238] Der dem Trunke ergebene 
Arbeiter Franz Oſtrowski von hier 
bat den hieſigen Ort verlaſſen und ſeine 
Ehefrau nebſt Kindern in hilfsbedürf⸗ 
tiger Lage zurückgelaſſen. Im — 9 5 
der Armenpflege hat für die Oſtrowski⸗ 
ſche Familie eine Wohnung gemiethet 
werden müſſen. 


Gummi 


deutsch, englisch u. französisch. 
Malthus- Spezialist. 
Illustr. Broschüre gratis und franko 
5 jen Reinhold Klinger, hygien Depot, 
Behufs derbeiführung Berlin C. 2, Kaiser Wilhelm- Str. 6. 


Danzig. 
Rothe Kreuz- Loose. 


der Beſtrafung des Oſtrowski wegen 
Uebertretung des $ 361 ad 5 Straf⸗ 
Geſetz⸗Buch wird um Auskunft über den 
jetzigen Aufenthaltsort des Oſtrowski 
ergebenſt erſucht. 
Garnſee, den 18. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Nicolai. 


2 Jed e Dame 


wird tüchtige Schneiderin d. Fink's 
geſetzl. geſchützt. briefl. Unterricht 
1. Maßn., Schnittz., Zuſchueid. Sehr 
leicht faßliche Methode. Selbſtſtänd. 
Arbeiten n. d. 4. Briefe. Probebr. grat. 
H. Fink, Berlin, Krauſenſtr. 69, I. 


185671 


2000 Jenner Aaſchinenſrah 


anko Bahnhof Kornatowo, zum Ver⸗ 
auf. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9443 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Verſand (nicht unt. 3 P 


Auktion. 


Freitag, den 22. d. Mts., 
Vormittags 10% Uhr. 
werde ich bei dem Tiſchler Schmidt in 
Graudenz, Verbindungsweg, folgende 
Gegenſtände: 
1 Spiegel, 
1 Regulator, 
1 Wäſcheſpind 
zwangsweise verkaufen. e 
Hinz, Gerichtsvollzieher 
195271 in Graudenz. 


giebt ab 


Echten Elbinger Sauerkohl 


in Gebinden von 3—4 Zentner, 
empfiehlt billigſt 


Elbinger Essigsprit-Fabrik. 
Leiukuchenmehl 


empfiehlt in ſchöner friſcher Waare 


Max Scherf. 


? Echt chinesische 
[Mandarinendaunen 
das Pfund k. 2,85 


übertreffen au Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fülllcraft alle iuländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eider dannen, 
garantirt nen und beſtens gereinigt; 3 Pf. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. een Again wicht berechnet. 

1b.) geg. Nachn. von der 
erſten Bettfedernfabrif 

mit elettriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


891 Jedes Duantum 


Tischer Schnitz 


Zuckerfabrik Melno. 


[9483] 


haar Geld! 
ıipI>9 uud 


Porto und Liste 20 Pfg., zusammen Mk. 3,50 pro Loos. 


[Neubauer & Bendelmann, 


weitaus billigſtes und bekömmlichſtes (Simson) 


billigſten Preiſen abzugeben u. ſtehen 
Muſter ſowie Gehalts» Angaben 
Verfügung. 164221 


Benno Ziehm, Danzig. 


ahnſtation Naymowo 
W. Schindler, Strasburg. 


Vagenfabrik von C. F. Roell, Inh. K. G. Kolley, J 


Bankgeschäft. Berlin W., Friedrichstr. 198/99. EP” 


— Melafe-£utter 2000 Zentner Kartoffeln 


Se e A 600 Zenlner autterrüben 


Sicherer Weg zum Reichthum! 


a Magische Caſchen⸗Sparbanß 


L Patentamtlich geſchützt. 
Sie ſchließt ſich ſelbſt, zeigt den darin 
befindlichen Betrag an und kann erſt 
dann geöffnet werden, wenn dieſelbe mit 


Hermann Hurwitz & Co., 


Berlin O., Klosterstrasse 49, 
Spezial⸗Geſchäft für Patent ⸗Artikel. 


Verloren. gefunden 


gestohlen. 


Ein goldener Sieneleing 


am 10. November d. J. abhanden ge 
kommen. Gegen gute Belohnung abzu 
geben bei Unteroffizier Wilke, Juf.⸗ 
Regt. Nr. 141, 1. Komp. Vor Ankauf 
wird gewarnt. 195091 


3 Mark Belohnung. 
19502] Ein Notizbuch mit braunem 
Deckel verloren. 
obige Belohnung. 9562 

Carl Boesler, Oberthornerſtr. 34. 


Wiederbringer erhält 
9562] 


Heiraths⸗Geſuch. 

Junger Mann, 28 J. alt, kath., Land⸗ 
wirth u. Gaſthofbeſitzer, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Junge Damen im Alter 
von 22—25 Jahren mit Vermögen, 
wollen Offerten nebſt Photographie unt. 
L. K. Naymowo Weſtpr. poſtl. ein⸗ 
ſenden. Diskretion Ehrenſache. [9560] 
19564] Ein junger Mann, 26 Jahre 
alt, Beamter, katholiſch, wünſcht die 
Bektauntſchaft mit einem jungen 
Mädchen mit entſprechendem Vermögen. 
Meldung mit Photographie, Angabe des 
Vermögens u. Einfchreiben E. D. 100 
bis 1. 12. 95 poſtlag. Oſterode erbeten. 


D Geldverkehr. De 


3500000 Mark 


Hypothekengelder, vorläufige Aus⸗ 
gabe, offeriren wir in getheilten Poſten 
auf ſtädt. und ländl. Grundſtückbeſitz. 
Zins lat 3/4—4%% mit reſp. ohne Amor⸗ 
Vorzügliche Bedingungen. 
Meldungen gegen Rückporto beim 
Elbinger Hypotheken ⸗Komptoir, 
Hypotheken⸗Bank⸗Geſchäft, El bing, 
Hospitalſtraße 3. 178461 
r werden z. II. Stelle auf 
500 Thaler eine ländliche Beſitzung 
ſofort oder 1. Januar 1896 zu 5% zu 
leihen geiucht. Meldungen werd. briefl. 
m. d. Aufſchrift Nr. 9496 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


u 5 % gleich hinter 
5000 Mark Bant awer ſcfortoder 
1. Sannar geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 9567 
durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


4 hint. Landſch. 
50— 60 000 Mk. e. beſtrenomm. 
Guts i. Kr. Thorn ae Off. von 
Kapital. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8710 
d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. 

jeder Höhe, zu jedem Zweck, 
Geld jofort zu vergeben. Adreſſe 
erbeten an D. E. A. Berlin 43. 


Preis pro seinspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf. 


— — — 


Arbeilsmarkl. 


— — 


Junger, ficht. Schriflſetzer 


ſelbſtſtändig arbeitend, in allen 
Satzarten erfahren, ſucht ſofort 
Stellung. Meld. mit Lohnangabe 
werd. briefl. m. d. Auſfſchrift Nr. 


9437 d. d. Erped. d. Geſelligen erb 
Ein kautiousfähiger Buffetier 


zur offerirt zu 70 Pfg. pro Zentner franko ſucht zu ſofort oder ſpärer Stellung. 
18411 Ger. Off 


„ briejl. mit der Aufſchrif⸗ 
Nr. 9501 an die ed. d. Geſellig. erb 
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[9478] Suche per bald 


einen Kommis reſy. e. Eleven 


für mein Mannfakturwaaren⸗Geſchã 
Julius Gerſon, Danzig. 


19154 Ein Kommis 


Wiss! Ein Materialiſt 


flotter Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht, um ſich zu verändern, per 
1. Januar dauernde Stelle. Gefl. Off. 
U. K. P. 1000 poſtl. Mocker Wpr. erb. 


2 17 
La udwir th der polniſchen Sprache mächtig, der 
28 Jahre, 8 J. b. Fach, die letzten Jahre Mannfakturwaaren⸗ Branche wird bei 
in Oſtpreußen tbätig, jucht, geſtützt auf R. Spitz in Gneſen aufgenommen. 


beſte Zeugniſſe und Empfehlungen, von NN NN NNN NN NN 


ſofort Stellung als erſter oder m 
Teen Kaution kann geſte 2 Ein jüngerer Konmis % 
Und ein Fehrliun 


werden. Gehalt n. Uebereinkunft. Gefl. 
finden in meinem Deſtillatlons⸗ 30 


Offerten unter D. E. 31 poſtlagernd 
82 Geſchäft, Wein⸗ und Zigarren⸗ 


Gardelegen, Pr. Sachſen. [8462] 
Handlung, unter günſtigen Be⸗ 


Vertretung geſucht. L 


195461 K 
Ernſt Bartſch, Bromberg, 
Eine altrenommirte Kulmbacher 


Danzigerſtr. 45. 

Brauerei ſucht für hier und Umgegend 0 
den Alleinverkauf ihrer Biere an 2 0 : ede 
einen Hotelier, Bierhändler oder eee e ee und 
Reſtaurateur auf feſte Rechnung zu z e \ 212 
übertragen 19310 einen jüngeren Gehilfen 

Gefl. Offerten unter J. 2168 an und einen Lehrling. 
Rudolf Mosse, Nürnberg. A. Schipver, Johannis burg Oſtpr. 


Eine Bürſten⸗Fabrik ſucht einen [9348] Für mein Koloniafvaarenz 
tüchtigen, gut empfohlenen waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Dezbr. 
er. einen älteren, erſten 


Reiſenden. Gehilfen. 


Bewerber wollen Meldungen mit An⸗ 
gabe des Alters, Religion, Branche, 

Derſelbe muß ein durchaus tüchtig., 

flotter und umſichtiger Expedient 


für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäft einen älteren, tüchtigen 
15. Dezember er. einen Offerte = e der bias 
— 8 12 fferten nebſt Angabe der bis⸗ 
tüchtigen Verkäufer herigen Thätigteit und Alters er⸗ 
Jacob Herz, Nikolaiken Opr. 
[9368] Für mein Mannfakturwaaren⸗ — 7 
a. Buchbindergehilſen 
ſucht ſofort 19471] 
fektionsgeſchäft zum 1. Dezember einen 
tüchtigen 5 er. 
19290 Ein Meier 
der vor kurzem ſeine Lehrzeit beendet Jurchaus erfahren im Separatoren⸗ 
zu ſenden an 4 
Dom. Lukoſchin b. Dirſchau. 
eine junge, tüchtige Kraſt N 
mit beſcheidenen An⸗ N 
N 


Verkäufer (mo). Konf.) 
der polniſchen Sprache vollitändig | beten, Brieimarken verbeten 
Geſchäft ſuche per 1. Januar 1896 einen 
Paul Müller, Neidenburg. 
jüngeren Verkäufer 
hat. Offerten unter I. J. 100 poſt⸗ Betrieb, Vieh⸗ und Schweinezucht, be⸗ 
[9461] Ein tüchtiger und nüchterner 
N ſprüchen als 
1 
N N 
ADeDien 8 


Domaine Unislaw (Poſt⸗ u. Bahn⸗ 
tation), Kreis Culm Wpr. 
[9522] Einen tüchtigen. 

unverh. Gärtner 


ſucht Dom. Sukowy bei Strelno. 


Ein jüngerer Snttleraefelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
[9559] A. Kiſing, Jablonowo. 


194550 Zwei ordentliche 2 
Sattler⸗Gehilfen 

die auch Wagen⸗ und Polſterarbeit ver⸗ 

ſtehen, ſtellt von ſofort dauernd ein 


Gehaltsauſprüche briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9451 d. d. Exped. d. Geſell. einſenden. 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. Salair pro Anno 800—900 
2 2. Zeimann, Culm a. W. 
mächtig. Auch muß derſelbe mit der ee 
einfachen Buchführung vertraut ſein u. Brennereiführer 
unverh, jofort oder 1. Januar geſucht. 
ner u 
Verkäufer Ar wetter, 
der polniſchen Sprache mächtig. 19088] Einige geübte 2 
Malergehilfen 
lagernd in Elbing. fähigt ff. Butter herzustellen, wird für 
5 r hieſige Gutsdampfmeierei zum 1. Jan. 
— 2 — 
P — 
Brodbäcker 
kann ſofort als Bäckereiführer eintreten. 
per 1. Jannar geſucht. \ 
Bedingung: Kenutniß der | 


Mark bei freier Station. 
[9521] Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
dekoriren können. Gehaltsanſprüche u. 
Dom. Logdan 
0187 
Bernhard Becker, Schmiegel. 
finden für längere Zeit Beſchäftigung bei 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüch., 
Für ein landw. Ma⸗ * 
3 
L. Libiſchewski, Pehsken Wpr. 
N N 
N poluiſchen Sprache und * 


93711 Suche ver 1. oder 15. Dezbr. 
. o A . 
| 0 ＋ 0 “hr * 
und Schuhwaaren⸗Geſchäfk ſuche ich per Max Janicki. Danzig. 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
bei Gr. Gardienen Oſtpr. 
195181 Suche für mein Herren⸗Kon⸗ 
Malermeiſter R. Steinicke, Thorn. 
Zeugniſſen und genauen Perſonalien 
ſchinengeſchäft wird 
195151 Ein tfichtiger, unverheiratheter 
der Brauche. Offerten \ 


Gärtner 
evang., wird zum 1. Januar geſucht. 
werden brieflich mit Auf⸗ * 
ſchrift Nr. 9520 durch Sy 


Gehalt 210 Mk. Perſönliche Vorſtellung 
N 
\ die Expedition des Ge- W 


Bedingung. 
ſelligen in Grandenz erb. N 


N N 15 
Joh. Adler, Sattler ter, 
— ̃ >” Feen 2 


[9494] Ein ordentlicher 


junger Mann 
welcher die Färberei oder Tuch⸗ 
ſcheerereigelernt hat u. die Garderoben⸗ 
wäſche verſteht, findet ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 5 
F. O. Uhlich, Danzig, 
Paxadiesgaſſe 22. 


I anändiner füchtiget Schmied 
3 flüchtige Arbeiter 


können ſofort eintreten. 

19459] M. Zühlsdorff, Graudenz. 
19329] Ein fleißiger, geſchickter und 
nüchterner evangel. 


Schmiedegeſelle 


der mit Fufbeſchlag und Wagen bau 
gründlich Beſcheid weiß und ſchon auf 
dem Lande gearbeitet hat, findet bei gut. 
Lohn ſofort dauernde Stellung in 
Folſoug bei Oſtaſchewo, 


Kreis Thorn. 


Materialiſt 


welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat findet per ſofort Stellung bei 
[9280] F. Sawatzki, Kantinier. 


19197] Für mein Deſtillations⸗, Kolo⸗ 
nial⸗ u. Eiſeuwagren⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Eintritt einen tüchtigen, der 
polnischen Sprache mächtigen 


jungen Mann 


ſowie 1 bis 2 Lehrlinge 

W. Kownatzki, Schönſee Wpr. 
19352] Für die Abtheilung Kolonfal⸗ 
und Materialwaaren ſuche ich zum 
baldigen Eintritt einen 


jnngen Mann 
(Isrgelit). Nur junge Leute aus guter 
Familie und die in beſſeren Geſchäften 
thätig waren, wollen ſich melden. 
Stellung dauernd und angenehm. Off. 
ind Photographie, Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
Siegf r. Schönenberg, 
Kolonial-, Material, Manufakkur⸗ und 


Ausſteuer⸗Geſchäft, En a — — 
7 7 9377 Die Königl. Domäne Griewe 
2 sion 5 alen, Poſt Unislaw ſucht einen verheiratheten 


= Schmied 
SRARKKIKKUNK der 880 9 leiten kann und 


Ein tüchtiger guter Beſchlagſchmied ſein muß bei hoh. 


55 Lohn und Deputat. 
2 für innger D dann ſich 19189] Einen tüchtigen 
N melden. Gefl. Off. werd. unt. 25 Klempnuergeſellen 
Nr. 9458 durch die Exped. des ſucht Ar dauernde A err 
Geſelligen erbeten. Paul Schott, Oſterode Opr. 


19494] Suchen einen tüchtigen, mit den; [9539] Zum J. Januar 1896 findet auf 
neuen Mühleneinrichtungen vertrauten | dem Anſiedelungsgute Bukowitz, Stat 


1 15 Geübte Wäßcheauspeſſerin 
eſu 
Müller als Werkführer Terespol, ein zuverläſſiger, ehrlicher, 


5 Marienwerderſtr. 28. 
Dajelbit Kinder badewanne u. ein- 


von ſogleich. Bewerber muß polniſch e lt faches Schreibpult zu verkauf 
d kleiner tur 85 ofverwalter f i 
. Aepate * a he 360 Mk. p. a. bei Geüble Stenmpfhrikeriunen 


können bei hoh. Gehalt u. freier Station 
ſofort od. ſpäter eintreten. C. Kellner, 
Strumpfwaaren⸗Fabrik, Inowrazlaw. 


Fräulein 


aus guter Familie, die gut kochen kann, 
wird zur ſelbſtuänd. Führ. e kleinen 
Wirthſchaft geſucht. Fam.⸗Anſchl. Adr. 


Riſchewski & Boehm, freier Station excl. Wäſche. 
Willenberg Oſtpr. Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
19281] Ein unverheire unverheiratheter, ordentl. genauer Adreſſenangabe der früheren 


Müllergeſelle Prinzipale an die Gutsverwaltung dort⸗ 


ſelbſt erbeten. 
mit guten Zeugniſſen, der auch mit 7 7 5 8 
Vollgatter arbeiten kann, wird geſucht. Einen verheir. Kutſcher 
Gehalt 6—7 Mark pro Woche. ſucht ſofort Dom. Ribenz bei Eulm. 


ir 5 thin mit Gehaltsanſpr. unt. F. G. 19 Inſer.⸗ 
P. Berndt, Hammer Zeugniſſe und Meldungen dorthin! 8 A zi op € 
bei Floetenſtein Weſtpreußen. zu jenden. [9486] [Ann. des Geſell. Danzig (W. Meflen 


burg) Jopeng. 5 erbeten 195291 
[18577] Für mein Putz-, Galanterie- 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Dezember oder 1. Januar eine 


tüchtige Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen 


zu engagiren. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. 

Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 
Sees 


9 0 
+ 9435] Für mein Wäſche⸗ und 
2 Ausſtattungs⸗Geſchäft ſuche per 
J. Januar eine im Zuſchueiden 
vou Herren⸗,Damen⸗ u. Kinder⸗ 
wäſche erfahrene 
Direftrice 

Off. m. Angabe bisheriger Thätig⸗ 
keit, Gehaltsanſpruch u. Photogr. 
erbeten. Robert Holtin, Elbing. . 
Segel 


[9456] Von Neujabr wird als Stütze 
der Hausfrau ein erfahrenes, geſetztes 
und treues 
ut f 
Fräulein 
geſucht, welches die gute bürgerliche 
Küche verſteht, mit Kälber⸗, Federvieh⸗ 
und Schweinezucht vertraut iſt, kathol. 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Familienanſchluß zugeſichert. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 1 
Pfarrgut Wygan owo 
ee b. Leſſen Wpr. 
19493] Suche zum 15. Dezember ein 
einfaches, tüchtiges 
1 ar 
junges Mädchen 
als Wirthſchafterin, das ſeine Lehr 
zeit beendet und Kochen und Backen 
verſteht. Adr.: 
Dom. Kowallek b. Gr. Leiſtenau. 
Geſucht 
zum baldigen Autritt ein in der Wirth⸗ 
ſchaft nicht unerfahrenes 
junges Mädchen 
zu meiner Unterſtützung. Gehalt jähr⸗ 
lich 150 Mk. Offerten und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 
Dom. Ludwigsthal b. Berent Wp. 
19491 Frau A. Langbein. 
[9291] Suche zum 1. Januar 1896 eine 
einfache, ältere, zuverläſſige 


ſelbſtthätige Perſon 


9418] Suche zum 1. Dezember einen 
tlchtigen, in jeder Hinſicht zuverläſſigen 1 Juſtmann 
Müllergeſellen 1 (Loskuecht 
der im Stande iſt, durch langjährige ſofort geſucht in 
Zeugniſſe u. Empfehlungen ſeine Brauchen Eller. 
barkeit nachzuweiſen. Derſelbe erhält — — — 
hiermit eine ſelbſtſtändige Stellg. und Ein Lehrling der poln. Spr. mächt., 
einen lohnenden Verdienſt. Polniſche . kann ſof. eintreten 
Sprache erwünſcht. Meldungen mit) [9205] Bromberger Packkammer 
Abſchrift der Zeugniſſe, die nicht zurück⸗ Podgorz. Wilb. Gehrt. 
geſandt er Runen. 1 Abi 19264] Suche von jofort 
Zywietz, Heidemühle : + 11 
bel Heidenburg. einen Lehrling. 
2 F. Simon, Sattlermeiſter, 
Geſucht Kolonie⸗Oſterwitt p. Kleinkrug. 
von ſofort ein tüchtiger r mein 
Windmüller. und Koönfektions⸗Geſchäft ſuche ich 
Preuß, Neulangborit bei Jungfer. einen Lehrling und 
* * — > * ** * * 2 ** — 
Ein unverh. Stellmacher einen tüchtigen Verkäufer 
.» ie iſch ſpreche Den Me R 
oder Hofmeiſter die polniſch ſprechen. Den Meldungen 


A . 5 bitte Zeugnißabſchriften und Gehalts 
der etwas Schirrarbeit verſteht, kann anſprüche beizufügen. Eintritt 1. Ja⸗ 
ſich melden. Antritt bald oder 1. Saunar. nuar 1896. 


Max Wolff, Strasburg Weſtpr. 


Einen sfellmacherleheling 


ſucht 19474] Poelke, Sartowiß. 
9517] Für mein Material» u. Schank⸗ 
Ain Geſchäft wird von ſofort. 

ein Lehrling 

der die Eſſigfabrikation genau kennt, Sohn achtbarer Eltern geſucht. 
ſelbſtſtändig arbeiten muß, find. dauernde Otto St veckmann, Oliva. 


Beſchäftigung. [9484] 18 N 

Elbinger Eſſigſprit⸗ Fabrik. Ein Lehrling 
[9356] Durchaus zuverläſſiger Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort evtl. 
am 1 Januar 1896 in meinem Tuch, 


9 Er E m T 
2 Nachtwächter Manufaktur, Mode- und Konfektions⸗ 
von ſofort geſucht in 5 x Geſchäft eintreten. Derſelbe muß der 
Dom. Alt Jauiſchau bei Pelpli u. | polnischen Sprache mächtig fein. 
Ein junger S. Grau Nachf., Inh. L. ue 
f Hohenſtein Oſtpr. 9492 
gewandter Diener Hohenſtein Oſtpr. 9492 


IBS Sue zin 2. 
mit beſcheidenen Auſprüchen zu baldig. 18662] Suche zum ſofortigen Antritt 
Antritt geſucht. Meldungen werden 


zwei Lehrlinge. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9141 durch 


. 110 rült 9. . A. Bolinski, Brieſen Weſtpr., 
die Expedition des Geſelligen in Grau-] Koloniahvaaren-, Deſtillationsgeſchäft 
denz erbeten. 


e 2 und Eſſigſpritfabrik. 
Kräftigen Laufburſchen 


ſucht p. 1. Dezember G. Schinckel. Ein Lehrling 


findet in meinem — Sonn- und Feſer⸗ 
tagen geſchloſſ. — Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort Stellung. Polniſche 
Sprache erwünſcht. [0489] 
A. Alexander's Wwe., Jablonowo 


[9113] 
Klein Ellernitz. 


[9477] | [9346] Für mein Mannfakturwaaren 


2000 


O9 699994 


[9260] Ein R 1 
Wirthſchaftsbeamter 


evangel., nicht unter 25 Jah., wird zum 


1. Dezember geſucht. Gehalt 450 Mk Weſtpr. zur Führung meines Haushaltes. Geh. 
R. Schwetas, Adl. Neudorf. 8480 * ehrli 150, Mark. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
Suche einen zuverläffigen Juſpeftor 19460] Lehrling ſchriften erbeten an 


oder Adminiſtrator für ein Gut von 
ca. 1000 Morg. zur ſelbſtſt. Bewirth⸗ 
ſchaftung. Das Gut iſt im flotten Zuge. 
Kaut. 810000 Mk. erford. Aust. erth. 
9. Bluhm, Graudenz, Blur iſtr. 18. 
Perſönl. Vorſtellung nöthig. [9499] 
Unverheiratheter, fleißiger uzſolider 
Landwirth wird als 
Wirthſchafter 
zum 1. Januar 1896 geſucht. Jahres⸗ 
gehalt 300 Maxk. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9514 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Inſpektor geſucht 
verheirathet, tüchtiger, fleißiger Acker⸗ 
wirth, zum 15. Januar. Zeugniß⸗ 
abſchriften und nähere Angaben ein⸗ 
zuſenden an 194851 
2 Dennig, Juchow, Pom. 
[9479] Per 1. Januar 1896, theils 
auch früher, ſuche ich unverheir. 

Wirthſchaftsbeamte 
aller Art. G. Böhrer, Danzig. 
19351] Suche von ſofort oder 1. Dezbr. 

einen älteren Herrn 
zur Beſorgung der Hofinſpektion, Guts⸗ 
ſchreiberei und Poſtagentur. Gehalt 
600 Mark. Bewerber mit langjährigen 
Zeugniſſen bitte Zeugniſſe einzuſenden 
reſp. ſich vorzuſtellen. 

W. Vonberg, Oberinſpektor, 
Adl. Schillgallen per Stoniſchken. 


Auf Rittergut Lalkau b. Czerwinsk 
Wpr. mit intenſiver Wirthſchaft, größter 
Brennerei der Umgegend, Zuckerrüben ⸗, 
Kartoffel⸗, Getreide-, Kleebau ꝛc. und 
großer Viehmaſtung findet 


ein Wirthſchafts⸗Eleve 
oder Volontär 


bei mäßiger Penſionszahlung ange⸗ 
nehme Stellung. 19495 


Ein Oekonomie⸗Eleve 


welcher ſchon einige Kenntniſſe in der 
Landwirthſchaft beſitzt, wird auf ſofort 
geſucht. Außer Wäſche Alles frei. 
Offerten briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9369 au die Exped. des Geſelligen. 


[9111] Zum baldigen Antritt wird 

ein verh. nücht., energ., ehrlicher 
Wirth 

eſucht, der gut ſchreiben und leſen 

ann. Nur Bewerb. mit gut. Zeugn. 

werd. berücdh. 

Dom. Gottersfeld, (Poſt⸗ u. Bahnſt.) 


H. Hoffmann, Inſpektor, 
Pniewno, Poſt Hein richsdorf, 
Kr. Schwetz. 

[9433] Eine auſtändige, zuverläſſige 
Wirthin 
erfahren im Kochen, Backen, Einmachen 
und Geflügelzucht, ſucht vom 1. Jan. 1896 

Frau Jenny Weißermel, 
Wilhelmsdank b. Strasburg Wpr. 
[9543] Ein nicht zu junges anftändiges 
Mädchen, die kochen kann, wird als 
Wirthſchafterin aufs Land geſucht. Off. 
unt. M. poſtlag. Pudewitz. 
19542] Geſucht zum 3. Januar ein: 
evgl., fleißige, ſparſame 
Wirthſchaftsmamſell 
erfahren in feiner Küche, Backen, 
Schlachten, Federvieh-, Schweinezuch 
und Milchwirthſchaft. Gehalt 210 Mk 
Zeugnißabſchr. zu ſchicken an 3 
Frau Kegel, Lebehnke Weſtpr. 
[9480] Eine ältere, in allen Wirth 
ſchaftszweigen. erfahrene : 
tüchtige Wirthin 
welche der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt, wird vom 12. De 
zember oder 1. Januar geſucht. Um 
Meldungen unter Beifügung von Zeu 
nißabſchriften erſucht die fiskaliſche 
Gutsverwaltung Feige 
Lulkau bei Oſtaszewo. 
[9490] Eine treue, anſpruchsloſe 
Wirthin 
im Kochen und der Landwirthſchaft er 
fahren, findet bei 150 Mk. Gehalt von 
ſogleich oder ſpäter angenehme Stellg 
auf Dom. Nieder⸗Schridlau pe 
Gr. Liniewo Wpr. 
Wirthin 
für ländliches Grundſtück bei einzelnem 


Herrn geſucht. Gefl. Offert. unter Nr 
9445 an die Exped. des Geſell. erb. 
Eine Wirthin 

die gut kocht und backt, mit Hand⸗Se 
parator vertraut u. in Kälber⸗, Schweine 
und Federviehzucht erfahren iſt, wird zu 
baldigſtem Antritt geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 914 
durch die Expedition des Geſelligen i 
Graudenz erbeten. 

Für ein gutes bürgerliches Dau 
wird eine zuverläſſige 

Köchin 

verlangt. Meldungen mit Zeugniſſe⸗ 
und Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
unter Nr. 9452 durch die Expedition det 
Geſelligen erbeten. 
[3892] Suche vom 1. Januar ein 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht 

Guſtav Schulz, 
Kolonialwaaren u. Delikateſſen. 
[9481] Ein junger Mann, aus acht 
barer Familie, kann bei etwas Gehalt 


als Molkerei⸗Lehrling 
zum 1. Januar 1896 eintreten bei 

Moſer, Genoſſenſchafts-Molkerei, 
Dubielno per Wrotzlawken Weſtpr. 
19366] Für mein Deſtillations⸗Kolonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche von 


ſofort einen 8 
Lehrling. 

Auguſt Riedel, Konitz Weſtpr. 
19352] Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich für bieſige Genoſſenſchaftsmolkerei 

zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, aus anſtändiger 
Familie. 
Kraemer, Molkerei⸗Verwalter, 
Pr. Holland 


Fär Frauen und 


Mädchen. 


Für eine ältere. gebildete und wirth⸗ 
ſchaftlich ſehr tüchtige Dame wird eine 
Stellung als 


Hausdame 
geſucht. Beſte Referenzen. Offerten 
werden briefl. unt. Nr. 9196 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Frl., 40 J. alt, ſucht v ſogleich 
Stellung zur ſelbſtſtänd. Führung eines 
größ. Haushalts, auch würde ſelb. geneigt 
ſein, Stellung in einem größ. Hotel an⸗ 
zunehmen. Gute Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Gefl. Off. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 9447 an die Exped. d. Geſellig. erb. 
Gewandtes jung. Mädchen aus guter 
Familie, mit beſten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung in gutem Hauſe auf dem Lande 
zur Stütze der Hausfrau, am liebſten 
bei älteren Herrſchaften. Gefl. Offerten 
werden briefl. mit der Aufſchrift Nr. 9508 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
192761 Eine alte, erfahrene Wirthin 
ſucht dauernde, leichte Stelle für innere 
Wirthſchaft. Offerten unter Nr. 1000 
poſtlagernd Liebſtadt erbeten. 


Eine junge Dame 


die mit der Buchführung und Korre⸗ 
ſpondenz vollſtändig vertraut ſowie der 
polniihen Sprache mächtig iſt, findet 
von ſofort in meinem Komtoir Stellung. 


e een e en 
erg er Tiſchlergeſelle 
Einen jungen Mann A 


auf Bau- und Möbel⸗Arbeit findet von 
Suche für mein Manufaktur und Mode- ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Spes derſelbe muß der poln. E. I 55 5 
en ARTE hein. Wintritt sofort Reiſekoſten werden erſtattet. 

L. Friedlaender, Oſterode Opr. 19440] 2 Tiſchlergeſellen 


4 j. eule. Beruf, aleicogiltin, mit] verlangt E. Urban, Feſtungsſtraße 8. 


Kaution, Ein tücht. Müllergeſ., g. Schärfer 
pet Paſſivan, Dromberg findet jof. dauernde Stellg. in Stocks⸗ 
arlſtr. 4. 2 Marken beifügen 19472] mühle b. Pelplin. R. Seppke, Werkführer. 


Gefl. Offerten werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 9198 an die Expedition 
Junge Dame 
in Komtoirarbeiten bewandert für 
Graudenz geſucht. Antritt ſofort oder 
1. Januar. Meld. mit Angaben bis⸗ 


heriger Thätigkeit werd. 
Oſchinski, Marienwerderſtr. 22. 943 


[9136] Eine geübte Nähtern sucht Eine Flaſchenſpülerin 


Helene Geddert, Gradenſtr. 7, 2 T.] kann eintreten. A. de Reise: 


162021 Dom. Anguſtinken 
bei Plusnitz ſucht von ſofort 
einen tüchtigen 


Kuhmeiſter 


mit Scharwerkern 
bei hohem Lohn und Deputat. 


Stuben mädchen 

das gut plätten kann. Zeugniſſe ode 
Vorſtellung erwünſcht. 
Dom. Laſchewo b. Pruſt, Kr. Schwer 
Mädchen für Land erhlt. ſof. Stellg. be 
hoh. Lohn d. M. Wulff, Unterthornerſtr. d 

Eine ſaubere Anfwartefran win 
von ſofort geſucht. Romanowski v 


PEN 


Sarlgußrhlenwelgen Gehr. Wolf 6 Berlin N. 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, Telegr.⸗Adr.: Blumenraabe-Danzig. Telephon Nr. 210. 
Porzella 1⸗Müh lenwal I Gartenstrasse 25, Nühe des Stettiner Bahnhofs. 

Nen ) = Abtbeilung für Serien-Packete. Gaetenbau Äusstellun, 
werben ner abgebteht bei [9469] Die seit 12 Jahren von uns eingeführte Einrichtung, prak- 7 2 N = 


A. Ventzki, Graudenz 
2791 Maſchinenfabrik. 


% Hoffmann 


Os 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preic erhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katar. Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin Sw. 19. jerusalemerstr. 4 


tische Festgeschenke, bestehend aus mehreren Artikeln, zu einem 
bestimmten Preise zu verkaufen, haben einen durchschlagenden Erfol 
erzielt und erfreuen sich der grössten Beliebtheit. Diese Packete sin 
sauber verpackt und enthalten nur wirklick reelle Qualitäten. Nicht 
konvenirende Packete werden umgetauscht. Bei Bestellung bitten wir 
nur die Serien-Nummer des gewünschten Packets anzugeben. 

Der neue reichillustrirte Katalog wird gratis u. franko zugesandt. 


No. 25. Für 3 Mk. | Nr.50. Für 4.75 Mk. 

1 Dutzd. Gerstenkorn- | 6 Meter Damentuch zu 

Handtücher, 1 Dutzd. | einem Kleide in jeder 
Wischtücher. beliebigen Farbe. 


No. 10. Für 3 Mk. 
6 Meter Stoff zu einem 
Hauskleide. 


Zum Todtenfeſte 


empfehle 


No. 80. Für 5 Uk. No, 88. Für 7 Mk. 


1 7 = 1 Dutzd. Küchenhand- | 1 Stück 20 Meter Els.] No. 110. Für S Mk. meine reichhaltige lektion von 
Hin den-unaft zu Kin igg bal bei tücher, 1 Dutzd. Wisch- | Satin-Dimiti od. Hem- | 2FensterTüllgardinen. 2 2 1 
Langfuhr verkauft zum Beſten ihrer ent⸗ tücher 1 Dutzd. Staub- dentuch- Renforce oder | 2 W affel-Bettdecken. Grabkrã zen, Kre uzen 2c, 


dali tüch., 1 Paradehandtuch. Louisianatuch. 
laſſenen Zöglinge in den ſchönſten Zuſammenſtellungen und in allen Größen. 


Korb: Bürſten⸗ und Serie I. Pack. A Für Seriel. Pack. A-F .. 
0 0 Preis 10 M. eher “Preis 10 Wk. Metallkränze 


Seilerwaaren 


in der Portechaiſengaſſe Nr. 1 zu Danzig 
und bittet um Aufträge. 


Große Betten 12 M. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Riſſen) mit ges 
Een neuen Federn bei Guſtav 
uſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte teflenfret diele Auerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Beltfedern und Daunen 


doppelt gereinigt, auf Drahtgewebe 
lagernd, daher Garantie, daß kein Staub 
oder ſonſtige Subſtanzen, die der Feder 
Schaden verurſachen, ſich vorfinden. 
Die e Ind billigſt geſtellt. 
8 F 6 a Pfd. 30 Pf., 50 Pf., 75 Pf., 
1,00, 1,20, 1,50, 1,80, 2,00 Mk. 
Halbdaunen à Pfd. 1,80 Mk. 
Daunen ſog. Mandarienen » Daunen 
a Pfd. 2,50 Mk. 761 
9128 hochſein, das Beſte von weißen 
Bettfedern A Pfd 2,50 3,00 3,50 Mk. 
Weiß⸗Dannen à Pfd. 3,50, ff. Pfd. 4,50, 
hochfein à Pfd. 5,50 Mk. 
Bettköper und Barchend in 70, 80, 
86, 115, 130, 140, 172 Zeutim. Breite, 
in jeder Preislage. 3 
Proben von Bettfedern werden nicht 
unter 5 Pfd. verſandt, gegen Nachnahme. 
Bei abe Beſtellung franko. Nicht⸗ 
gefallendes nehme ſofort zurück. 


Wilh. Harmening jr. 


Stadthagen 
Erſtes Schaumburg⸗Lippeſches Verſandt⸗ 


1 rein wollen. Damast- 


Tafelgedeck m. 6 Ser- 

1 vietten. Grösse d. Tafel- 

tuchs 165/160, d. Serv. 

zu 72/72, in 3 Dess.: Jagd, 
Abendmahl u. Blumen. 


Serie 2, Pack &-E.| Serie2,Pack.M-A. 
Preis 15 MK. Preis 15 Mk. 
Im Carton verpackt: | 1 Robe 6 Meter rein- 
1 Robe 6 m doppelbr. | wollenen schwarzen 
wollenen Kleiderstoff, | Caehemire Cheviot od. 
schwarz o. farbig. Hier- Damast, sämmtl. dazu 
zu gehör. Futterstoffe | gehörige, Futterstoffe. 
nebst Modebild. 1 ge- | I gestreifter Unterrock. 
streitten fertig. Unter- | 1 weisser Unterrock. 
rock mit Volant. 1 fert. | 1 Tüll- Taschentuch. 
Parchend-Blouse.wasch-| 1 Paar weisse Damen- 
echt. neueste Muster. | Beinkleider mit ele- 

Ihochel. Tänd.-Schürze. ganter Stickerei. 


1 Teppich, 2 m lang, 
130cm br., 2 Bettvorleg., 
dazu pas3.1Man. Tisch. 
decke. IManilla-Komo- 
dendecke.2Tüll-Sopha- 
decken. 1 Tüll-Tischd. 


in großer Auswahl auf Lager. 
Verſandt prompt. — Beſtellungen nach auswärts erbitte frühzeitig. 


Fr. Raabe Nachfigr. 


195981 Joh. Brüggemann 


Danzig, Langenmarkt 1. 


EEE STETTEN IE SEE EDEL TEEN. 
Jas Derfand-Helnäft, Aiſchräucherei U. Mnriniennfalt 


Joh. Blöss, Danzig, Stabank 


verſendet 
größt Marinade, per Schock 5 Mk. 50 Pf. und 8 Mk. 50 Pf., 
gr 


Neunaugen 95 100 N Mk., auch in eleganter Doſen-Packung von 


Bratheringe Poe L ber 50 b. DO Rio, Ya Jas oder 
Räucheraale dice 1 Mt. 20 Pfg. v. Bid, dünnere 90 Pf v. Pid. 
iickli täglich friſch, in Poſtkolli u. Schock 1 Mt. 20 Pfg. ; 
Biürklinge Haie, file in Portont u. Schock 1 Mk. 20 Pig, Babn 
Friſche Heringe, Bahnkiſte 7 Mk. 50 Pfg. 19530] 


FETTE 


N ; 
anko verſende ich 

Franko verſende ich 

€ an jeden Abonnenten des Graudenzer Ae e meine reichhaltige 

* Muſter⸗Kollektion in Tuchen, Buckskius, Kammgarn, Cheviot, 

\ Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. [5744] 

1 


Damit Sie ſich durch den Augenſchein überzeugen 


Weihnachten. 


Serie 1, Pack C. 
Preis 10 Mk. 
6 Meter doppelbreiten 
Stoffzu er; auskleide, 
sehrhaltb. 1 Unterrock. 
1 weisse Wirthschafts- 
schürze. 1leinene bunte 
Schürze. 1 Dtzd. rein- 
leinene Taschentücher. 


Serie2, Pack. M. C. 
Preis 17,50 MK. 
Besonderer Gelegen- 

Eheitskauf. 1 reinleine- 
nes gebleicht. Damast- 
Tafel-Gedeck m. 12 Ser- 
vietten. Grösse d. Tafel- 
tuchs 335/160, der Ser- 
vietten72/72.1.3 Dessins 
Jagd, Abendmahl und 

lumen vorräthig. 


Serie 3, Pack N. | Serie 4, Pack U. 
Preis 20 Mk. Preis 25 Mk. 
½ Dutzd. Damen-Hem- | 1 grosser Salon - Tep- 
den aus prima Heinden- | pich i. d. neuesten ge- 
tuch. — ½ Dutzend | schmackvollst. Farben. 
Piqu&-Parchend-Nacht- | 2 Fenster abgepasste 
jacken. — 3 Paar Da- | englischTüll-Gardinen 
men - Beinkleider mit | incr&me o. weiss. 2 Paar 
Stickerei. 1 eleganter | Gardinenhalter. 1 eleg. 
weisser Unterrock mit | Manilla-Gobelin-Tisch- 
schöner Stickerei. decke, z. Teppich pass. 


Wenn Sie nicht wollen 


4 


haus. — Abth. Bettfedern. u: e ; > 

S dass Ihr Herr Gemahl sich über das Kaffeegetränk beklage, N können, daß Sie bei mir ar 1 n Fabrikat zu außer⸗ 
nn en - 3 3 SI; g 4 1 erhalten, vi 1111 5 7 

RT so lassen Sie es bleiben \ Br bier 4. Hand en e 


dasselbe anders zuzubereiten, als mit Weber's \ Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilbafteſten. \ 
Carlsbader Kaffeegewürz! Ueberall zu haben. [1046] N A. Schmogrow, Görlitz. N 
. 
6 . — LG LT LE LE 
Wegen Nichtgebrauch iſt billig zu Ze - 


i f f j f j ufen eine noch neu 
Die Eisengiesserei und Maschinenfabrik von L. ZOBEL, Bromberg | v«* =. zert⸗Zith 75 


liefert äusserst billig und in vorzüglicher Ausführung: Neuſilber Mechanik, drei Saiten 
ü — mit Neuſilber⸗Mechanik, drei Saiten. 
Guss für Bauzwecke: Säulen und Fenster-Unterlags-Platten. Meld. werden brieflich unter Nr. 9482 


2 LE landwirthschaftlichen Maschi durch die Exped. des Geſell. erbeten. ET = 
Guss tür Maschinenbauer fosswerken, Häckseimaschinen ud mes Hübl. Zimmer werd der des 


Dreschmaschiuen-Rädern etc. [9468] 


32 = „ Grosse Radsätze, wellköpfe. Trans- „Feldart.⸗Regts. Nr. 35 zu miethen geſ. 
Guss für Mühlenbauer: er + ie ; 9 Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
missionen, Laufräder und Riemscheiben. 1 2 durch die Exped. des Geſell. erbet. 


— — 
Senne 


t 


. Zobel, Sceaberg 


. 
„And 


Für Dampfkessel- 
und sonstige Feuer ungs-Anlagen 


empfehle meine 


Ia. Hartguss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlensreparnise, höchste 
Dauerhaftigkeit. [6417] 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 


— 


Ti 


„% Vermiethungen. 


Modelle in sehr grosser Auswahl vorhanden. Ei t mobl. Zi für einzel 
: Ein gut möbl. Zimmer für einzelnen 
Trockenraucher. Ges. gesch.32886. Herrn eventl. mit Benjton zum 1. Dezbr. 
g 945 Offert. mit Preisangabe unter 
tr. 9442 an die Exped. d. Gef. erb. 


1 R evtl. mit Beköſtig., 
Mill. Zimmer von ſofort geſucht. 
Meld. mit Preisangabe werd. briefl. 
i unter Nr. 9558 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Man verlange ausführl Prosp. gr. 
u. franko. Franz Piepenbrock, 
Balve i. Westf. Rauch-Utensilien. 


Nur die- — Troſtloſe Zuſtände 


echt ‚sem 4 herrſchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. 
9 stem Die verein, mexik, Patent -Silber- 

it Veiſfco pel | waaren-Fabriken jeben ſich gezwungen, ibre 
m Del. J Fabriken aufzulöſen und ihre Arbeiter zu entlaſſen. 
Die unterzeichnete Hauptagentur iſt angewieſen 


Ba „Grosse silberne Denkmünze" 
der Deutschen landwirthschafts Gesellschaft. 
1 8 ONIGSBERGi. PR.1832. 
Er SL, 


geuther 


Bei ſolid. Anſpr. w. kl. unmöbl. 


worden, alle bei 10 Berntung üs RE Zim. . Betöſtig b. prompt. Monats 
urban \ egen eine geringe Vergütung für Arbeitslö Zimm. m. Beköſtig b. prompt. Monats⸗ 
Schnelidämpfet gene a, gütung eitslöhne Herren Halten a. unb. läng. Zeit hinaus z. bez. 
txt eu 1 17 d k fo lange etten uſw. nicht erf. Kath. Bewerber 
— Ai Dir ver Jen el U 5 Se Vor⸗ erhalten d. Muster solider mög. ur Aut. dat Nr, 88 795 
(I a U .... —— mdr 5 melden. ert. unt. Nr. au die 
wi eee 6 St. feinſte mexik. Pat.⸗Silb.⸗Meſſer m. engl. 1. Joel lle, a ehsitcher Exped. d. Geſell. erb. (Marke beifügen.) 
e 9 e 1 1 a en Stück Anzug- und Paletot- Part gr. möbl Zim 1. Dez. z. v. Schũgzenſt. 3. 
En ‚= Rz, 12 „ elegante „ „ Kaffeelöffel, Stoffe, Spezialität: 5 
—̃ 6 „ prachtv. „ „ Deſſertmeſſer m. engl. Kl., n ee Hand Geschäftslokal ll. Wohnung 
Fre fei 6 „ maſſive „ „ Deſſertgabeln aus e. St., kostenfrei allerbeſte Geſchäftslage von Graudenz 
2 rospet 8 1 1 5 „ Gemüſelöffel, direct von ſofort zu vermiethen und von ſogleich 
bart ra 1 „ Ächweren „ Suppenſchöpfer, Ad 0 f Mö Ah 5 15 beziehen. Meld. werden briefl. unt. 
FF 3 Meſſerbänke od. 2 effektvolle Taffelleuchter, oil Uster, Mors à. Rn. ir. 9531 durch die Exp. des Geſell. erb. 
ee alſo ück für 15 Enttäuschung ausgeschlos- f für 2 Pferde nebſt 
= ICENZ-INHABER , HR On 
ir , Nunterau  |URWSEt Bernasttate 16. Lbcol 


zu putzen. I geſchenke ſind obige 50 Gegenſtände in hocheleg. 
Etui (innen Atlas) für nur 20 Mark ſehr geeignet. 
Silberputzpomade pro Doſe 30 Pfg. (4 Doſen 1 Mark). 

Das mexikau. Patent⸗Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, 
welches niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt 
daher als ein voller Erſatz für echtes Silber zu betrachten. 

Da wir die alleinige Vertretung für ganz Deutſchland haben aber 
vielfach ganz werthloſe Nachahmungen exiſtiren, DRK wir Venen ern obigen 

8 4 genau zu achten, Beſtellungen nur 
Fabrik. N E X 1 0 0 a gegen Poftnachnahme oder vorheriger 
stempel inſendung des Betrages ſind Naber 
einzig und allein zu richten: 5 = 

An die Hauptagentur von Nelken, Berlin N., Linienstr. III. 
Bar Wenn die Gegenſtände nicht gefallen, verpflichten wir uns 
hiermit öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür ſofort zurückzuzahlen. 


Schlagleiſten⸗ 


Glattſtroh⸗Dteſchnaſchinen 8 9... 


Breite 5 Fuß, paſſend für zweipferdigen Göpel, mit 32 Umdrehungen 8 5 

bei einem Umgange der Pferde, empfiehlt zum Preiſe von Mk. zu 72 täte 2 fn neue 22 

ab Fabrit Feel liefert in jeden Poſten * 
umgehend. 


Carl Beermann, Bromberg. PB nee 


wahl direkt an Private, 


JLOGOWSKISSOHN 


Jnowrazlaw, 


PROVINZ POS 


inden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylins ka, Hebeamme 
Bramberg, Kufawierſtr. 21. 13263 


finden unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


P u e n direkt an |. kretion liebev. Aufnahme 

Private b. Fr. Hebeamme Daus, 
| 8 Bromberg, Wilhelmſt. 50 
d Spielwaaren billig. finden zur Niederk. liebevolle 
n 45 5 Fabrikates 85 Damen Aufn. Streng. Diskr., ſolide 


— pPreisliſte —— und frei, zum | Beding., Bäder i. Haufe. Wwe. Miersch, 
H. & A. Arnoldi, Hüttensteinach i. Th. Stadtgebamme, Berlin, Oranienſtr. 119. 


K 
lie: 
bonnen 3 


irka Yı Ztr. 
1 nhalt, * 
% einmal gebraucht, gut vers 22 
4 


2 7 tür Studium und 
ianinos Unterricht bes. 
2 . 
Eisenbau. Höchste Tonfülle. 
Frachtfrei auf Probe, Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk, 

monatlich. Berlin, Dresdenerstr.38 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fa.rik. [8527] 


Wassermangel. 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolf ſche Lokomo⸗ 
mobilen mit e Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben find von 
1 . Autoritäten als ſpar⸗ 


Beſte und billigite Bezugsauelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrel, gegen Nachn. (jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg., 80 Pfg., 
1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; Feine prima 
Halbdaunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 
80 Pfg.; Weiße Polarſedern 2 M. 
u. 2M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. u. 4 M.; 
fern. Echt chineſiſchecanzdaunen 
(ſehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. u. 3 M. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Be⸗ 
trägen von mindeſtens 75 M. 50 Rabatt.— 
Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 
„Fecher N in Herford 


. Weſtf. 


amſte, . u. dauer⸗ 
afteſte Betriebsmaſchinen aner- 
annt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft 1 vorräthig 
oder im Bau bei [9186] 


BR. Wolf. 


Magdeburg⸗Buckau. 
. 


N merlin S0, Forſterſtr Nr. 54. 7 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


No. 273. 


20. November 1895. 


in der nächſten Nummer der Roman „Vornehme 


Proletarier“ von Arthur Zapp, 


Schluß.] Im erſten Semeſter. Nachdr. verb. 


Kriminal-Novelle von A. Schilling. 


Ich trottete daher ruhig neben meinem Begleiter her, 


Gott mochte wiſſen wohin, während er lebhaft mir erzählte. 


„Ich war auf der großartigen herrlichen Beſitzung des 


verſtorbenen Freiherrn von Senden. Ich ſah und ſprach 


ſeine gebeugte Muter. 


brochen iſt. Die Familie beſitzt einen koloſſalen Reichthum. 
Der junge Freiherr war ein ernſter, ſtrebſamer Charakter, 
der das Leben liebte und große Pläne für die Zukunft 
ſchmiedete. Er wollte lernen, um genießen und die Schön⸗ 
heiten der Dinge würdigen und verſtehen zu können, die 
ihm ſeine bevorzugte Stellung und unerſchöpfliche Mittel 
boten. Er war ein Freund der Armen und ein muſter⸗ 
hafter Sohn. Tiefe Trauer herrſcht allgemein unter ſeinen 
Leuten um den Tod ihres gütigen Gebieters. — Der Erbe 
des Majorats iſt ein Vetter des Verſtorbenen, ein ganz 
junger armer Lieutenant, den Senden bis jetzt unterhalten. Er 
iſt wiederum der einzige Bruder der Baronin Löben, den 
dieſe zärtlich liebt. ER 

Ich ſuchte den blutjungen Mann in feiner Garniſon in 
F. auf. Er war tief bewegt über das Schickſal ſeines 
Vetters und iſt ein vollkommen harmloſer, etwas beſchränkter 
Jüngling, der an ſeinem älteren Verwandten mit faſt 
ſchwärmeriſcher Dankbarkeit hing. Er bat und beſchwor 
mich, nicht nachzulaſſen, dem Verbrechen auf die Spur zu 
kommen, wenn er jemals Ruhe finden ſolle in dem reichen 
Erbe. O, wie kurzſichtig ſind oft die Menſchen und wie 
grauſam das Geſchick!“ Beh 

„Mein Gott, Sie glauben doch nicht“ — wagte ich die 
Rede des Detektivs zu unterbrechen. — 

„Ich glaube überhaupt nichts, mein junger Freund, aber 
ich werde wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Stunde ganz 
genau wiſſen, was ich ſchon lange vermuthete.“ 5 

„Den Mörder des Freiherrn?“ — fragte ich und fühlte 
mein Herz ſtille ſtehen! Das Bild fiel mir ein. b 

„Ja, jo was Aehuliches. Doch hier find wir am Ziel. 
Ich möchte Sie nur noch freundlich erſuchen, auf einige 
Augenblicke einen jungen commis voyageur vorzuſtellen, der 
mir dieſes Päckchen zur Probe mitgebracht.“ Der Geheim⸗ 
poliziſt händigte mir ein ſauber gefaltetes Päckchen ein und 
blieb ſtehen. . 

Wir befanden uns vor derſelben Villa, die damals im 
Mondenſchein einer ſchönen Sommernacht einen ſo öden und 
verlaſſenen Eindruck hervorgerufen. Heute war ein rauher 
Herbſtabend. Der Wind ſpielte mit den gelben Blättern, 
durch die wir einherſchritten als wir den Garten paſſirten. 

Indeſſen näherten wir uns dem Hauſe. Wieder wie 
damals alles verſchloſſen und ſtill. An der hinteren Thüre 
angelangt, ſchellte mein Begleiter leiſe. 

Mehrere Sekunden keinerlei Bewegung, dann hörten wir 
langſame ſchlürfende Tritte ſich der Thüre nähern. Sie 
wurde geöffnet, und ein alter Mann in einem warmen Pelz 
gehüllt fragte nach unſerm Begehr. 

„Guten Abend, Meiſter Tobias“, ſagte der Detektiv und 
ließ ein Geldſtück in die Hand des Alten gleiten. „Fräulein 
Suschen einen Augenblick zu ſprechen? Ich komme ſoeben 
mit unſerm Reiſenden zuſammen an, muß morgen wieder 
fort und möchte nur meine kleine Freundin, von der ich 
weiß, daß ſie auch nur auf kurze Zeit hier iſt, ſehen.“ 

Der Alte nickte zuſtimmend und bat uns ihm zu folgen. 
Wir hatten den hinteren Flur betreten und ſchritten nun 
um eine breite Treppe mit vergoldetem Geländer, hier war 
der Vorflur mit Marmorwänden und Treppenſtufen nach 
der oberen Etage. Ein ſchmuckes, junges Mädchen 
kam die Treppe herab uns entgegen. Sie ſchrie unwill— 
kürlich auf, als ſie uns erblickte, eilte aber lachend auß 
Waihen zu und reichte ihm freudig die Hand. 

„Zürnen Sie nicht, liebes Suschen“, ſagte der kleine 
Poliziſt, „daß ich Sie erſchreckte durch meine plötzliches Er⸗ 
ſcheinen, aber ich habe nur Augenblicke zur Verfügung, aber 
wollte Sie doch ſo gern einmal wieder ſehen nach ſo langen 
Wochen.“ Er legte den Arm leicht um die ſchlanke Taille 
des munteren Kammerkätzchens und flüſterte ihr heimlich 
einige Worte zu. 

Leicht erröthend machte ſich die Kleine aus der Um⸗ 
armung frei, drohte dem kühnen] Verehrer, verbeugte 
ſich vor mir und bat uns, mit ihr zu gehen. „Sie müſſen 
es mir nicht übel nehmen“, ſagte ſie lächelnd, „wenn ich 
mich bei meiner Arbeit nicht ſtören laſſen kann. Ich muß 
heute Nacht noch mit dem letzten Zuge fort und die Gar⸗ 
derobe meiner Herrin erſt aus und dann einpacken.“ 

„O, wir helfen“, ſagte lächelnd der Detektiv, „wir ver⸗ 
ſtehen beide das Einpacken, es iſt ja unſer Metier.“ 

Sie kehrte um und öffnete eine hohe Flügelthür, ſchlug 
die ſeidenen Vorhänge zurück und wir befanden uns in dem 
Aukleidezimmer der Baronin von Löben. Ich ſah nichts 
von der Pracht und dem Geſchmack der Errichtung; ein 
ſeltſamer Schauer erfaßte mich, es war mir als wäre ich 
wieder in jener ſchrecklichen Nacht im Rauſche in dem Todten⸗ 
zimmer, denn derſelbe intenſive betäubende Duft von Veilchen 
drang mir entgegen. Aus den umherliegenden Roben, aus 
Ueberwürfen Spitzen, Handſchuhen und Taſchentüchern ſtrömte 
er, mich faſt erſtickend. 

Zwei große elegante Reiſekoffer ſtanden an der Erde, 
ſchon zur Hälfte gefüllt mit Sammet, Seide und Spitzen⸗ 
geweben. Die hohen geſchnitzten Schränke, deren Thüren 
weit geöffnet waren, ließen einen Einblick thun in die un⸗ 
entbehrliche Garderobe einer vornehmen Dame. 

Waihen ſchien von alle dem nichts zu bemerken. Er 
ſcherzte und tändelte mit Suschen, der er einen 75 zu 
rauben verſuchte. Sie wollte ihm entfliehen und ſtieß dabei 
einen Karton um, in dem nur feine Spitzentaſchentücher 
eingepackt waren. Sie rollten heraus und eines derſelben 
blieb zu meinen Füßen liegen. Ich hob es auf. Großer 
Gott, es war genau dasſelbe, wie ich es bei der Leiche ge⸗ 
funden, J. v. P. in der einen Ecke. Als ob es Feuer wäre, 


Im Unterhaltungstheil des „Geſelligen“ beginnt 


der hochintereſſante 
Lebensbilder aus der modernen Geſellſchaft wiederſpiegelt. 


Eine edle feine Frau, die durch den 
gewaltſamen Tod ihres einzigen Kindes vollkommen ge⸗ 


warf ich das leichte Gewebe von mir und fühlte, wie Todten⸗ 
bläſſe mein Geſicht überzog. 

„Lieber Freund“, rief jetzt laut lachend der Geheim⸗ 
poliziſt; „ſchnell zu Hilfe; ich muß dieſe kleine reizende 
Perſon verſöhnen. Reichen Sie mir, bitte, das Päckchen 
aus Ihren Händen. Hier, meine Theuerſte, das Modernſte, 
was wir augenblicklich auf Lager haben!“ Er breitete bei 
dieſen Worten den Stoff eines hübſchen Kleides mit vielem 
Geſchick vor dem zürnenden Mädchen aus. Noch halb 
ſchmollend nahm die Kleine erröthend das Angebinde, es 
bewundernd betrachtend. 

Jetzt ließ Waihen ſeine Blicke forſchend in alle Ecken 
und Schränke herumeilen. Auf einmal rief er zornig: „Was 
iſt das, Suſanne, jo hintergehen Sie mich. Sie empfangen 
Herrenbeſuch und heben ſogar die Kleider Ihres Aubeters 
heimlich hier im Schrauke auf“, und dabei eilte er, ehe es 
das erſchrockene Mädchen verhindern konnte, auf einen der 
Garderobenſchränke zu und holte einen dunkelblauen Herren: 
anzug hervor, kurzes Röckchen, Weſte und Beinkleid. 

„O, nicht doch, böſer Mann!“ ſagte das Mädchen erregt. 
„Nicht doch, hören Sie mich, das iſt bei Gott nicht mein 
Eigenthum!“ 

„Das glaube ich wohl!“ ſchrie Waihen empört, „denn 
ſeit wann trägt ein Weib Männerkleider! He?“ 

„Nun, ſeit ich meine gnädige Frau kenne, trug ſie hier 
in der Stadt jede Woche wenigſtens einmal dieſe Kleidung. 
Ganz gewiß. Ich ſchwöre es Ihnen zu!“ Das Mädchen 
faßte weinend ſeine Hand. 

Der Poliziſt ſpielte den ungläubigen Zweifler fort, 
während er mir einen verſtändnißvollen Blick zuwarf. 

„Gut!“ ſagte er dann ruhiger, „wenn Sie es beſchwören 
können, will ich Ihnen noch einmal verzeihen. Jetzt aber 
iſt meine Zeit abgelaufen. Wir müſſen eilen. Tröſten Sie 
ſich, Suschen, ich zürne Ihnen nicht mehr. Binnen Kurzem 
ſehen wir uns wieder. Sie reiſen heute Nacht nach Neapel 
und ich werde wahrſcheinlich auch in einigen Tagen dort zu 
thun haben. Bis dahin leben Sie wohl, auf Wiederſehen!“ 

Er reichte dem erſtaunten Mädchen wieder freundlich 
und verſöhnt die Hand und wir verließen eiligſt, auf dem⸗ 
ſelben Wege wie wir gekommen, das einſame Haus. 

Eine Zeit lang gingen wir ſchweigend neben einander. 
Dann wandte Waihen ſein Geſicht plötzlich mir zu und 
legte ſeine Hand auf meine Schulter. 

„Gefunden!“ ſagte er ungewöhnlich ernſt, „aber über 
das Motiv bin ich noch nicht im Klaren. Es iſt kein 
Zweifel, daß die ſchöne Baronin die Mörderin ihres Vetters 
iſt, aber was bewog ſie dazu? Ihr Bruder iſt allerdings 
der Erbe der reichen Güter, doch was hatte ſie davon für 
einen perſönlichen Vortheil? Sie iſt ſelbſt eine reiche, 
vornehme Frau. Es kann nur ein Racheakt ſein, eine 
That in leidenſchaftlicher Aufwallung begangen, in augen⸗ 
blicklicher Verzweiflung; ein Verbrechen aus Eiferſucht. 
Eine zweite Frau muß in dieſem Liebesdrama eine Rolle 
geſpielt haben und wahrſcheinlich eine ganz ſchuldloſe, ſonſt 
hätte ſich der Zorn der Verſchmähten jedenfalls nach dieſer 
Richtung hin Bahn gebrochen.“ 

„Sind Sie Ihrer Sache ganz gewiß?“ fragte ich erregt. 

„Vollkommen. Der Männeranzug von feinem blauen 
Tuch, wie er mir von meiner Wirthin genau beſchrieben 
wurde, der unerträgliche intenſive Veilchenduft der ſämmt⸗ 
lichen Garderobe läßt keinen Zweifel aufkommen.“ 

„Mich wundert nur, daß die feinen Taſchentücher der 
Frau von Löben alle mit J. v. P. gezeichnet ſind“, ſagte 
ich eigentlich ganz unvermittelt, indem ich meinem eigenen 
Gedankengang Worte verlieh!“ 

„Wie ſo?“ erwiderte mein Begleiter, mir aufmerkſam 
und forſchend in die Augen blickend, „v. P. iſt der Familien⸗ 
name der Baronin, ſie iſt eine geborene v. Pütter. Sahen 
Sie die Taſchentücher der Dame?“ 

Ich kämpfte heimlich einen ſchweren Kampf mit mir. 
Sollte ich meine Schuld bekennen; ſollte ich das Finden 
des Tuches eingeſtehen? Ich hatte kein Recht mehr zu 
ſchweigen, ich konnte die Entdeckung nicht mehr verhindern, 
und wozu auch; das liebliche Kind, deren reizendes Bild 
ſich meiner Seele bemächtigt, war nicht die Mörderin, es 
war vollkommen ſchuldlos. Wie ein Stein fiel mir's vom 
Herzen; und doch — bekannte ich, gab ich das Porträt 
preis, wurde auch ſie mit hineingezogen in die grauſige 
That. Jedeufalls war ſie die unſchuldige Veraulaſſung. 
Er liebte die Tochter, und das konnte die ſtolze Frau 
nicht ertragen. In der Hand des Todten befand ſich das 
Bild; ſie hatten darüber geſprochen, da geſchah das Ent⸗ 
ſetzliche!“ 

Noch ruhte das forſchende Auge des Poliziſten auf 
meinen Zügen. Ich hatte mich verrathen. Er wußte, daß 
ich etwas verbarg! — 

„Kommen Sie mit mir in meine Stube“, ſagte ich ent⸗ 
ſchloſſen zu dem Detektiv. „Auch ich habe Ihnen ein Be⸗ 
kenntniß abzulegen. Ich zögerte aus unverantwortlicher 
Schwäche. Ich befand mich nie in ähnlicher Situation, 
vielleicht haben Sie eine Entſchuldigung für mein ſchuld⸗ 
volles Schweigen. Sie ſollen Alles hören. Ja, ich fand 
das Taſchentuch, und zwar direkt im Zimmer des Todten, 
das ich im Rauſche in tiefer Nacht irrthümlich ſtatt des 
meinigen, betrat. Ich habe Höllenqualen ausgeſtanden, 
ſeit ich einmal angefangen zu ſchweigen.“ 

„Ich vermuthete von Anfang an etwas Aehnliches“, 
ſagte lächelnd der Poliziſt; „darum heftete ich mich an 
Ihre Schritte. Sie waren mir nicht unbefangen genug 
bei allen meinen Fragen. — Sie hätten mir ſehr viel 
Arbeit erſparen können; indeſſen, man iſt ja auch einmal 
jung geweſen und nicht immer Herr über ſeine Gefühle. 
Ich kenne das. Darum ſei Ihnen vergeben, jugend⸗ 
licher Schwärmer, wenn Sie mir jetzt die volle Wahrheit 
bekennen. Auch verſpreche ich, Sie perſönlich ganz aus 
babe 5 zu laſſen, da ich ja alle Fäden ſchon in Händen 
abe!“ — 

So erzählte ich dann dem aufmerkſamen Hörer die 
ganze Geſchichte jener grauſigen Nacht und übergab ihm 
das Spitzentuch der Baronin v. Löben. Auch das kleine 
Bild wollte ich ihm einhändigeu, aber der liebenswürdige 
Geſich warf nur einen Blick darauf und in mein erröthendes 

eſicht. 

„Ich bedarf des Bildes nicht!“ ſagte er freundlich. 
„Behalten Sie es zu Erinnerung. Wir wollen die ſchöne 


junge Dame, die ganz unſchuldig an dem Verbrechen iſt, 
nicht unnöthig kompromittiren. Ich habe vollkommene 
Beweiſe ohne dasſelbe. Sie aber, junger Freund, machen 
ſich nicht wieder zum Mitwiſſer eines gefährlichen Ge⸗ 
heimniſſes, es könnte nicht immer ſo harmlos für Sie 
endigen!“ 

„Waihen reichte mir freundſchaftlich die Hand und verließ 
mich, um ſogleich ſeinem Chef die nöthigen Meldungen zu 
machen und dann nach Neapel zu reiſen, um die Schuldige 
zu verhaften. 

Der halbvergeſſenen Sache bemächtigten ſich von neuem 
die Tagesblätter; wieder erregte ſie allgemeine Senſation. 
Der Kommiſſar Waihen fand in Neapel angelangt den 
Baron v. Löben eben verſchieden, Frau und Tochter an 
ſeinem Todtenbett. Er ließ die erſten Tage taktvoll vor⸗ 
übergehen und wartete, bis die Leiche nach dem Erbgute 
der Familie Löben übergeführt wurde, daun erſt ließ er ſich 
der trauernden Wittwe und Tochter melden. 

Frau von Löben weigerte ſich anfangs den fremden 
Herrn, der in einer wichtigen Angelegenheit ſie zu ſprechen 
wünſche, zu empfangen, als derſelbe aber darauf beſtand, 
die Dame ſehen zu müſſen, trat ſie demſelben ſtolz und 
ungehalten gegenüber. 

„Es thut mir leid, gnädige Frau, Ihre tiefe und gerechte 
Trauer ſtören zu mülſſen!“ ſagte der Poliziſt artig, „aber 
ich Handle nur nach ſtrengem Befehl meiner vorgeſetzten 
Behörde. Als ſchwaches Werkzeug erſcheine ich und bedaure, 
Sie im Namen des Geſetzes verhaften zu müſſen. Gnädige 
Frau, Sie ſind meine Gefangene.“ 

Der Detektiv trat bei dieſen Worten an die junge Frau 
heran und legte ſeine Haud auf ihren Arm. Sie entzog 
ſich plötzlich gewandt der Berührung und führte, ehe der 
Beamte es verhindern konnte, eine kleine Viole an ihre 
Lippen. 

„Jetzt bin ich bereit, mein Herr!“ ſagte ſie ſtolz auf⸗ 
gerichtet, „Ihnen zu folgen. Ich war vorbereitet auf 
dieſen Schlußakt des ſeltſamen Romans. Ich bin fertig 
mit der ſchönen Welt und ihren falſchen Verſprechungen.“ 

Die feinen Züge bedeckte jetzt tiefe Bläſſe, die von Minute 
zu Minute erſtarrender ward. Die hohe Geſtalt begann zu 
ſchwauken. — Waihen ſprang hinzu, umfing die Hinſinkende 
und ließ ſie ſanft in einen Seſſel gleiten. 

Er wußte, es war hier nichts zu machen. Die ſtolze 
Frau hatte ſich ſelbſt gerichtet, und nach wenigen Augen⸗ 
blicken ſtand er vor einer Leiche! 

Wieder erſchienen lange Berichte in der Zeitung über 
die Entdeckung der Mörderin des ſchönen, intereſſanten 
Freiherrn von Senden. Der Tod hat eine verſöhnende 
Macht. 
Ein gütiges Geſchick ließ den alten Baron von Löben 
in glücklicher Unwiſſenheit das Leben verlaſſen, aber faſt 
erdrückend traf das Entsetzliche die zarte Tochter. Ada 
von Löben war vollſtändig gebrochen. Ob ſie den nahen 
Antheil ihrerſeits ahnte, blieb allen ein Geheimniß. Sie 
zog ſich da ſie katholiſch war, ſofort in ein Kloſter zurück, 
um in den dunklen Mauern ihr junges Daſein unter Beten 
und Thränen zu verbringen, zu büßen für eine Schuld, von 
der ſie nicht gewußt. 

Ich blieb noch ein Semeſter in V. .. und war froh, 
als ich wieder in meine Heimath zurückkehren konnte. Ich 
vermochte den unheimlichen Eindruck nie zu überwinden, 
den dieſe ſchauervolle Geſchichte auf meine Seele ausgeübt. 
Mein Freund Waihen hielt ſein Wort, was ich ihm ver⸗ 
traut, blieb Geheimniß. Er ward reich belohnt von der 
Familie Senden für ſeine aufopfernden Bemühungen, die 
Wahrheit an den Tag zu bringen, wenn gleich der reiche 
Erbe gewiß gern das Doppelte gegeben, hätte er ſeine einzige 
Schweſter damit ſchützen können vor der ſchmachvollen 
Entdeckung. 

Jahre ſind ſeit jener Epiſode meines Studentenlebens 
dahingeſchwunden. Unvergeſſen in ſchauervoller Klarheit 
ſteht ſie aber noch vor meinem Geiſte. Niemals hat wieder 
ein ſchönes Mädchen ſolch tiefen Eindruck auf mein Herz 
gemacht, als das Bild der jungen Baroneſſe v. Löben, das 
ich noch heute als mein theuerſtes Kleinod bewahre. 


Verſchiedenes. 

— lAmerikaniſcher Schwindel.] Die Hauptſtad, 
des Staates Illinois, Springfield, in welcher der geſetz 
gebende Körper des Staates tagt, iſt gleichzeitig die Stätte des 
Denkmals, welches dem größten Sohne dieſes Staates, 
Abraham Lincoln geſetzt iſt. Auf einem granitnen Unterbau 
erhebt ſich die Statue Lincolus, ausgeführt von dem amerikaniſchen 
Bildhauer Larhin S. Mead. Vor zwanzig Jahren ward das 
Denkmal errichtet und nun muß es niedergeriſſen werden, 
weil ſich herausgeſtellt hat, daß der „Erwerbsſinn“ der Ameri⸗ 
kaner ſelbſt an dieſem „Heiligthum“ nicht Halt gemacht hat und 
daß das herrliche Denkmal der reinſte Schwindel und Be⸗ 
trug iſt. Was alle Welt für gewaltige Granitblöcke gehalten 
hatte, entpuppte ſich als dünne, einen Backſteinkern ver⸗ 
kleidende Platten. Die Koſten des Denkmals wurden durch 
freiwillige Beiträge aufgebracht. Gegen die Erbauer dieſes 
Denkmals ſind die amerikaniſchen Eiſenbahnräuber immer noch 
ehrenhafte Menſchen! 

— [Renommiſt.] Lieutenant v. Rakwitz: „Ah, Kamerad 
hinken ja! Wohl Malheur gehabt?“ — Lieutenant v. Krachwitz, 


„Allerdings — — äh — — Portemonnaie auf den Fuß 
gefallen!“ 
— [Immer derſelbell Herr: „War die See während 


Ihrer Dampferparthie ruhig oder erregt: — Lieutenant: 
„Freudig erregt!“ 
...... . j⅛ . ̃]⅛r v. ̃ ĩͤ . , TR FT | 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Wer Ia kaufen will, wird 
1 Harmonika be. Muſit⸗ 


reelle 
D werk Verſand V. Silberstein, Alleuſtein Oſtpr. 
empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Inſerat.) 


Keine Jahreszeit zeitigt ſo viel aufgeſprungene, 8 
Hände, rauhe, ſpröde Geſichtshaut, denn die jetzige. Eine Noth⸗ 
wendigkeit iſt es, gegen derartige Nachtheile ſeine Haut zu ver⸗ 
ſichern und dies thut man einzig und allein durch den regel⸗ 
mäßigen Gebrauch von Créme Iris. Dieſes Präparat iſt 
arantirt unſchädlich, hilft ſicher und hat ſich während der Zeit 
eines Beſtehens, zum Lieblingstoilettemittel der eleganten Welt 
gemacht. Creme Fris koſtet per Topf Mk. 1,50, iſt enorm aus⸗ 
iebig, daher billiger denn alle anderen Präparate und iſt in 
potheken, Droguerien, Parfümerien und bei Friſeuren erhältlich. 


N 


[9322] 5 ſchöne, forungfäbige Anzeige. 


a * b Krankheitsh. beabſichtige ich meine in 
er der Culmer Stadtniederung zu Schön⸗ 

a za 4 7 Monate alt, bat abzugeben eich, dicht an d. Chauſſee u. Molkerei 
. P. Stock, Gutsbeſitzer, Kiewo beleg. Grundſtück im Ganz. od. auch in 

bei Culm. Parzellen unt. ſehr günſt. ſedingungen 


u verkaufen. 
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Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 


1 & Mk. 30000 mx. 30000 [9256] Unrau, 
| 2% „10000 „ 10000 M. 300,000 ſprungfahige Eber ein nt, re: 
| ee 4 400 „ 4960 1 Prämie Mk. 200000 M. 208 800 fowie Eberläufer un 80006 Be e 2 000 er 
| 14 „„ 3000 „ 3000 verkaufen. Grdſt.⸗Reinertr. 1050 Wk. 
> 0 3 * 4 9 1 Gewinn » 10⁰ 009 * 106 080 Eb f | Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8 5 5 > 9213 d. d. . d. i : 
| Bar 3 „ 300 2.0 5000» 0 900 ETIETRE 213 6. b. Ggueb. $. Geteligen erh, _ 
10 K „ 100 „ 1000 40.800 40.000 der arozen, weinen Dortibire- Race, Mein Grundſtück . 
= 4 ” + „ pe 1 ” ” * ferner: Sec erfolg ber wird nn Nen Land, 
N 160 & „ 20 „ 2000 0 „ 30000 „ 30000 \ erg. Wieſe, Paket v. b. Stadt, olle bei 
0 9 ß 
N 2800 A_» 8 — 22400 20 0⁰⁰ 20 000 cbt. mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
3000 Gewinne Mk. 86400 1 „ * * — Zucht. Sally Tobtenkopf, Neuguth Wyr. 
Ziehung II. Kl. 16. Januar 1896. 1 15 008 2 15 000 5 
1 a Mk. 40 000 mx. 40 000 23 „ „ 1229 „ 30000 All ji eilt Reuten iiter! 
2:5 „„ 399030 „ 20000 2 
1 à 
a „ » 4 25 = 4000 „ 16999 der großen weißen] [5446] Mit Genehm. der Königl. Gen. 
N A „ 55 3 5 5 „ R 5 > x ’ Kommiſſion beabſichtige ich u e 
1 3 5000 5000 5 3000 15000 arne mes von importirten si fhtige id, unter fehr T 
I 4000 „ 4000 10 ” 5 2000 „ 20000 tern ſtammen „Kk. 99 n günſtigen Bedingungen einen Theil 
1 * „„ 3000 „ 3000 20 95 „ 1000 „ 20090 Dom. j oydan meines Rittergutes Ruthenberg bei ( 
| 2 2 „ 2000 „ 4000 40 5 * 500 „ 20000 bei Nikolaiken Weſtpreußen. Hammerſtein in Weſtpr, guter kleefähig. 
ö 13 2 „ 1008 5 3080 „u * „ 38 „ = en ab e * ıhaujen . — ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ | 
a £ £ in a weine un än fer bod 8 
j 10 8 . 3080 3000 288 >> 168 „ 30000 an Ser ler ung Wahn gelegen, in Ren gengiter ae 5 
2 4 * 102 ” 2. 123 55 55 2 „ is + zutöeilen. on ben täglich £ 
* ” > * 5 * ” * ei mir abge oſſen werden 
0 168 4 20 2000 2505 20 „ 20000 
N 2800 4 12 „ 233809 33089 z 15_:. 82500 erde e Mlethke, _ 2 
0 3000 Gewinne Mk. 117100 9642 Gewinne kern und one Prämie Mk. 859500 barzellirung Sahndownia, 8 
33 ie i 19476] Habe Verwerthung für gute, 
ginal- 5 Liste 2 5 für Pferde, welche nächſtes Frühjahr ’ 
ee 5 II. re 3. III. Klaus es ER ausgejühlofien). Ge und Simmel 18 „F 9 
Irneuer 2 4. ai j fferte mit genauer ‚ 
Original Volloose à für ale. 1, 10, . Mk B. und Liste für Iren gebiet und genauer Be. Jollnlerſlag. det. 21. November, 
was” Ziehungsanfang schon am 14. bene. JS. * J. Maaß, Allenſtein Opr. 6 a. 1 8 vr ER 
— Bank- und Berlin N 3 = Junge hochtragender auf dem Gu oje in Sabudownia U. 
D. Leu IIA, Lotterie-deschäft, Flensburgerst. 7. ii und Kalbe eng, 5 S 5 3 er 
. 8 . ra. lebergabe bei Ge 
wem Telogr.-Adr.: Goldauelle Berlin. = Reichsbank-Giro-Conto DzmEzzzE 2 f J agen günſtig. 1 
K ͤ J——J—J— . ̃ ̃— —— nn — « Ü—é —U —— . 7§7§Ü5.!K1.1.—.— g ſofort. 
hi i f : jowie aufer) meine ort ge = 3 1 Seh I 
— Schwerhörigkeit u Deutſ che 5 
Gehörübel, insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle, ver⸗ Offerten Kornatowo poſtlagernd jenden | Hardenberg; derjelbe wird jede weitere i 
bunden mit Ohrenſauſen ꝛc. werden ſchnell und dauernd geheilt durch Reichsweckeruhr, allerbeſtes Fabrikat, zu wollen. Auskunft gerne ertheilen. Pr 
den patentirten Gehör ⸗Behandlungsapparat. (Bäh⸗ Apparat.) geſetzl. geſchützt, prima Ankerwerk, ver⸗ Karl Neubert, Vieh-Geſchäft, Louis Kronheim, Schneidemüh! ! 
Große Erfolge und höchſte Anerkennung in wiſſentſchaftlichen Kreifen. nickelt, geht und weckt pünktlich. M. 2,50, Sayda, Sächſ. Erzgeb. f 5 eh 
Jeder kann die Erfindung ſehr leicht ganz ſeinem Leiden desgl. 5 55 Nachts leuchtendem Ziffer⸗ > Bentenguts-Derkauf rl 
entſprechend ſelbſt anwenden. EM Zur näheren Auskunft ſowie blatt M. 3,— * a + reg 
Praktiſchen 2 wird mein Vertreter Herr Lubszynski in S* filberne Remontoir⸗Uhren 13971] 2 Reſtparzellen von je eh lag. 
raudenz, nur am Donnerſtag, den 21. November er., Hotel mit doppeltem Goldrand und Reichs⸗ durchweg mit Roggen beſtellt, verkauft 9 
Beidener, me. ae 5 ons ——— e ' user u . zarten, Pachtungen Dom. e Brieſen 75 
—2 un hr Nachm. den none z un oſtenfr ubi 13,25. oldene Damen⸗ er 
ſprechen fein. 9470 uhren von 19,50 au. = ’ : = | 
MM. Steinbrück, Berlin S., Blücherſtr. 36. ben und Breißlite aller Ari re Ra altrenommirt. höchſt Ein Reſtrentengut 2 
— — ren und Ketten gratis und franko . 5 37 
Berliner Sämmtliche Ahren And gut repaſſirt Material- l. Deſtillationsgeſch. 1 km von Stadt u. Bahnhof entfernt, die 
, , vorgüglieen Tultemntiie Draiuirten Su 
43 ae Oose liche Garantie. Umtauſch geſtgttet. N ie 1. 5 e 0 00% Gf Rüben⸗ und Weizenboden, guten Ge⸗ 4 
Nichtkonv. Geld zurſick. Gegen Nach- PERF. zn DEE W F J. händen, komplettem todten n lebenden fie 
Haupt 8 u ne ar al C.Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14, Jack, 88 zwei ieh ichönen Robgärten as 
5 ulius Busse, Uhrenfabrik, t⸗ emüſegarten, i . 
pewinne 100000, 50 000, 25 000 U. ite. Berlin €. Kb 24. Drogengefhäft 25000 ME. Anzahlung zu verkaufen. he 
Wiederverkäufer un rmacher er⸗ 
Originalooso 3 3 22 inc, Beic ge [7366] halten Rabatt. elegant eingerichtet, beſonderer Umſtände un find siwei Mar ellen, Kon 
5 ö 23 wegen unter der Inventur zu verkaufen. mit Wieſen ar ga 33 . interun nur 
Benno Ksinski & Co., Bankgeschäft Billia & t Paul Meißner, Berlin N, |beitelit, ca. 60 un orgen gro Deft 
Berlin W., Oberwallstr. 16a. wig gu 19109) Bruunenſtraße 37. au verlaufen. auppen b. Saalfeld Opr, hand 
Fern eber dee dee Ein recht flottes u. gut eingerichtetes Zucke 
Berliner Rothe = Lotterie. ee e ee eee Ein Rittergut reich 
r auerhaft u * 2 7 
er In T A ; h = a r EC preiswerth von in Weſtpreußen S 
tes A vom 9. ni 14. Dezember im Saale der Königlich Preuss. Lotterie. aarnjtoffe, fowie Damentuche un ofort zu verpachten re 
5 7 Im Ganzen 16 870 baare Geldgewinne mit 8 2 gie Aab enen In ® 10 en A an bie Ur — . 3 re 200 M. Wieſen, 800 W. fe 
nden im Babiſchen Schwarzwald. unarl 3 v Wald, Reſt Hütungen, Brennerei 70000 
PI 1 n 6 r h a Ih 9 D HM il Ii 0 0 n Geblegene füt Bae, for des Geſelligen erbeten. 11 5 0 e a ben Ba 
N ee neu, 8 zwei⸗choner Wohn ar un? 
otel 1 nlines tödig, Hauſe, gute Gebäude, 33 Pferde, 80 nehme 
Muster portofrei. 5 gr. 1 des nöd, 000 M. Haupt Rindvieh, 100 Schweine —— anden 
2 und 75000 Mk. m ——— ist mit fn tl. Inventar, Herd, Seat werth 385 r Ne Feſte Hypotheken Hande 
D ,. ( | Kira 
a - \ zahlung zu verkaufen. ar * N 
* Bankgeschäft. 8 » Meldungen werden brieflich mit Auf- | Exved. d. Beiel. Graudenz erbeten. Preßo 
M. Fraenkel Jr., Berlin, Friedrichstrasse 30. 83383 Behpelz alien Gefell Nr. 2 —— 8 Exped. des wi mil len- rund M fonnen 
eis a * 8 \ ejelligen in Graudenz erbeten. N wiſch 
e e bei Herrn Gärtner Beyer, Marien⸗ , eee 85 in nh EN-BEINDIN awijd) 
181 werderſtraße Nr 26. W mit etwas Land, mit Windroſe u. zwei treten, 
Crosse Geldlotterie ing Klassen; | Peitanvant wi Bi 
x Hgängen ( Franzoſen), in ſehr guter eſem 
1 a 1 M i.W. Stall-Berfauf, in Thorn, nahe an mehreren Kajernen | Mahlgegend, üt weg. Fam. Verhältniſſe bleibt 
zur Wiederherstellung der Lamberti-Kirche in Münster - 0 8 I it 1. 1896 ander- kaufen. Off, brief unk. 1 a 
Ha t Mk. 300 0000, 20⁰ 000, 100 000 l. 8. W. Einen Schweineſtall, 15 m lang, gelegen, Ir zum 3 2 ex⸗ von 3805 zu 45 au . Di 3 I 5 iſt, kai 
up gewinne eV. m breit, Fachwerk“ Bohlen, mik] weitig gu 5 r eld. werd. briefl. | Nr. 9505 an die Exved. des-Geſell er Negiert 
Loose gurl. Klasse & 3 Mk, Vollloose, für alle 3 Klass, gültig, a h 5 Mk., doppelten Wänden, Ziezeldach und mit] unt. 9451 d. d. Exped. bes Gejell. erb. 0 
r a ne a Distot0E WM inte pille zum debug Dagchis| (Di sten] Eine Walermühle 40 5 
g 55 = : i Ve) üll 240 Morgen guter 
Kölner Dombau - Loose a Mk. 3.—. Porto und Liste 30 P. r Jeske in Adl. Gremblin b. Subkau. | eke h II Elz! Kunden mſi erei, 94 90 von 4 
. > : Boden, 40 Stück Rindvieh, 4 Pferde, 5 
B. J. Dussaul, — A ent, wu ee 5 5 Kilom. von der Kleinbahn, in der wird. 
Be E 2 wid ä & ( ) 1 RE a messing Eulen, I 155 = > Eee 5 Me 
c A T . ehverkäufe.. oe — nzahlung unter gün ickli 
2 % E : : 74 II Unternehmungen halber unt. kon⸗ : licklick 
lanten Bedingungen ſofort billig 18 14% n belle A Arton 
Der Verkauf Händler! CC 2 Namen 
ortir 
tehen f 
der Königl. Preußiſchen Lotterie⸗Looſe D ck⸗ gſt nach beliebigem anderen Platz ft 
bat begonnen und muß deren Erneuerung BruttoloPfd.⸗Doſeconigmalz Mk.3,20. e Hen * vertegt N Weitere Aus⸗ fragte! 
zur 194. Lotterie bei Verluſt des 3 An- 7 „ „ Bairiſchmalz „ 3,20. „ „ billig und 3 Altenftein Opr icher $ 
"Der Köniot. Lester ke Einehner 10: „ dieter 7 000.| einige Fohlen — 8 50 
Wodtke. 5 Rocks u. Drops, ner 70 Achtung für Bäcker! er 2 
Strasburg Weſtyr. _ 19390] Früchte, Atlaskiſſen, fein ſäuerl. „4,80. Hemden giebt ab b yſt 1 Wegen Familienverhältn. ſof. zu ver⸗ Aua Lege zur Bebanuite ae heit ei 
8 ca. 400 St. Pf. Weih.⸗Konfaikl.Kiſte, 2.50. Dom Heiurichau b. Freyſtadt Wpr. kaufen mein in einer gr. Kreisſtadt der Se en Aus zu berfanfen Cornelii 
Eichene Klötze ca. 230 St. 2 Pf. Beih.⸗Konfeikl.Kiſte „ 2,80. 33 Neumark vorzügl. gelegenes, 4 ſtöckiges d 8 N, 8 Miniſter 
10 12 und 12 J 16“ ftark, 2,70 m ca. 110 St.5 Pf. Engel u. Rupprechte „ 3,50. N ragen £ Kühe 00 ee c 8 9e. e [9513] F. Czwiklinski rechts 
lang, habe preiswerth abzugeben. ca. — nd 5 7 an 4 6,50. kauft Adolf Marcus, Graudenz Re a F nicht ch 
| 9178 Moskiewiez, Thorn. gegen Nachnahme ab Fabrik Edwin 7 N. 0 37. 153000 ME. Anzahlung t e 
Pa N 4, 78 Hering, Dreöben, or. Oribern, 35. | Oetreibemastt 22 Sb an Iwerb, bit, m, d. Hufe, Jr. 0096 Bau lat E vier Ta 
Spatenftiele, f 8 Auf IR Sch als . d. Exped. d. Geſelligen erbeten. London 
von 90—100 cm lang, in beſter Aus⸗ 2 # ei Rehden Weitpr. ſtehen zum Verkauf:: e e | VrEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE 
| führung, mit Onerfrädten, nicht unter Meine Beſitzung Gatſch Die mir gehörigen, am Grünen ganz nat 
100 Stück, offerirt gegen Aufgabe von 2 Berliner chi en 70 Morgen Acker, 2. u. 3. Klaſſe u. 15 Weg und der Unterthornerſtraße nichts fe 
N Ia Referenzen oder per Nachnahme zum 5 Morgen Kuhbeuwiefen, mit Oraudenz | befenenen Bauplätze bin ich Willens Arton 5 
Bu von ME. 14 pro 100 Stüd ne n und jährig, grenzend u. in hoher Kultur, will ich billig einzeln zu verkaufen. Lage Es g 
0 8836] Bruno Pax, Pr. Holland. 0 fr = entweder im Ganzen oder in Parzellen plan und alles Nähere bei Herrn die d 
| EC k le junge i k von 10 Morgen ab unter günſtigen Be E. Czwiklinski, Graudenz oder ie 15 b 
B. Kuttner, Thorn dingungen verkauf. Hierzu babe Termine | Reinhold Jacobi, Berlin, Dan⸗ Hertz kön 
Wurſtfabrit. Lotterie-Loose 110 Rambouillet⸗Hammel⸗ auf 5. Je dem 23, 1. Dienftan, deu | zigeritrane 73. 19510), | Seputirt 
5 Der Verſandt von Kochwurſt hat 3 Mark 30 Pf. Reichsſtempel ” Sat anberaumt, wozu Kaufliebhaber 5 a t ef ſuch. wirkte d 
begonnen und empfehle das Pfund mit 20 Pf. Porto u. Lifte Lämmer und einla [9107] Guſtav za ert. Minifteri 
Mk. 0,80. Ferner offerie: 14733 Haupt⸗ 193591 Suche Windmübhlen⸗ gegen 52 
Beſte Cervelatwurſt Mk. 1,00 100 00 Mark 7 7 Janna 18 mit etwas Land vom 1. Neßrheit 
Feinſte Märftel (Thorner gewinn ’ 21 fette 21 fette engliſche Schweine. in run i Sanuaz 1896 od. auch jpäter zu hacbten. der Auf 
Spezialität) „ „ 1,00 baar ohne Abzug. [8874] F. Degenkolb, Gr. Babenz nich 
Gänſebrüſte Fa „ 180 Y in Weſtpr., Yı Meile v. Stadt u. Bahnh., bei Sommeran. icht er! 
3 ſchleſ. Maſtgänſe „ „ 080 Oscar Böllger Ne Wich Mi ll ihe an der Chauſſe en Dive en guter Acker Suche eine 8 oder h Jede 
erſandt von garantirt reinem 7 boden nebſt 1 Teid ei 1 iſt ee chäft mit Mehl⸗ vo ſich N 
Gänſeſett. Sämmtliche Wurſtſorten E Marienwerder Wpr. a per fofort bei 3 k. Anzahlg zu ver⸗ sets an au pachten. Meldungen werd. der wegen 
und nn ſtets in friſcher Dom. Mare ea dei Weißenburg kaufen Breis9000Mt, Off-werd. brieft.u brieflich unter Mr. 8193 durch die Ex ß. gehen zu 
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